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Jn Kerl,ſechs Ellen hoch und noch einer Hand
breit druber dazu von geſunden und geraden Guiedern
von breiten unterſetzten Schultern einem ſchwart en
gewichſten Knebel-Bart und dabey ein Hertz im Lei
be wie ein GroſchenBrodt groß daß macht noch ei
ne Parade vor einen rechtſehaffenen Soldaten ſo ein
Kerl kan noch dem Feinde einen Schrecken einja en

ein Printz der dergleichen Purſthe viel unter ſtinen Trouppen hat der
kan eine gantze Welt dam bezwingen Denn wenn ſie den Feind
nur anſehen ſo entfallt ihnen ſchon der Muth wo ſie nur den Fuß hin
ſetzen muß das Erdreich erzittern und ein jeder Streich den ſie fuhren
muß hundert Kopffe auf einmahl herunter ſabeln Nichts mehr reuet
mich als daß ich nicht heutiges Tages im Reiche der Lebendigen bin
wo jetzo in gewiſſen Landen ein recht SoldatenSeculum ſeun ſoll und
wo inſonderheit groſſe Leute geſuchet werden und in Eſtim ſind Ha
das ware eine rechte guldene Zeit vor mich da wolte ich meine Pfeif—
feu ſchneiden und ich bin verſichert ich wolte mehr als tauſend Gul
den auf die Hand bekommen Die Mulſquete wurde mich nicht lan
ge auf den Schultern drucken meine groſſe Statur ſolte mir bald
vancement ſchaffen und ich wolte in kurtzen General werden Ach
mitleidiges Schickſal vergonne mir doch daß ich nur noch ein paar
Jahr ins Reich der Lebendigen gehen oder zum wenigſten nur eine ein
tzige Campagne thun darff ich gebe meine Parole als ein braver Sol
dat von mir daß mein Pallaſch das Reich der Todten in kurtzen um
etliche Millionen Menſchen vermehren ſoll mein Appetit iſt gat
zu ungemein groß das Reich der Todten will mir zu enge werden ich
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muß hingehen und zuſehen ob ich mit unſern Schiffer acrorditen kan
daß er mich ins Reich der Lebendigen uberfahret

Solche kriegeriſche Einfalle hatte ohnlangſt der bekante Rieſe
Goliath der ehemahls zu Zeiten des Konigs Sauls unter der Armee
der Philiſter ein Soldat von groſſer Bravour getweſen und ob er gleich
bereits vor etliche tauſend Jahren aus der Zahl der Lebendigen hinweg
geriſſen worden dennoch von ſeinem martialiſchen Geiſt noch etwas
ubrig behalten hatte Dieſer mochte etwan neue Zeitungen aus dem
Reieh der Lebendigen erfahren und von dem floriſanten Zuſtande ei
niger Soldaten Nachrieht erhalten haben ſo daß ihm das Maul gantz
waſſerig ward und er noen einmahl ein Soldat zu werden Luſt kriegte
Er folgte demnach ſeinem Triebe und verfugte fich an das Ufer desje
nigen Fluſſes der ans Reich der Todten angrantzet und ließ ſich mit
dem Schiffer in ſolgenden Diſcours ein

GOIIAIH Gluck zu Schiffer ſind keine Paſſagier aus
dem Reiche der Lebendigen ankoñten von denen man was Neues er

fahren konte
Schiffer Die Paſfage iſt jetzo gar ſchlecht ich weiß nicht

ob keine Doctors mehr inder Welt ſind die die Leute auf den Gottes
Acker euiren konnen oder ob etwan die Menſchen von ſelbſten an
fangen ein ordentlieher Leben zu führen zum wenigſten habe ich dieſen
Fruhling wenig zu verdienen gehabt und wenns langer ſo continui
ret ſo will ich meinen Nachen gar ſtehen laſſen und mir von dem
Gouverneur des Reichs der Todten eine andere Bedienung ausbitten
Aber wenn ihr eine halbe Stunde eher gekommen waret ſo hattet ihr
ein paar Paſfagiers ſprechen konnen die ich erſt ubergefuhret habe

GOLIATE Es iſt mir leid daß ich zur unrechten Zeit an
kommen bin aber weil ich hore daß ihr uber ſchlechten Verdienſt kla
get ich will euch was zu verdienen geben mein Freund wenn ihr da
vor arbeiten wollet

Schiffer uUnd worinne ſolte denn dieſe Arbeit beſtehen

GOLIATII Jur ſolt mich wieder ins Reich der Lebendigen
uberfuhren welches ich nun in ſo langer Zeit nicht geſehen habe
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Schiffer Ha ha ha ha ich muß nur lachen wenn im

Reich der Todten ein gut Glaßgen Ungariſcher Wein zu bekommen
ware ſo dachte ich ihr hattet euch vollgeſoffen daß ihr mir ſo was wun
derliches zumuthet Jch glaube ihr ſchertzet mir mir

GOLIATE Schertz apart ich verſichere euch daß es mein
purer Ernſt ſey und thut ihr mir einen Gefallen wenn ihr fein geſchwin
de zu meiner Uberfahrt Anſtalt machet

Schiffer Das iſt wohl ein ſeltzamer Einfall ihr ſeyd der er
ſte der von mir prætendiret daß ich ihn wieder ins Reich der Lebendi
gen fuhren ſoll Die meiſten wenn ſie einmahl heraus verlangen
nicht wieder zuruck Aber was wolt ihr daſelbſt machen ihr mußt ge
wiß ſchlechte Conmwoiſſance von dem jetzigen Zuſtande deſſelben haben
ſonſt wurdet ihr gerne hier bleiben

GOLIATH und warum das wollet ihr mir meinen extrn
ordinairen Appetit verderben den ich zu diejer Tour habe

Schiffer Freylich deßwegen weil wenig da zu holen iſt es
ſind elende ſchlechte Zeiten allenthalben Hu er und Kummer es iſt kei
ne Nahrung kein Geld untern Leuten und viel ihrer bißhero zu uns
kommen dancken dem Himmel daß ſie erloßt ſind und ihr wunſcht
wieder hin

GOLIATE Denm mag ſeyn wie ihm wolle es mag vor
andere immerhin ſchlimm ausſehen ich weiß einen Ort in der Welt da
iſt jetzo vor Leute meiner Profeſſion gute Zeit Jch bin ein Soldat und
die haben jetzo die herrlichſten beſten Tage Soldaten ſchwimmen al
lenthalben wie das Fett oben auf jederman muß ſich vor ſie bucken und
den Hut abziehen die konnen nicht verderben denn alles muß ihnen zu
Gebote ſtehen Macht nur fein balde fort und verlangt wir nur biß
ich die Montur an den Leib kriege Hay ſa courage hau todt ſchlag
todt præſentirt das Gewehr

Schiffer Senyd ihr nicht ein poßirlicher Kautz wie kommt
ihr auf ſolche martialiſche Gedancken thut ihr doch als wenn ihr alles
freſſen wollet und habt doch keinen Feind vor euch Man braucht ja
jetzo in der Welt keine Soldaten  es iſt ja kein Kritg ſondern faſt allent
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halben Friede Oder wolt ihr etwan ein ſolcher Mußigganger und
Mauerhuter werden wie es dergleichen Leute heutiges Tages viele tau
ſend giebt die ſonſt nichts thun als freſſen und ſauffen alle Tage ein
paar mahl auf die Wache ziehen und Wer da ruffen oder in den
OQvartieren liegen und Burger und Bauern ſcheeren und von denen
zu erwarten ſtehet wenns einmahl ans marchiren gehen ſolte ob ſie ſo
viel Caurage gegen den Feind als Brutalitẽ in den Quartieren von ſich
blicken laſſen wurden mein lieber Freund an dergleichen Pur
ſchen fehlts in der Welt nicht man hat euch zu gefallen noch keinen Wer
ber hieher geſchickt ihr konnt nur zurucke bleiben man kan eurer entbeh

ren man braucht euch nicht

GOIAATH Wenn ihr doch nicht von einer Sache raiſou
niren woltet die ihr nicht verſtehet Sehet mich doch einmahl recht
an was ich vor ein braver anſehnlicher Kerl bin Jch bin ja faſt drey
mahl ſo lang als ihr und ihr konnt ungebuckt zwiſchen meinen Juſſen
durchkriechen Dergleichen Helden ſind nicht ſo hauffig in der Welt
anzutreffen man hat bereits an allen Enden der Weit ausgeſchicket
und die groſſen Kerl zuſammen ſuchen laſſen jetzo iſt faſt keiner mehr zu
haben meynt ihr nieht daß auf meine Perſon Reflexion gemacht wer
den ſolte Morbleu wie ſoll die Welt Maul und Naſe aufſperren wenn
ſie einen ſolcehen WunderMann zu ſehen bekommt dergleichen in vie
len Seculis das Reich der Lebendigen keiner betreten hat Ein Monarch
darff mich ja nur an die Spitze ſeiner Armes ſtellen ich kan mit mei
nem Corper allein etliche Compagnien vor den feurigen Kugeln bede
cken und mit meinen langen Armen kan ich gantze feindliche Svadronen
zurucke halten daß ſie nicht auf meine Cammeraden eindringen kon
nen Ja ein Chef proñtiret allemahl in einer Bataille von meiner
eintzigen Perſon allein ſo viel als wenn er etliche Regimenter mehr hat
te Was meynt ihr wohl was es nicht vor ein Gereiſſe um mich jetzen
wird Drum macht nur fort und hindert mich nicht anmeinem Glucke

Schiffer Potz tauſend jetzo mercke ich erſt wo ihr nauß wol
let ihr habt vielleicht vernommen daß jetzo ein gewiſſer Printz in der
Welt lebet der von alten HeldenBlute herſtammet und alſo auch ei
nen martialiſchen Geiſt in ſtiner Durchlauchtigſten Bruſt hat Von
dieſem habt ihr vielleicht gehoret daß er brave Soldaten ſehr lieb hat
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und mit denſelben als mit ſeinen Kindern umgehet und daß er ſich in
ſonderheit zu ſeinem Plaiſir ein Leib-Regiment aufgerichtet welches in
dem Ausbund der groſſeſten und anſehnlichſten Kerls beſtehet weil ihr
nun auf eure groſſe Statur Staat machet ſo flattiret ihr euch vielleicht
bey dieſem Monarchen Addreſſe zu finden Aber ihr werdet grauſam
blind kommen und ich rathe euch als ein guter Freund bleibt zu Hauſt
und macht euch keine vergebliche Muhe Denn was ſolte er wohl mit
einem ſo groſſen vierſchrotigten Kerl mit einer ſo ungeheuren Mißge
burth anfangen ihr wurdet ja die andern Kerl alle miteinander beſcha
men und wenn ſie noch ſolche grofſe Granadier Mutzen aufhatten ſo
wunden ſie gegen euch nur als Mucken oder Fliegen anzuſehen ſeyn
Ja wenn ihr ein paar tauſend ſolche Kerl eures gleichen die alle egal
waren aufbringen kontet da wurdet ihr ein angenehmer Gaſt ſeyn
und ich will wetten ihr wurdet Obriſter darunter So aber wenn ihr
allein kamet mochte euchs gehen wie es vor kurtzer Zeit einem ſolchen
groſſen Kerl palſiret iſt der zwar euch an Statur nicht beykommen iſt
der aber auch eine ſo extraordinaire Lange gehabt daß er auch in der
geraumſten Kutſche krum gebuckt ſitzen und die Fuſſe zum Wagen
heraus hat hangen muſſen Dem ohngeacht aber hat man ihn doch
nicht angenommen ſondern er iſt mit einem anſehnlichen Zehr-Pfennig
dimittiret worden Euch wurde es nicht ein Haar beſſer gehen und
wenn man vollends erfuhre daß ihr aus dem Reich der Todten kamet
ſo wurde man euch gar vor ein Gelpenſt oder Polter-Geiſt halten
Drum rathe ich enh noch einmahl bleibt zu Haufe und laßt euch die
kuſt ein Granadier zu werden vergehen

GOLIATH Jhr moget auch ſagen was ihr wollet ich blei
be bey meinem Worſatz ich muß par ſorce tin Granacher werden laßt
mich nur in den Kahn treten daß ihr geſchwinde fortſeegeln konnt

Schiffer Sachte ſachte der Hert ubertile ſich nicht es laufft
wider meine Pflicht jemanden ohne Ordre des Gouverneurs ins Reich
der Lebendigen paſſiren zu laſſen oder uberzufchiffen

GOLIATE Macht nur nicht ſo viel Diſfieultaten ich ver
ſyreche euch monatlich meine halbe Lehnumng per poſta zu ubertnachen
und bey meiner Wiederkunfft noch darzu einen wackern Recompem
zu geben Nun allon
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Schiffer uUnd wenn ihr mir eine gaute Granadier Mutze

voll Hartz-Guldens ſchencktet ſo wolte ichs nicht drauf wagen Jch
armer Mann ich kame ja von meinem Dienſt

GOIIATEH Ehe euch meinethalben dieſes Ungluck wieder
fahren ſolte wolte ich lieber mit allen meinen kunfftigen Cammeraden
eine Attaque wagen und das Reich der Todten ſturmen Jhr wußt
noch nicht was das vor brave Kerl ſeyn ſie ſind zwar ein bißgen kleiner
als ich aber ſie haben alle ſo viel Courage als ich Ha ich ſehe ſchon
im Geiſt die Granaden fliegen trotz ſey dem gebothen der euch nur
ein Haar krummen will

Schiffer und wenn ihr mir noch ſo viel Wind vormachet
ſo glaube ichs doch nicht Jch muß auch in Gefahr ſtehen daß wenn
ich euch einſteigen lieſſe mein Kahn eine ſolche ungeheure Laſt nicht tra
gen und wir beyde erſauffen muſten wer wolte uns denn beyſtehen im

Waſſer thun die Granaden keinen Effecl

Als der Schiffer dieſe letzten Worte geſprochen ſtieß er un
vermuthet den Nachen vom Ufer ab und ließ Goliath ſtehen Dieſer
wolte daruber faſt toll werden daß ihn der Schiffer ſo lange aufgehal
ten und doch endlich zu letzt noch betrogen hatte er ſchrye ihm deshal
ben mit vollem Halſe nach und war eben im Begriff daß er ins Waſ
ſer ſpringen und dem Kahn nachſchwimmen wolte als ihn unvermu
thet jemand am Arm faſſete und ſein Vorhaben gerhinderte Dieſes
war nun niemand anders als der Welt-beruhmte Apoſtel Petrus
dieſer war durch das entſetzliche Geſchrey welches Goliath dem Schif
fer nachgeſchicket herbey genothiget worden und weil er es an der
Statur ſahe daß es der groſſe Goliath ſey und nunmehro von Goli
ath die Urſach und die Gzlegenheit ſolches Lerms erfuhr ſo bemuhete
er ſich ihn wieder zufrieden zu ſtellen und von ſeinem delperaten
Sprung abzuhalten Er war auch ſo glucklich daß er ihn mit Ma
nier vom Ufer weg brachte und ein jeder wieder in ſein ordentliches
Ovartier zurücke kehren wolte Als betrus bereits im Begriff war Ab
ſchied zu nehmen hielt ihn Goliath mit folgender Frage zuruck

GOIAATH Sagt mir doch guter Freund wo habt ihr
das Hertz hergenommen euch ſo nahe zu mir zu wagen und mich noch
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dam anjupaolen und in meinem Deſſein zu hindern Sehet doch ein
auahl was vor ein groſſer Kerl ich bin mich wundert nur daß ihr
tuch nicht vor mir aefurchtet und ich kan nicht begreiffen wie mir muß
zu muthe geweſen ſern daß ich ſolches von euch gelitten habe Jhr
ſeyd ja nur ein klein kurtz Mannichen ich wolte euch wie ein Zwirns
Knaul zuſammen wickeln und durch ein Blaſe-Rohr in die Lufft
ſchicken

DPDLTRIIS Hanß prahle ſachte Meynt ihr denn daß
ich eine ſolche feige Memme bin und vor einem groſſen Kerl erſchrecken
ſolte Jch verſichere euch ob ich gleich im Reiche der Lebendigen

tkeinen Soldaten wie ihr abgegeben ſo war doch ein recht martialiſcher
Geiſt in meiner Bruſt verſchloſſen und ich habe wohl eher ſo viel Cou
rage gehabt daß ich vom Keder gezogen und einem Kerl das Ohr vom
Kopff weg gehauen Und ſchet ihr denn nicht an meinem ſchwartzen
Rock daß ich ein Geiſtlicher kin Dergleichen Leute furchten ſich vor
niemand und wenns auch der Teuffel ſelber ware denn ſie fuhren
allemahl das Schwerd des Geiſtes bey ſich damit ſie ſich wider alle
Gefahr beſchutzen konnen Und damit ihr auch wiſſen moget mit wem
ihr geſprochen jo ſtehet jetzo der Apoſtel Petrus vor euch den ihr zwar
nicht kennen werdet von dem caber die Geſchichte Neues Teſtaments
ziemlich voll ſind

GOLIATA Eu Ehrwurdiger Vater ſeyd ihr der Mann
ſo muß ich euch noch nicht von mir weglaſſen ſondern ihr werdet mir
das Gluck gonnen daß  ich mich ein wenig langer mit euch entreteni
ren darff Es ſind mir bereits unterſchiedene merckwurdige Paſſagen
von eurem Lebens-kauff erzehlet worden wenn euchs nicht zuwider wa
re geſchthe mir ein Gefallen wenn ich dergleichen noch mehr aus eu
vem eignen Munde anhoren konte

PETRO Mein Lebens-Lauff iſt ein bißgen zu weitlaufftia
und mochte gar zu viel Zeit dazu erfodert werden doch wenn ihr Luſt
zuzuhoren habt ſo will ich das vornehmſte davon was mir beyfallen
wird erzchlen Wiewohl ich reſolvire mich faſt anders es werden
meiſtentheils geiſiliche Dinge darinne vorkommen Soldaten aber ge
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ſchichet mit geiſtlichen Dilcourlen kein groſſer Gefallen darum beſorge
ich ihr mochtet bald verdrießlich daruber werden

GOILIAIII Dieſes Kaiſonnement moöchte wohl en gene
ral von allen Soloaten nicht gelten aber wenn euch ſonſt nichts abhalt

beliebet nur eure Hiſtorie anzufangen
PETRUS Es ſey darum ich will erwarten wie lange ihr

Gedult haben werdet Meine Kindhelt und die erſten Jahre meiner
Jugend werde ich gantzlich ubergehen weil ich dariune nichts anders
als einen armen FiſcherKnecht prælemiret und unter dieſem Charaéter
wenig Aufſehens in der Welt gemacht habe Von meinem Vater
lande nur ein weniges zugedencken ſo bin ich in Gahlaa in einem kleinen
Stadtgen Nahmens bethlaida an dem See Genezaretrh gelegen von
zwar armen dorh ehrlichenEltern welche ebenfalls FiſcherLeute waren ge
bohren worden Weil nun meineEltern das Vermogen nicht hatten daß
ſie groſſe Unkoſten an mich hatten wenden oder mich was rechts lernen laſ
ſen konnen ſo muſte ich mich ebenfalls mit dem naſſen Element bekandt
machen und die Profeſſion lernen damit ſich mein Bater und Mutter biß
hero ernahret hatten Unſer Handwercks-Gebrauch erfoderte auch
nicht daß wir darauf viel hatten reiſen und wandern durffen wie
manchmahl junae HandwercksPurſche thun muſſen ich konte alſo in
meiner Heymath hintern Ofen ſitzen bleiben und meiner Mutter die
das liebe Sohungen doch nicht gerne wurde von ſich gelaſſen haben et
liche Thranen erſpahren Meine Reiſen erſtreckten ſich alſo niemahls
weiter als etwa in die See Genarareth in welche See der Jordan hin
ein floß wo ich meine Fiſcherey trieb und meiner Nahrung nachgieng
und dachte damahls wohl nimmermehr daß ich noch in die weite Welt
gehen und einen groſſen Heyden-Lehrer abgeben ſolte Gleichwie ſich
aber eine Sache offt wunderlich ſchicken muß wenn ſie einmahl von dem
Himmel beſchloſſen iſt alſo gieng auch mit mir eine ſolche wunderbah
re Fuhrung GOties vor Es war einsmahls ein ſehr ſchoner und an
genehmer Abend der helle Monden-Schein und der hauffig-geſtirnte
Himmel encourag rte unterſchiedene Fijcher daß wir miteinander auf
die Fiſcherey giengen und dieſe Nacht einen braven Fang zu thun ge
dachten Jch ſelbſt machte mir auf eine reiche Ausbeute Hoffnung
und nahm deßhalben zwey Cammeraden und LandsLeute mit mir die
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beyde eines Vaters nemlich Zebedei Kinder waren und Jacobus und
Johannes hieſſen damit ſie mir mochten arbeiten helffen Allein ich
hatte dergleichen Aushelffer dißmuhl nicht nothig aehabt denn diele
Nacht war uns dermaſſen fatal daß wir alle miteinander umſonſt ar
beiteten und nicht ein Fiſch gefangen wurde Des Moroens fruhe als
die Sonne aufgieng fuhren wir mit unſern Schiffen ans Ufer ich und
meine Cammeraden traten ans Land in der Abſicht unſere Netze aus
zuwaſchen und ſie an der Sonne drucken werden zu laſſen Als wir
noch in dieſer Arbeit begriffen waren ſahen wir eine entſetzliche Menge
Volcks von ferne auf uns zukommen wir wunderten uns Anfangs
was dieſer unaewohnliche Auflauff bey ſo fruher Morgens-Zeit und
war im freyen Felde zu bedeuten haben mochte Unſer Zweiffel aber
wurde uns bald benommen als man uns berichtete der bekandte Mes
fias und Heyland der Welt kame daher gegangen ſeine gewaltige und
durchdringende Predigten hatten ihm bey dem Volcke eine ſolche Liede
und Zuneigung zuwege gebracht daß ſie ihm recht Susdronen weiſe
nachfolgten Jch erfteuete mich recht von Hertzen daß ich endlich ein
mahl ſo glucklich ſeyn und den Meiſiam auch zu ſehen bekommtn ſolte
Denn ich hatte ſolches ſchon langſt gewunſchet und ſahe mich allemahl

wenn ich nach Jeruſalem nach Capernaum oder Nazareth
Fiſche zu Marckte fuhrete recht ſorgfaltig nach ihm um niemahls aber
konte ich das Glucke haben welches mir jetzo ſo unvermuthet vorſtieß
Noch mehr erfreut wurde ich als mich dieſer Herr ſobald er naher zu
uns kam mit freundlichen Worten anredete und mich wurdigte in
mein Schiff zu treten auch zugleich von mir verlangte daß ich das
Schiff etwas vom Ufer abſtofſen ſolte damit er ein wenig Platz bekom
men und ſich vor dem greſſen Zulauff des Volcks retten mochte welches
dermaſſen hauffig auf ihn ioßdrang daß er ſich nicht ruhren konte in
dem ein jeder immer gerne der nachſte bey ihm ſeyn wolte Jch that
was er haben wolte und fuhr mit meinem Schiffe etwas vom Lande ab
Darauf fragte er mich und meine Cammeraden ob wir dieſe Nacht
einen guten Fang gethan hatten als er aber horte wie fatal es uns ge
gangen und daß wir mit leeren Netzen wieder hatten zurucke kehren
muſſen ſo bedauerte er unſere vergeblich angewandte Muhe gab uns
aber zugleich den Rath daß wirs noch einmahl wagen und mit un
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ſern Netzen auf die Hohe des Meeres fahren und unſer Heil verſu
chen polten

GOILIATE Das war nicht Fiſcher-maßig raiſonniret der
gute Herr mag ſich zwar wohl auf die Bibel aber nicht auf die Fiſche
ret verſtanden und nicht gewuſt haben daß ſich die Fiſche nicht ſowohl
in der Hohe als vielmehr in der Tieffe fangen laſſen Jch weiß ihr
w,rdet in euren Hertzen daruber gtlachet haben

PETRUS Behute der Himmel daß wir auf ſolchen eitlen
Sinn gerathen und die ſelbſtſtandige Weißheit zu meiſtern uns hat
ten ſollen geluſten laſſen Der naturlichen Bernunfft und den Reguln
unſrer Proteſlion nach hatte dieſes freylich abgeſchmackt klingen mo
gen aber wir wuſten wohl mit wem wir.zu thun hatten und daß der
ſelbe wohl offters Dinge vorgenommen die oer Vernunfft zu hoch und
zu begreiffen ohnmoglich geweſen dannenhero lieſſen wir uns den ge
gebenen uad euch ſo wunderlich vorkommenden Rath nicht irren ſon
dern foigten demſelben mit der ausdrucklichen Erktarung Meiſter wir
haben zwar die gantze Nacht geſijſchet und es uns Blutſauer werden
laſſen allein wir haben do:h nichts gefangen auf dein Wort aber wol
len wir noch einmah das Netz auswerffen Hierauf gieng unſere Ar
beit von friſchea an wir warffen uniere Netze mit freudigen Muthe ins
Meer und thaten einen ſolchen vortreff ichen Fang daß wir uns den
gewagten Hazarc nicht durfften gereuen laſſen Denn wir bekamen
eine ſolche Menge Fiſche daß die Netze davon zerriſſen und ich nebſt
meinen Geſellen die N'tze nicht einmahl allein aus dem Meere ziehen
konten ſondern etliche Fuſcher die in andern Schiffen waren zu Hulffe
ruffen muſten Die Schiffe wurden auch von den Fiſchen ſo voll daß
ſie zu ſincken anfiengen und wir in Gefahr zu erſauffen ſuunden So
angenehm uns nun dieſer erhaltene Seegen war ſo voller Berwunde
rung wurden wir uber den Preiß-wurdigen SeegensHerrn der uns
ſelbigen zugewendet hatte Unſre Sinnen wurden auch dadurch der
maſſen furchtſam und ſchuchtern gemacht daß er gnug zu thun hatte
uns einen Muth einzuſprechen Wir machten auch bald darauf An
ſtalt nach Hauſe zu kehren und unſern Eltern anzuzeigen was mituns
vorgegangen ware Allein unſere Reſolution wurde gehemmet als
uns dieſer Herr andeutete wie er nicht geſonnen ware uns wieder von
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ſich zu laſſen wir haiten nunmehro das FiſcherHandwerck uber unver
nunfftige Thiere lange genug getrieben kunfftia wolte er uns zu Men
ſchen Fi chern machen wir ſolten hinfuhro vernunffüge Creaturen fan
gen und ihm dieſelbigen zufuhren Uns armen einfaltigen Leuten wa
retn dieſe verblumte Redens-Arten biß dato noch lauter Ratzel er aber
lofete ſie uns ſelber auf und entdeckte uns mit deutlichen Worten wie
er ein Collegium von zwolff Jungern aufzurichten geſonnen ſey wel
ches das Apoſtoliſche Collegium heiſſen ſolte Uns wolte er wurdi
gen die erſten Gliedmaſſen deſſelben zu ſeyn wenn wir Vater und
Mutter verlaſſen und ihm in Gluck und Unglucke nachfolgen wolten
Wir fanden allerſeits keine tuchtige Urſach dieſe Offerte auszuſchla
aen indem wir alles was wir bey unſern durffiigen Eltern verlohren

bet ihm in vollen Uberflüß wieder fanden und wohl wuſten daß uns in
ſeiner Geſellſchafft an nichts mangeln wurde Wir nahmen alſo dieſe
angebothene Gnade an ſchickten unſern Eltern die erhaltene reiche Aus
beute durch jemand anders nach Hauſe lietſſen ihnen unſre Reſolatior
zu wiſſen thun und folgten ihm willig nach

GOLIATE Das iſt aber verſichert ein groſſer Hazard von
euch geweſen ein ehrlich gelerntes Handwerck im Stiche zu laſſen und
einem Mann nachzufolgen den man neute zum erſten kennen lernet und
von dem man nicht gewiß verſichert iſt wie man bey demſelben ſein Aus

kommen finden werde Ein Handwerck hat gleichwol einen guldenen
Boden und wer daſſebe recht aus dem Grunde gelernet und kein Fu
ſcher iſt den laßt es nicht leicht verderben oder Hunger leiden ſo viel
mir aber von dieſem Manne bekandt worden ſoll er ein ſehr povres
und miſerables Leben gefuhret haben und wird es ohne Zweiffel ſeinen
Jungern und Domeſtiquen nicht viel beſſer gegangen ſeyn Jhr mußt
alſo ohnfehlbar entweder groſſe Liebhuber von Faullentzen und Mußig
gehen geweſen ſeyn und nicht gerne haben arbeiten wollen oder es hat
ſonſt eine Raiſon dahinter geſteckt die ich biß dato noch nicht erra
then kan

PETRIUS. Freylich mochte es zwar ſcheinen als ob wir ein
bißgen zu viel gewaget oder wie ihr muthmaſſet den Mußiggang der
Arbeit vorgezogen hatten allein wenn ich euch unſre Motwen entde
cken werde ſo weiß ich daß dieſer Verdacht wegfallen ſoll Vors
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erſte ſo kont ihr ſicherlich glauben daß wir hauptſachlich durch einen
innerlichen Trieb animiret wurden der Lockſtimme dieſes holdſeeligen

Hirten nachzufolgen So dernhatten wir ja wohl Urſach uns zu
gratuhren daß wir bey dieſem Herrn Addreſſe haben ſolten der allent
halben in ſo groſſen Anſehen ſtuad und von dem wir nichts anders als
lauter Liedes und Gutes achoret hatten Und endlich ſo ſteckte auch noch
eine bejondere Kailumn dahinter warum wir uns ſo geſchwinde reſolvir
ten die ich zwar ehemahls nicht gerne jemanden ſo aufrichtig entdecket

hatte die ich aber jetzo zu verſchweigen nicht Urſach habe Jhr muſſet
wiſſen daß damahls die meiſten unter denen Juden in den Gedancken
ſtunden daß dieſer Herr in deſſen Dienſte wir jetzo getreten einmahl
kunfftig ihr Konig werden ſie von dem Romiſchen Joch befreyen und
das Scepter welches bißhero von Juda entwendet geweſen wieder er
vbern wurde Weil wir nun ebenfalls einen ſolchen irrigen Wahn he
geten und al'o wenn wir die nachſten bey ihm waren einmahl groſſe
Hrerren in der Welt vornehme Miniſtres und anſehnliche Staats
Leute zu werden gedachten ſo lieſſen wir unſere Fiſcher-Kahne gerne
fahren und freueten uns recht hexrtzlich daß uns jetzo der Weg gebah
net wurde darauf wir einmahl den Gipffel der Ehren erſteigen konten

GOIIATH. Auf die Art ſehe ich wohl iſt der Hoffarts
Teuffel euer geheimder Rath geweſen als ihr deliberixet ob ihr dieſe
Ztation annehmen ſoltet oder nicht Jhr habt gerne groſſe Hanſe in
der Welt werden und wie das Fett oben aufſchwimmen wollen Mich
wundert nur da mir von euren Herrn iſt geſagt worden daß er den
Menſchen ins Hertz ſehen konnen daß er ſich mit ſolchen hochmuthigen
Leuten was zu thun gemacht hat

PETRUS Ja etwas habt ihr recht und kan ich gantzlich
nicht leugnen daß vieles von fleiſchlichen Affecten mit untergelauffen
wie denn auch nachgehends da das Apoſtoliſche Collegium complet
war offt ein harter Præcedentz-Streit unter uns entſtand welcher
einmahl in dem kunfftigen Reiche die Ober-Stelle haben wurde da
wir denn ſchon in Gedancken die Chargen ausrechneten die dieſer oder
jener zu bekleiden wurdig ware und der eine Cantzler der andre Ober
Hof-Marſchall der dritte ſonſt was zu werden gedachte Ja der Mut
ter meiner beyden Cammeraden Jacobi und Johannis ſtunde die Na
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fe ſo hoch,baß ſie von der Hardieſſs war und ſich einsmahls expreks

von unſern Herrn ausbath daß er doch die Gnade vor ihre beyden
Sohne haben und ſie kunfftig wenn er den Scepter uber das Judi
ſche Reich in Handen haben wurde zu ſeinen beyden vornehmſten und
geheimeſten Staatsund Cabinet Rathen machen ihnen auch eine
Stelle auf ſeinem Throne dem einen zu ſeiner Rechten dem andern zu
ſeiner Lincken einraumen mochte Aber die gute einfaltige Frau be
kam eine ſolche Naſe daß ſie kunfftig mit ſolcher unvernunfftigen Præ
tenlion nicht mehr angeſtochen kam Uns ſelbſt alle mit:inander klopffie
unſer Herr offt dermaſſen auf die Finger daß wir die Hochmuths-Fe
dern trefflich ſincken liefſfen und mit der Zeit von ſelbſt auf niedrige und
demuthige Gedancken geriethen Jch vor meine Perſon kan mich
ruhmen daß ich bey die eem unſern neuen Herrn in beſondern Credit
geſtanden und er mir vor andern geneigt geweſen und vor meinen
übrigen Collegen ſehr diſtinguiret hat Er gab mir auch nen an
dern Nahmen und da ich vorhero vSimon geheiffen ſo nennete ec mich
Petrus

GOLIAIH Es hat auch wohl nicht anders ſeyn konnen
denn ſo viel ich von eurer Perſon weiß ſeyd ihr ja der vornehmſte un
ter den Apoſteln geweſen und habt in dem Apoſtoliſchen Collegio die
PræſidentenStelle vertreten zum wentnſten ſtehen heutiges Tages
viele im Reich der Lebeudigen in der feſten lerſralion und ich ſelbſt
darff nicht mehr daran zweiffeln weil ich aus eurem Diſcurs vernehme
daß ihr der erſte Apoſter geweſen und aiſo vor den ubrigen wohl was
muſſet voraus gehabt haben

PETRUS Snein aus dieſem Grunde ruhrete die Liebe die
unſer Meiſter zu mir trua nicht her denn zwiſchen uns Apoſteln war
nicht der geringſte Unterſcheid es war einer ſo gut als der andere und
keiner hatte einen Vorzug vor dem andern und alſo muſte er andere
Urſachen haben warum er viel auf mich hielt und mich nach ſohanne
welcher ſein rechter Favorite und Liebes-Junger waxr am liebuten hatte
Er nahm mich an unterſchiedene Orte mit wo die andern Apoſtel weg

bleiben muſten und ich muſte offtermahls bey ſolchen Gelegenheiten um

und bey ihm ſeyn wobey er die Geſellſchafft meiner brigen Camme
raden nicht haben wolte Wite es denn auch nicht ſelten geſchaht daß
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cer mir die Ehre anthat daß ich im Nahmen des gantzen Apoſtoliſchen
Collegu reden und auf ſeine gethane Fragen antworten muſte Wie
er denn auch zu der Zeit als er dem Apoſtoliſchen Collegio die Schluſ
ſel des Himmelreichs anvrirauete und ihnen die Macht Sunde zu ver
geben einraumete niemand anders als mich anredete und mir ſo zu
reden die Schluſſel recht in die Hande gab und daher mag auch wohl
vielleicht bey manchen die Meynung entſtanden ſeyn als ob ich der
Oberſte oder der Vornehmſte unter den Apoſteln geweſen aber es iſt
nichts dran es geſchahe dieſes gantz von ohngefahr Jch wurde auch
dadurch in meiner Converſation mit ihm taglich kuhner und nahm mir
mannigmahl recht viel raus Einsmahls befandich mich mit dem gan
tzen Apoſtoliſchen Collegio auf einem Schiffe und wir muſten uns die
gantze Nacht von Wind und Willen beſturmen laſſen Als die Mor
genDammerung anbrach ſahen wir etwas in Geſtalt eines Men
ſchen auf dem Waſſer herum ſpatzieren Dieſes kam uns alleſamt
recht ſeltzam vor und weil wir es vor unmoglich hielten daß ein natur
licher Menſch dieſes ohne Gefahr præltiren konte ſo mehnten wir nicht
anders als es ſey ein Geiſt.oder ein Geſpenſt darauf fiengen wir denn
alle miteinander entſetzlich an zu ſchrehen und nach Hulffe zu ruffen
Wir horten auch nicht eher auf biß uns der vermeynte Geiſt antwor
tete und wir an der Sprache unſern Meiſter erkenneten der uns zu
ruffte daß wir getroſt ſeyn und uns vor ihm nicht furchten ſolten Wir
wurden allerſeits daruber von Hertzen froh niemand aber gerieth auf
einen ſolchen Einfall als ich Jch bath den Meiſter daß er mir ver
gonnen ſolte ihm dieſe Kunſt nachzuthun und auf dem Waſſer zu ihm
zu kommen Er erlaubete mir ſolches und hieß mir daß ich zu ihm
kommen ſolte Jch wagte es darauf und vertrauete mich dem naſſen
Element an Als ich mich aber kaum einige Schritte vom Schiffe
entfernet merckte ich daß das Waſſer keine Balcken und Wande
hatte und man mit den Fuſſen nicht ncher drauf treten konte Denn
ich fieng an zu ſincken und weil ohnedem die Wellen durch einen ſtar
cken Wind noch hefftiger bewegt wurden ſo fehlte es nicht viel daß ich
mit dem gantzen Leibe ins Waſſer gefallen ware Der Miiſter aber
ergriff mich gleich bey der Hand und hirlt mich ſo feſte daß ich unbe
ſchadigt nebſt ihm ins Schiff zurucke kehren konte Jch muſte aber
auch vorlieb nehmen daß er mir meinen Unglauben verwieß und mir
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wenn ich mich künfftig dergleichen Dinge unterfangen wolte daß ich be

hertzter ſeyn muſte

GOLIATH Ben dieſem Verweiß denck ich wird es nicht
geblieben ſeyn ſondern ich glaube eure Collegen werden euch noch
darzu brav ausgelachet haben daß ihr mit eurem Vorwitz ſo ubel an
gelauffen ſeyd wie wurden ſie ſich nicht vollends moquiret haben wenn
Signor Petrus gar ins Waſſer gefallen und als eine gebadete Katze
wieder hervor gekrochen ware Jhr hattet vorhers ſollen die prio
len auf dem Waſſer beſſer ſchneiden lernen ehe ihr darauf einen Tantz
gewaget hattet zumahl da ihr ohnedem ehemahls einen Fiſcher-Knncht
abgegeben und wundert mich um ſo viel mehr daß ihr mit dieſßem Ele
ment nicht beſſer bekant geweſen ſeyd

PETRUsS Wwas meine Collegen in ihren Hertzen mogen
gedacht haben das laſſe ich dahin geſtellet ſeyn zum wenigſten lieſ
ſen ſie ſich auſſerlich nichts mercken von unſerm Meiſter aber hatte
ich den Verweiß wohl verdient ſie waren mir auch nicht ſeltzam
Aber durch meine unzeitige Hardieſſe geſchahe es offters daß ich einen
derben Wiſcher bekam und manche harte Reprimande vorlieb nehmen
muſte wenn ich etwan iſ liarch oder dabey unverſtandig ſprach und
mich ubereilete Jch euch nur ein paar Calus erzehlen daraus
ihr urtheilen kunnet daß gzuweilen ein bißgen gar zu naſeweiſe ge
weſen und einen Verweiß verdienet habe Unſer Herr verfugte ſich
einsmahls auf einen gewiſſen Berg welcher Tabar hieß und nicht weit
von Jeruſalem lag Dahin durffte ihm niemand nachfolgen als ich
Jokannes und Jacobus als wir kaum den Gipffel des Berges erreichet
giengen recht wunderbare Dinge vor ſeine Perſon war gantz veran
dert ſein Angeſicht wurde von einem extraordinairen Glantz und Klar
heit umgeben und leuchtete ſo helle als die Sonne ſeine Kleider wur
den ſo weiß als der Schnee Es traten zwey Manner zu ihm die ich
vor Moſen und Ekliam hielt und die ich nicht wuſte wo ſie ſo unvermu
thet herkamen Uberhaupt aber wurde der gantze Orth wo wir ſtan
den in eine ſo angenehme Gegend verwandelt daß ich mi precht da
rein verliebte und mich Zeit Lebens daſelbſt aufzuhalten wunſchte Jch
konte auch die Gedancken meines Hertzens nicht lange verbergen ondern
entdeckte aljobald unſern HErrn wie wohl mirs an dieſem Orth gefiele
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theat ihm auch dieſen ausdrucklichen Vorſchlag daß weun es ihm nicht
zu oider ware ſo wolten wir hier drey Hutten aufbauen eine vor ihn
die andre vor Moles und die dritte vor Ehas damit wir an dieſem plai
ſanten Orte wohnen und unſre Zeit daſelbſt zubringen konten Jch
dachte nun meine Sachen recht gut gemacht und einen trefflich klugen
Rath erdacht zu haben aber mein Herr judicirte gantz anders von der
Sache er merckte daher wie es in meinem nach allzu irrdiſch-geſinn
ten Herzen ausſahe wie ſehr daſſelbe noch an der Welt klebte und
daß ich bloß aus einer fleiſchlichen Abſicht einen Bau an dieſem Ort
anfaugen woll.n oder wohl gar meynen mochte als ob nunmehro die
langſt gewunſchte und gehoffte Herrlichkeit angehen und an dieſem
Ort der Konigliche Thron ſtehen wurde Er gab mir dannenhero ei
ne ſolche ernſtliche Reprimande beſtraffte meinen Vorwitz und ver
ſaltzte mir den Apoetit Hutten zu bauen dermaſſen daß ich gerne da
von ſtille ſchwieg Zu einer audern Zeit wuſch er mir den Kopff mit
einer no hacharffern Lauge und fehlte nicht viel daß ih nicht gar meine
Di nisſion b.kom nen und er mir den LaufZettel aegeben hatte Denn
unſer Herr gerieth einsmahls da das gantze Apoſtoliſche Collegium
beyſammen war auf einen Diſcours der uns alleſamt gar nicht an
genehm war und weßhalben wir in groſſen Kummer geriethen Er
entdeckte uns nunmehro die rechte Urſach warum er in die Welt ge
bohren worden Wie er nunmehro bald nach Jeruſalem gehen und
ſich daſ lbſt als ein unſchuldiges Schlacht Opffer vor die Sunde der gan
tzen Welt wurde muſſen ſchlachten laſfen Er hatte uns zwar von dieſen
Ding?n areits unterſchiedenemahl einige Nachricht gegeben aber nie
mahls hatte er ſo deutlich geredet als jetzo da die Stunde ſeines Todes
nahe war und ſeine Morder ſchon mit Spieſſen und Stangen auf ihn
warteten Wir geriethen dannenhers daruber allerſeits in die groſte
Betruhniß und ich war der eintzige der es wagte ihm zu rathen daß
er ſich doch menagiren ſeiner Perſon ſchonen und nicht nach Jeruſa
lem gehen ſolte damit ihm dergleichen nicht wiederfahren und er kein
Opffer des Todes werden mochte Aber Himmel was bekum ich
vor meine gute Vorſorge vor ein finſter Geſichte ich habe meinen Herrn
Zeit Lebens nicht ſo eyfrig geſehen als jetzo da ich ihm einen Gang wie
derrathen hatte den er zum beſten des gautzen menſchlichen Geſchlechts
thun wolte und ich vergeſſe die harten Worte nimmermehr als er im
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unnZorn gegen mich heraus fuhr Hebe dich Satan von mir du biſt mir

argerlich denn du meyneſt nicht was Gottlich ſondern was menſch
lich iſt

GOILAIATII Eo eh das iſt auch wahrhafftig bald ein biß
gen zu hart geweſen dergleichen Tractament habt ihr doch gleichn ohl
jetzo nicht verdienet Geſetzt daß ihr eure Vorſorge dißmahl zur Unzeit
angewendet ſo habt ihr doch dabey eine gute Intention gehabt und
es nicht boſe gemehnet die Liebe zu euren HErrn hat euch die Zunge
geloſet und aus Mitleiden undErbarmung habt ihr ſeinen Todt zu ver
hindern getrachtet Et hatte dannenhero nicht ſo gar eyfrig ſeyn ſon
dern euch was zu gute halten ſollen

PEIRUS, Jaſreylich dem auſſerlichen Anſehen nach much
te wohl meine Unſchuld zu bedauren geweſen ſeyn und wer nach dem
Laut der Worte urtheilen wolte der ſolte allerdings meynen als ob ſie
aus lauter Liebe und Mitleiden gegen meinen HErrn hergeruhret hatten
Aber mein HErr der in das innerſte meines Hertzens hinein ſchauete
der wuſte wohl daß noch ein anderer Quell darinne anzutreffen/aus wel
chen meine aufrichtig ſcheinende Vorſorge ihren Urſprung aenommen
drum gab er mir auch davor ſchlechten Danck Und die Warheit zu
bekennen ich kan nicht laugnen es waren andre Raiſons verhanden
die mich bewogen unſern Meiſter einen ſo gefahrlichen Gang zu wider
rathen Vors erſte ſo ſteckte ein groß Stuck von Hochmuth dahinter
weil ich bey meinen ubrigen Collegen Ruhm zu erwerben gedachte
wenn ich durch meine kluge Vorſtellungen unſern HErrn von etwas ab
bringen konte das er ſich ſo feſt vorgenommen hatte und deſſen Unt.r
laſſung unſern gantzen Collegio nutzlich ſeyn konte So denn ſteck
te auch ein Privat Intereſſe dahinter und es war mir ungelegen daß
unſer HErr eher ein Opffer des Todes werden ſolte ehe er den Judi
ſchen Thron beſtiegen und uns alleſamt zu groſſen Herren gemacht
hatte Dieſes letzte trat mir am meiſten ans Hertze und der Meiſt.t
merckte auch wohl daß mirs darum zu thun ſey und daß ich haupt
ſächlich deswegen mich ſo vor ſein Leben interesſirte Dergleichen Vor
ſerge aber ſtund ihm nicht an drum gab er mir einen ſolchen ſcharffen
Werweiß Und ich kan wohl ſagen daß er von der Zeit an jederzeit
tin groſſes Mißtranen gegen mich geheget und meine Treue auf unter
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ſchiedene harte Proben geſtellet hat Jch hielt ſie auch alle redlich aus
bis auf die letzt da es mit meinem HErrn gantz auf die Neige kam
und alle Hoffnung den Judiſchen Scepter in ſeinen Handen zu fehen
verlohren gieng da fieng auch an meine Treue zu wancken und ich
that einen ſolchen ſchweren Fall deſſen ich bey Erzehlung meines Le
benskauffs nothwendig erwehnen muß

GOLIAIH Jch ſehe wohl ihr habt unter diejenigen Knech
te gehoret die nur ſo lange ben ihren Jerren aushalten als es was guts
zu Freſſen und zu ſauffen giebt hernach aber wenn Schmahtl-Hanß
Kuchen-Meiſter wird und ez nicht mehr ſo offte ein fett Maul ſetzt ſo
nehmen ſie den Kopff zwiſchen die Ohren da lauffen ſte darvon und
kennen ihren alten Herrn nicht mehr Habt ihrs nicht auch ſo
gemacht

PLTRUS Entweder ſhr habts errathen oder es hat euchs
jemand geſagt viel beſſer hab ichs wohl nicht gemacht Um die guten
Bißgens zwar war mirs wohl eben nicht zu thun denn dergleichen hat
te ich ohnedem bishero ſehr wenig aenoſſen Aber daß ich mich in mei
ner Hoffnung betrogen finden und mein HErr cher ſterben ſolte ehe
er ſeinen Koniglichen Thron eingenommen und mich zu einem vorneh

men Staats-M niſtre gemacht hatte das ſtund mir nicht an und
weil ich auf die letzt ſahe daß in der That daraus nichts werden wolte
ſo ward ich ſeiner Dienſte auch uberdrußig

GOLIATH So gehts wenn man Schloſſer in die kufft
bauet und die Rechnung ohne den Wirth machet es wird zuweilen ein
garſtiger Strich durch gemachet der uns das gantze Facit verderbt
Jnſonderheit pflegt gemeiniglich der Hochmuth einen ohnfehlbaren Fall
nach ſich zu ziehen und ich zweiffle nicht daß er nicht auch euch den
Halß werde gebrochen haben

PETRUS Jhr urtheilet gantz recht mein lieber Freund und
wenn mir die Naſe nicht ſo hoch geſtanden ſo ware ich vielleicht auch
nicht ſo geſturtzet worden Es wird eüch ſonder Zweiffel bereits ſchon
von andern ſeyn erzehlet worden daß es mit meinem Herrn von dem
ich mir bishero ſolche groſſe Hoffnung gemacht endlich ſo weit gekom



zurtete einen Schurtz um und wuſch uns aus beſonderer Demuth
allefammt die Fuſſe Darauf verweileten wir uns noch eine Zeitlang
an dieſem Orthe biß es vollends dunckel ward da indeſſen der HErr
recht remarquable Diſcurſe fuhrete Unter andern ſtellete er unſerm
gantzen Collegio ein Prognoſticon von welchen ſich damahls keiner
einbildete daß es eimtreffen wurde Nemlich er ſagte es vorher daß
nunmehro die Nacht herein brache die ihm ſehr fatal ware und in wel
cher wir uns alle miteinander an ihm argern ihn verlaſſen und verlaug
nen wurden Unſſergantzes Collegium ward daruber auſſerſt beſturtzt
niemanden aber afficirten dieſe Worte hefftiger als mich ich gedachte
mich dannenhers bey dieſer Gelegenheit vor andern zu dilinguiren und
einen beſondern Ruhm zu erwerben weßhalben ich dem HErrn in die
Rede fiel und ihn mit vielen Betheurungen verſicherte daß ich biß auf
den letzten Blutstropffen bey ihin aushalten und wenn ich auch mit
ihm ſterben muſte ihn nicht verlaſſen wolte Der HErr horete dieſen
Entſchluß zwar an und ließ ſich denſelben wohlgefallen aber er gab
mir dabey die ernſtliche Warnung daß ich nicht mehr verſprechen ſolte
als ich halten könte denn er wuſte gewiß daß ich meinem Beriprechen
leine Gnuge leiſten ſondern,eht noch der Hahn in dieſer Nacht krehen wur
de ihn dreymahl vetlaugnen wurde Jch hielt dieſes bis adato noch
vor was ohnmogliches und ffattirte mir ſchon deſto mehr Ehre einzur
legen wenn ich jetzs mein Wort halten und meine Beſtandigkeit ſe
hen laſſen wurde Wir verlieſſen indeſfen noch vor einbrechender Nacht
die Stadt Jeruſjalem giengen mit eiuander vors Thor uber den Bach
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Kidron in einen Garten der Gethſemane hieß und unten am Oul
berge lag Allhier brachte unſer HErr die Zeit bis in die Mitternacht
mit Beten Seuffzen und Aechtzen zu und gerieth in eine ſolche heffti
ge Angſt daß er auch blutigen Schweiß ſchwitzete Jch indeſſen nebſt
meinen ubrigen Collegen brauchte meine Commodits und legte mich
auf den grunen Raſen nieder daſelbſt auszuſchlaffen Unſer Schlaff
aber dauerte nicht allzu lange indem uns nicht nur unſer HErr zu zwey
unterſchiedenen mahlen ſelbſt aufweckete ſondern auch endlich ein grof
ſer Tumult allen Schlaff aus unſern Augen vertriebe Denn nun
mehro kam unſer ſauberer Cammerade Judas lſcharioth mit einet
groſſen Bande gewaffneter und blutgieriger Morder daher gezogen etr
drang mit Gewalt in den Garten und ließ ſeinen eignen HErrn der
ihm ſo viel Liebes erwieſen hatte gefangen nehmen Da hattet ihr
ſehen ſvollen wie bald und geſchwinde das Prognoſticon  des HEtrn
an den Apoſteln erfullet wurde wie ſie aus einander ſtoben und der
eine hie der andere dort hin flohe weil ein jeder meynte daß es ſeine
Haut koſten und man HErrn und Knechte zugleich in Arrelt fuhren
wurde Jch aber wich nicht von der Stelle ſondern ſtund wie eine
Mauer und wolte erwarten wie es ablauffen wurde Ja um zu gzei
gen daß ich auch mein Blut und Leben vor meinen HErrn aufzuſfeten
bereit ware zog ich von Leder und hieb dem einen Soldaten welcher
von des HohenPrieſters Caiphæ LeibWacht war und Malchus hieß
das rechte Ohr ab

GOLIAIH den armen Teuffel hattet ihr doch immer
mit Frieden laſſen konnen der iſt wohl unſchuldig geweſen und hat
wohl am wenigſten davor gekont er hat ja nicht mehr gethan als
was ſein Amt erfodert hat Ein Soldat muß ja wahl pariren und
dahin marehiren wo er hin commandiret wird da darff er nicht
erſt railonniren und fragen ob die Sache recht oder unrecht iſt Und
alſo hattet ihr dem armen Schelm ſein Ohr imnmrlaſfen mogen Jhi
werdet den Kerl in Unkoſten gebracht haben undrer wird ſich ohnfehl
bar hernach eine Peruque haben zulegen muſſen wenn er nicht allen
Leuten zum Spectacul mit einem Ohre hat herumgehen wollen Wenn
er das Ohr noch im freyen Felde in einer formalen Bataille verlohren
hatte ware es ihm noch eine Ehre und ein Zeichen geweſen daß er

Cou
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Oburage im Leide gehabt und ſich nichl hinter die Trommeln verſteckt
ſondern unter die Feinde gewaget hat Aber da es in einem ſolchen
LkumpenScharmutzel geſchehen da iſts ihm mehr ſchimpfflich die Bles
ſur kommt ſo affechitt raus und ſeine Cammeracen werden ihn damit
nur railliret haben Eurem Schelmſchen Collegen dem Verrather
Juclas detn hattet lhr eins anhangen ſollen Dieſe Beſtie ware werth
geweſen daß ihr ihneinen Circumfiex uber die Naſe gegeben oder ihm
das untreue Hertz durchbohret hattet

PRARIIS Wenn er mir zu nahe gekommen ware ſo wur
be ich ihm meine Klinge ohnfehlbar zu koſten gegeben haben ſo aber
weil er ſich vorſahe muſte alchus das Bad ausgieſſen ich würde auch
ohne Zweiffel noch mehr um mich herum gehauen und gemetzelt haben
wenn mir nicht der Herr ſelbft gewehret dem bleſſirten Maleho das Ohr
wieder angeheilet und defahlen hatte daß ich mein Schwerd wieder in
die Scheide ſtecken ſolte

Gortuarit Iber fagt mir doch habt denn ihr nebſt euren
Collegen Degens an der Seite getragen und euch ſo cavallierement
aufgeruhret Zthiſolte meynen lolche Purſche wie ihr geweſen hat
ten ſich in detgleichen Staat nicht finden konnen und vor geiſtliche
Perſonen: wurde dis Bibelrunter dem Arm beſſer als der Degen an
der Seite geſtanden hahen Jhr ſoltet heutiges Tages einmahl im
Reich der Lebendigen auf einer gewiſſen Teutſchen Univerſitat mit eu
rem Degen aufgezogen kommen die den Ruhm prætendiret daß ſie
vor andern fromme und eaemiplariſche Geiſtlichen aufziehen man wur
de euch die Thure weiſen mit eurer Fuchtel ja man wurde euch nim
mermehr vor einen Studioſum Theologiæ geſchweige denn vor einen
Candidatum Miniiterii dielweniger vor einen Apoſtel pairen laſſen
weil ihr noch ſo viel Eitelkeit an euch gehabt und einen Degen getra
gen hattet Jhr wurdet unter den andern Candidaten wie ein Ca
vallier und galant Hommae und ſie gegen euch als wie Schuh Knechte
und LeinWeberGeſellen hergegangen ſeyn Es iſt ein Gluck vor
ouch daß ihr nicht jetzo in der Welt lebet und auf dieſer Uoiverſitat
euch zu einem geiſtlichen Amte tuchtig machen durffet das Renomwi
ſtenFeuer wurde bald verloſchen und ihr den Kopff muſſen hangen
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lernen Und wenn man erfuhre daß ihr nur einmahl von Leder gezo
gen und ein Duell gehabt hattet man wurde euchs biß ins zwantzigſte
Jahr nachgetragen und nimmermehr eine Prieſter-Kappe gegeben
haben

PETRUS Denm mag ſeyn wie ihm wolle es mag ſich ge
ſchickt haben oder nicht gnug ich hatte ein BrodMeſſer an der Seite
und reuete mich nur daß mich der Meiſter nicht nach Gefallen damit
hauſen laſſen wolte Jch gehorſamte ſeinem Befehl und onnerachtet
ich nunmehrs meine Brarour gnug ſehen laſſen und weil ich meinem
Herrn nichts mehr helffen konte gar wohl meinen Abrtritt hatte neh
men konnen ſo that ichs doch nicht ſondern ich blieb bey ihm und
folgte ihm nach biß vor des Hohenprieſters Pallaſt Daſelbſt fuhrte
man meinen Herrn hinein und weil ich von unterſchiedenen die aus
und eingiengen erfuhr daß man garſtig mit ihm umgienge und es
ein ubel Ende mit ihm nehmen wurde ſo entfiel mir auch nunmehro
der Muth meine Beſtandigkeit und Hertzhafftigkeit fieng an zu wan
cken und ich unterſtund mich nicht mehr mich ſeiner anzunehmen
aus Furcht daß man mir ein gleiches Tractament erweiſen mochte
Es gieng ohnedem ſchwer gnug her daß ich mich loß lugen und von
dem Verdacht befreyen konte welchen einige auf mich werffen wol
ten und es fehlete nicht viel ſo ware icherkaudt und mit in die lnquiſi
tion gebracht werden Zweymahl packten mich ein paar kahle Magde
an und wolten mich zum Bekanntniß zwingen daß ich dem Verklag

ten angehangen und mit ihm in Gemeinſchafft gelebet hatte Jch
aber that als wenn ich von nichts wuſte und ſtellete mich als ob ich
den Menſchen ſein Lebtage nicht gekandt oder geſehen hatte Jch
fieng auch wohl gar an zu ſchimpffen und zu ſchmeelen und darauf
lieſſen ſie mich zufrieden Das drittemahl wolten mir die Lugen nicht
ſo gut durchhelffen denn da examinirte mich einer der beſſern Grund
ſeiner Muthmaſſung als die vorigen hatte dieſes war der Bruder des
jenigen Malchi dem ich im Garten das Ohr herunter geſebelt hatte
und weil er bey der Gefangennehmung meines Herrn ſelbſt zugegen
geweſen und mich genau in Obacht mochte genommen haben ſo drang
ex ſcharff in mich und wolte ſo gar aus meiner Sprache einen Schluß
machen daß ich ein Anhanger von dem Verklagten geweſen ſeyn muſ
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ſe Allein da ſieng ich an mich gantz entſetzlich zu verfluchen und zu
verſchworen daß ich von dem Menſchen nichts wuſte vielweniger ihn
gjemahls gekandt hatte Damit kam ich zwar abermahls loß aber ich
hielt nicht vor ſicher langer an dieſem Ort zu verweilen weil zu beſor
gen ſtunde daß einmahl einer uber mich kommen mochte bey dem mei

cie Entſchuldigungen nicht Stich halten wurden drum packte ich mich
fort und wolte ReißAus geben Als ich aber kaum den erſten Fuß
aus dem Pallaſt des Hohenprieſters geſetzt ſo horete ich einen Hahn
krehen Jhr konnt ſicherlich glauben dieſes Hahnen-Geſchrey war
meinem Sewiſſen ein rechter Donnerſchlag nunmehro gedachte ich
erſt an das Prognoſticon welches mir vor wenigen Stunden mein
Herr geſtellet und nunmehro uberlegte ich wie ſchwer ich mich durch
eine ſo ſchandliche Verlaugnung an meinem Herrn und Meiſter ver
fundigt hatte Meine Seele gerieth auch daruber in eine ſolche heff
tige Betrubniß daß ich bitterlich zu weinen anfieng und ſo viel Thra
nen vergoß daß ich darinn hatte zerflieſſen mogen Mit dieſer Seelen
Angſt qvalete ich mich drey Tage lang ſie wurde auch taglich immer
empfindlicher zumahl da mir eine Trauer-Poſt nach der andern zu
Ohren kam und ich endlich gar vernehmen muſte daß mein lieber
Herr ſein Leben laſſen und ſeinen erbitterten Feinden zum Opffer wer
den munen Jch gieng in lauter tieffen melanekoliſchen Gedancken
als ein Traumender herum meine zerſtreute Collegen anjutreffen und
pon ihnen getroſtet und aufgerichtet zu werden Aliein hier ſuchte ich
Waſſer bey einem vertrockneten Brunnen und Huiffe bey ohnmachti
gen Creaturen Sie hatten Troſt ſo wohl als ich vonnothen und un
ſer groſter Troſt beſtund darinne daß wir einander in Klagen und
Weinen ſo lange Geſellſchafft leiſteten biß uns die Thranen auf ein
mahl abgewiſchet und unſere niedergeſchlagene Gemuther wieder auf
gerichtet wurden da wir nemlich nicht nur erfuhren daß unſer Meiſter
dem Rachen des Todes wieder entgangen und als ein triumphirender
GSiegesFurſt auf der Welt herum wandelte ſondern da wir auch ſelbſt
dasGhluck hatten daß er ſo wohl mir ins beſondere als auch unſerm gantzen
Collegio insgemein erſchien und uns mit vielen Beweißthumern uber
fuhrte daß er kein Geiſt oder Geſpenſt ſondern wurcklich derjenige
HErr ſey mit dem wir vorhero umgegangen waren Niemand war
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wohl dabey vergnugter als ich zumahl da ich von unſerm HErrn ins
beſondere getroſtet und aus ſeinem eignen Munde die Verzeyhung mei
nes groſſen an ihm begangenen Fehlers anhoren konte Wir hatten
nun zwar allerſeits durch unſere Gewiſſenloſe und leichtſinnige Con
cuite verdienet gehabt daß er uns unſere Dimiſſion gegeben und als
untreue Diener von ſich gejaget hatte aber er verfuhr ſo ſtrenge nicht
er hielt uns die Schwachheiten und Fehler worzu uns unſer ſurchtſa
mes Fleiſch und Blut verleitet zu gute wurdigte uns noch viertzig Ta
ge lung eines familiairen Umgangs conlirmirte uns in unſerer Station
und aab unas noch die beſondere inſtruction daß wir uns in der gan
tzen Welt zertheilen und durch Predigten ſeines Nahmens Ruhm al
lenthalben ausbrriten ſolten Walchen Beruff denn ein jeder nach

rmogen nachlebete und kan ich vor meine Perſon mich ruhmen
daß ich darbey jederzeit einen beſondera Seegen verſpuhret habe und
durch meine Predigten unzehlig viele Seelen bekehret worden ſind

GOLIATHII Das iſt wahr ihr mußt einen vortrefflichen
Prediger abgegeben und ungeinein geſchickte Predigten gethan haben
ich kan mirs wohl einbilden Es halt zuroeilen ſchwer genug wenn
mancher Studente der offt auf Univecrlitaten viele Jahre uber dem
Prediger Handwerck zugebracht oder wenn mancher Prieſter der acht
Tage darauf ſtudieret und in Poſtillen biß an den Kragen vergraben
ſitzet eine rechtichaffene Predigt thun ſoll es konimt doch wohl man
nigmahl Zeug raus das weder Geſchicke noch Gelencke hat Und ihr
ihr arme Stuinper ihr armer Fiſcher-Knecht habt euch unterſtanden
auf die Cantzel zu komnnen und etine Predigt zu halten Jch hutte euch
gerne einmahl zuhoren mogen Heutitzes Tages wurde man euch das
nicht einmahl erlaubt ſondern euch vor einen Qvacker und Schwar
mer gehalten und das Hendwerck bald geleget hadenl  Denn wenn
ein jeder Lein-Weber und FiſthereKneeht auftreten und predigen durffte
wo wurde da der Keſpect der Ehrwurdigen Geiſtlichkeit bleiben

PETRUS Jeh kan uchs nicht verdencken daß ihr mir
ſolche Einwurffe machẽt und frehlich wenn es auf meine naturliche
Kraffte hätte ankommen ſollen ſo wure es ſehlim ausgeſehen und ich
mit meinen Predigten ſehr ſehlecht beſtanden ſeyn Jch wuſte wohl
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wie ich Fiſche fangen und Netze flicken ſolte aber das hatte ich nicht
aelernet wie ich eine Predigt machen und Menſchen bekevbren ſolte
Zuein bedenckt ihr denn nicht daß ich nunmehro ſchon etlege Jahre
mit dem Meiſter mit der gelehrten Kunge umgegangen und meynt
ihr denn nicht daß mich derſelbe die aeit uber werde unterrichtet und
zu einem ſo wichtigen Amte geſchickt gemacht haben Zu dem

mußt ihr auch wiſſen daß unſer naturlicher Mangel den ich und
meine Coliegen bey uns verſpuhrten auf eine gantz beſondere und un
begreiffliche Art iſt gehoben worden Denn der Heil Geiſt GOttes
ſelbſt muſte ſich am Pfingſt-Tage uber uns hernieder laſſen und uns
durch ſeine Krafft mit denjenigen Gaben ausruſten die zu unſerm Amte
nothig waren Daher es denn geſchahe daß wir in einem Augenblick
alle Wiſſenſchafften erlangten die zu unſerm Beruff erfodert wurden
alle Sprachen derjenigen Volcker reden und verftehen konten mit dt
nen wir kunfftig umgehen ſolten und noch dazu eine ubernaturliche
Krafft erhielten daß wir Teuffel austreiben Krancken heilen und
gantz erſtaunende Dinge verrichten konten Wie ihr denn in dem noch
ubrigen Reſt meines Lebens-Lauffs unterſchiedene Proben davon ver
nehmen werdet Und damit ihr zu meiner Capacite ein deſto beſſer
Wertrauen bekommen moget ſo muß ich euch dieſes ſagen daß mir
gleich meine erſte Probe vortrefflich wohl gelungen iſt und ich durch
meine erſte Predigt die ich zu Jeruſalem gehalten drey tauſend See—
len bekehret und ſie zu dem Licht des Evangelii gebracht habe

GOIIATE Weor einen iungen Anfanger iſt das ſchon viel
dieſes Glucks werden ſich nicht viel Prediger zu rhmen haben Man—
cher prediaet Jahr aus Jahr ein aber der Nutzen und die Erbauung
bey ſeinen Zuhorern iſt gar ſchlecht die Leute gehen insgemein ſo klug
aus der Kirche als ſie hinein gekkommen Mancher ſtehet wohl 5o biß
60 Jahr im Amie aber es ſtehet dahin ob er einmahl kunfftig in ſeiner
Rechnung ein ſolch groß Facit wie ihr heraus bringen wird Und da
ran iſt denn nicht allemahl die Boßheit und Verſtockung der Zuhorer
ſchuld ſondern es liegt offt an dem Prediger ſelbſt dem hat offt die
Natur nichts weniger ais Gaben zum predigen gegeben er hatte ſich
beſſer zum Kuſter oder Schulmeiſter als zum Prieſter geſchickt und
es hat gleichwohl ein Prediger daraus werden und er die ſchwartze
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Kappe umhaben muſſen da er doch viel klüger gehandelt und ſeinem
Nachſtentblleicht beſſer hatte dienen konnen wenn er bey Zeiten den
Schuſterveiſten oder die Schneider-Nadel zur Hand genommen und
ein Handwerck gelernet hatte Und denn ſiehets hernach um die Er

bauuang ſeiner Gemeine ſo ſchlecht aus und er hat die Ehre daß er
insgemein leeren Stuhlen predigen muß oder wenn er ja eine Hand
voll Zuhorer hat ihn dieſelben lieber aufhoren als anfangen ſehen
Am allermeiſten aber habens diejenigen zu verantworten die ſolche Leu
te einer Gemtine aufdringen und um eine Hand voll Ducaten die
Cantzel mit einem Fuſcher proſtituiren

PETRUS Man hort wohl daß ihr in eurem Leben ge
wohnt gewefen euch uber die Leute zu maquiren und denſelben Hohn
zu ſprechen drum konnt ihrs auch jttzo noch nicht laſſen Aber die
Wahrheit zu bekennen ich kans ſelber nicht approbiren theils wenn
Leute ſich aufs predigen legen die doch gar kein Geſchicke dazu haben
und die ihren Predigten weder Geiſt noch Krafft mitgeben konnen
theils auch wenn partheyiſch/ geſtunte Patronen ſolche Leute zu offent
lichen Kirchen-Dienſten befordern und ſie wohl gar mannigmahl habi
len Subjectis vorzichen Mir durffte zu meinen Lebzeiten ein ſolcher
Vorwurff nicht gemachet werden Mir waren die zum PredigtAmte
nothigen Gaben in vollem Uberfluß mitgetheilet und ich konte auch
meinem Beruff deßhalben mit deſto groſſerer Freudigkeit fortſetzen
denn es fehlte mir an nichts es wurde mir mein predigen nicht ſauer
ich hatte nicht nothig daß ich erſt allemahl wenn ich predigen wolte
ein paar Dutzend Poſtillen aufſchlagen acht Tage darauf ſtudieren
und meiner Memorie durch ein weitlc ufftiges Concept eine Carnificin
machen durffte ſondern was ich predigen ſolte das wurde mir alles von
oben her eingefloſſet nur einen eintzigen Seufftzer durffig ich gen Him

ſchicken ſo waren meine Gedancken fo reich von Tinfallen daß
immer eine Penlee die andere jagte und die gluende Kohle mit wel
cher meine Zunge einmahl geruhret worden machte mich ſo beredt
daß es mir niemahts an Worten von Krafft und Nachdruck mangelte
Eine Zeitlong verweilete ich mich noch zu Jeruſalem weil daſelbſt auf
Bef hl uners Herrn der Schall des Evangelu zuerſt ausgehen und
unſer PredigtAmt daſelbſt ſeinen Anfang nehimen ſolte Jch muſte

mich
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mich auch alſobald ſolchen Fatalitaten unterwerffen daraus ich ſaitſam
urtheilen konte wie mirs kunfftig gehen und daß ich bey meinem Amte
Haß und Verfolgung auf mich laden wurde Der Nahme desieni
gen dem ich dienete und dem ich durch meine Predigten die Seelen
jufuhrete war beh niemanden in der Welt odiöſer und verhaßter als
bey dem groſſen geiſtlichen RathsCollegio bey den Hohenprieftern
und Schrifftgelehrten zu Jeruſalem dieſe Purſche merckten daß ich
nebſt meinen ubrigen Collegen einen groſſen Zulauff vom Volcke be
kommen und hingegen ihr Credit und Autoritat allmahlich zu fallen
begunte dannenhero wurden ſie jaloux und trachteten mit allen
Krafften dahin wie ſie uns auf die Finger klopffen und das Hand
werck bey Zeiten legen mochten Jch und Johannes waren die erſten
die ihnen in die Hande geriethen und das zwar bey Gelegenheit ei
nes Wunders welches ich an einem elenden und gebrechlichen Men
ſchen verrichtete Dieſer Menſch hatte das Ungluck daß er lahm aus
Mutterleibe kommen und ſich ſchon viertzig Jahr mit lahmen Glie
dern hatte ſchleppen muſſen Er konte weder gehen noch ſtehen ſon
dern wo er hin wolte muſte er ſich hintragen laſſen Weil er nun
auf die Art keine Kraffte und Geſchicke hatte was zu verdienen und
ſich ſeiner Hande Ardeit zu nehren ſo hatte er ſein muhſames Leben
bißhero mit betteln erhalten und ſaß insgemein vor der Thure des
Dempels welche man die Schone nennet allwo er diejenigen die
in den Tempel giengen um ein Allmoſen anſprach Jch verſugte
mich auch einmahls nebſt Jonanne in den Tempel zu beten und
ſahe dieien elenden Menſchen in einer jammerlichen Poſitur vor der
Thure utzen So dald er uns erblickte bath er uns mit wehmuthi
ger Stimme daß wir ihm doch eine Gabe mittheilen mochten Mit
gieng das Elend und der gebrechliche Zuſtand dieſes Menſchen recht
ſehr zu Hertzen und weil ich einen innnerlichen ſtarcken Antrieb in mei
ner Geele verſpuhrete ihm Hulffe wiederfahren zu laſſen ſo ruffte ich
ihm zu und gab ihm den wath daß er uns anſehen ſolte Der
kahme that dieſes mit muntern Blicken in der Meynung daß er tin
Allmoſen von uns bekommen ſolte Jch aber theilte ihm eine gantz
andere Gabe mit als er ſich einbilden mochte indem ich mich aiſo
gegen ihn erllarte Mein Freund Gilber und Gold hade ich micht
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das ich dir mittheilen und deiner Armuth abhelffen konte Jch will
dir aber eine andere Wohlthat erweiſen im Nahmen JEſu Chriſti
ſtehe auf und wandele Hierauf ergriff ich ihn bey der rechten Hand
und halff ihm in die Hohe da denn ſeine Schenckel und Knochel der
maſſſen feſte ſtunden als ob er niemahls lahm geweſen und er gleich
andern geſunden Menſchen hupffen und pringen mit uns in den
Tempel gehen und ſeinen GOTT loben konte Es machte auch
dieſes Wunder bey dem Volck ein ſolches Aufſehen daß es nicht
viel fehlete ſie hatten uns gar vor Gotter gehalten und ich hatte
gnug zu thun ihnen dieſen irrigen Wahn zu benehmen und ſie zu
belehren daß ſie dieſe That nicht uns ſondern dem allmachtigen
GOL in deſſen Nahmen wir dieſen Lahmen geſund gemacht zu
zuſchreiben hatten Gleichwie nun dieſes Werck in der Stadt groi—
ſen Lerm machte alſo konte es auch denen Hohenprieſtern und geifi
lichem Raths/Collegio nicht verborgen bleiben dieſe bekamen zu ih
rem groſten Berdruß alſobald Wind davon und ſchickten dannen
hero ihre dienſtbahre Geiſter ab welche auf mich und Johannem
lauerten uns auch endlieh am ſpaten Abend attrapirten und in Ar
reſt fuhreten Den andern Morgen in aller Fruhe wurde unſertwe
gen eine aparte Seſſion gehalten die Ehrwurdigen Herren verſam̃leten
ſich und wir wurden vorgeſodert

GOLIATH Da wird man eich den Copff treſich gewa
ſchen haben denn wie mir geſagt worden llen die Hohenprieſter zu
Jeruſalem rechte ſtraffüiche Herren geweſen ehn und weil ſie eurem
Hexrn und Meiſter ſo barbariſch mitgeſpielet ſo werden ſie mit euch
deſtoweniger Complimente gemachet haben Was gilts ihr werdet
den Beſen auf den Buckel bekommen und kandes verwieſen worden

ſeyn PETRUS Ja wenn ihnen nicht eine hohere Gewalt die
Hande gebunden hatte ſo mochten ſie unſer freylich ſchlecht gewartet
haben ſo aber verfuhren ſie noch ziemlich leidlich mit uns Anfangs
zwar muſten wir ein ſehr ſcharf Examen ausſtehen und man forderte
Rechenſchafft von uns wer uns die Marht zu predigen und Wunder
zu thun gegeben hatte Und dieſen mit ſalcher geiſtlichin Erandezza
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auund Eyffer als wenn die Wohlfarth der gautzen Kirche durch uns wa
re ubern Hauffen gewsrffen worden Acch aber erſchrack vor ihren runtz
lichen Stirnen und ernſthafften Amts Geſichtern gar im geringſten nicht

ich that vielmehr mit freudigen und muntern Geſichte vor mich und
meinen Collegen eine berantwortung und ſagte ihnen ohne Scheu
unter die Augen daß wir alles was ſie bishero von uns gehoret
aus keiner andern Macht gethan hatten als durch Krafft und auf Be
rehl desjenigen JEſu von Nazereth den ſie unrechtmaßiger Weiſe ans
Creutz genägelt und ihre Hande mit ſeinem unſchuldigen Blute beſu
delt hatten Jch ſahe es denen Kerin an der Naſe an wie ſie ſich druber
argerten daß ich ihnen ſo ungeſcheut die Wahrheit ſagte und mich
noch dazu auf denjenigen beruffen hatte der im Leben jederzeit ihr arg
ſter Feind geweſen und denen Gedachtniß auch nach dem Tode noch
behulhnen verhaßt war Der eine funckelte mit den Augen und ver
kehrte ſie im Kopffe wie ein abgeſtochen Kalb und ſtellte ſich nicht an
ders als ob er mich mit ſeinen BaſiliskenBlicken todten wolte der
andere zupffte ſich behn Bart als wenn er denſelben gar ausrauffen
wolte der dritte kratzte ſich hintern Ohren und der vierdte that ſonſt
was Endlichbelamen wir alle beyde Befehl daß wir abtreten ſolten
inzwiſchen  ſie denn deliberirten was ſie mit uns anfangen und auf
wab Art ſie uns zur Slraffe zziehen wolten So gerne ſie uns auch
zu Leibe wolten ſo wenig donten ſie uns doch beykommen und keiner
von allen hatte ſo vitl Aaraleſſen daß er ſich an uns vergriffen oder
uns nur das geringſte keid zniaeſuget hatte ſondern unſer Beſcheid
den.ſie uns gaben beſtund darinne daß uns vor dißmahl die Straffe
aeſcheutkt wir aber dabeh ernſtlich gewarnet ſeyn ſolten kunfftig unſer
Echren und Predigen blewen zu laſſen und den Nahmen JElu wo
mit wir bishero ſchon vfel Leute bethoret hatten nicht ferner ausbreiten

ſolten GSlie meymen muni woöhl auf die Art ihre Sachen recht kug an
gefangen zu haben und attirten fich wohl aar daß wir uns vor die
anadige Straffe bedantken wurden Aber weit gefehlt unſere Antwort
kiumg aus eitem gurltz andern.“ Thon wir wurden durth ihre Aaghefftig
reit in unſern Geiſte uur freudiger und muthiger und erklarten uns
Ranchement gegen ſie dafß ſie uns durch ihre Drohungen nicht ab
Pehrecken wurden darjenige zu verrichten was unſers Amis ſty und

worzu
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worjzu wir in unſerm Gewiſſen verbunden waren Sie droheten uns
awar hierauf ferner kunflig ſtrenger mit uns zu verfahren und uns
recht exemplariſch abzuſtraffen wir aber kehrten uns an nichts und
nahmen mit vergnugten Gemuthe unſern Abtritt So bald ich aus
dem Arreſt war ſetzte ich mein Amt eben wieder mit ſolchen Eyffer fort
als wie ich es vorher getrieben hatte und ließ mich nichts anfechten
und wenn mich auch der geiſtliche Rath mit Steinen hatte zu Tode
werffen laſſen Jch vor meine Perſon bekam auch inſonderheit durch
meine Predigten und Wunder ein ſolches Anſehen daß die Krancken
von fernen entlegenen Orthen zu mir gebracht wurden auf die ich die
Hande legen und ſie heilen muſte ja auf die letzt wurde das Vertrauen
zu mir bey den Leuten ſo groß daß ſie glaubten geſund zu werden wenn
fie nur von meinen Schatten uberſchattet wurden

GOLIATH Auf die Art werden die Doctores und Apo
theckers damahls wenig zu thun und zu verdienen gehabt haben wenn
ſich die Patienten alle von euch haben curiren laſſen Jhr habt aber
gleichwahl nicht recht dran gehandelt daß ihr in ein fremd Handwerck
gefallen und den armen Teuffeln das Brod vorm Maule weggenom
men habet Es gehoret ohnedem mancher Pfennig dazu ehe man ei
nen Thaler aus PurgirPillen loſet und auf die Art werden ſie gar
liegen blieben und verdorben ſeyn Jhr werdet doch ſonder Zweiffel
kein Geld von den Leuten genommen haben und wenn ſich die Herten
ihre Recepte fein theuer bezahlen laſſen ſo werden ſie blutwenig Pati
enten bekomen und ſchlechte Praxin gehabt haben

PETRUS Behute mich der Himmel daß ich einen Pfen
nig davor hatte nehmen ſollen umſouſt hatte ich ſelber alles empfangen
umſonſt gab ichs aueh wieder hin und zudem waren diejenigen mei
ſtenthtils arme nothdurfftige Leute die nichts zu bezahlen hatten
Aber auf euren Einwurf zu antworten ſo kan ich mit guten Recht ſa
gen daß ihr mieh dißmahl zur Ungebuhr beſchuldiget und faſt vor ei
nen BrodDieb ſeheltet Denn ihr muſſet wiſſen daß es damahls
nicht Mode unter den Juden war daß ſich Leute ins beſondere auf die
Medicin geleget und davon ernehret hatten ſondern dieſe Wiſſenſchaft
gthorle mit vor die Prieſter dieſe waren Prieſter und Aergttte zugleich
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Und alſo konte ich ja dieſe Profeſſion mit guten Fuog und Recht trei
ben ohne daß ich mich vorher von einer Mediciniſchen Facultai haätte
durffen examiniren oder ein Privilegium geben laſſen Und uberdem
ſo eurirte ich lauter ſolche Kranckheiten die vor ineurahel gehalten
wurden oder wobey die vrdentliche Artzney Mittel nicht mehr auſchla
gen wolten oder ich verbeſſerte dasjenige was mancher Quoackſal
ber durch ſeine unbeſonnene Curen verdorben hatte

GOLIATII Auf die Art ſeyd ihr entſchuldigt aber lieſſen
euch denn die groſſen Kirchen-Rathe kunfftig ungeſchoren und ſahen
ſie eure Praxin ferner nicht mehr mit ſcheelen Augen an

PETRUS Eine Zeitlang ſchwitgen ſie ſtile und ob ſie gleich
heimlich darwider murreten ſo unterſtund ſich doch keiner offentlich
was zu wagen Als ichs aber gar zu bunt machte und mir der Po
beli immer hauffiger zufel und ſie merckten daß ihnen das Volck
abſpenſtig ihre Schulen und Synagogen leer ihre fetten Bauche
mager ihre Præbenden und Accidentien gerinaer und alle ihr Cre
dit cadue wurde da konten ſie es nicht langer verſchmertzen das
Schwerd wurde abermahl gewetzet welches ſie mir an die Kehle
ſetzen und mir damit das Handwerck legen wolten Jch wurde
zum andernmahi nebſt etlichen von meinen Collegen gecapert und
in ein noch tieffer Gefangniß geſetzet als das erſte geweſen und diß
mahl wurden ſie uns gewißenicht ſo gelinde loßgelaſſen ſondera uns
beſſer gezwieffelt haben wenn ſie uns in ihren Klauen behalten hat
ten Aber ihre Anſchlage wurden ihnen in kurtzen zu Waſſer gema ht
Sie beſchloſſen zwar einen Rath aber es wurde nichts draus Sie
hatten das Gefangniß recht feſte verſchloſſen und eine ſtarcke Wacht
davor geſetzt dem:ohngeacht entwiſchten wir ihnen gleichwohl Denn
der HErr des Himmels ſelbſt erloſete uns von unſern Banden ein
Engel offnete uns das Gefangniß und verblendete denen Wachtern
die Augen daß wir ungehindert aus unſerm Arreſt gehen ko ten Ss
bald es Tag ward gieng ich mit meinen Collegen in den Ten pel,
exzehlte daſelbſt mit jauchzender Stimme wie es uns gegangen und
wie wunderbahr uns GOtt aus den Handen unſerer Feinde gerettet
hatte Jhr konnet leicht dencken wie unire Verſolger mit den Zah
hen muſſen geknirſchet haben als ſie des Morgens im Gefangniß das
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wan r—ÊÊÊrrnleere Neſt aefunden und ihnen die Arreſtanten entlauffen geweſen
Sie hatten ſich deßwegen collegialiter in aller fruh verſammlet um
uber uns ein ſtrenges Urtheil zu ſprechen weil ſie uns aber nicht fan
den ſo waren ſie grauſam erbittert daruber noch toller aber wurden
ſie als man ihnen die Nachricht brachte die Manner die ſie ge
ſtern ins Gefangniß geworffen die waren alle miteinander im Tem
pel ſie frohlockten und jauchzeten uber den Streich den ſie den Ho
henprieſtern geſpielet und trieben ein recht Geipoite uber den Kirchen
Rath Dalief ihnen nun die Laus vollends uber die Leber ſie ſchick
ten eilends eine groſſe Srite Soldaten die uns von neuen gefan
gen nahmen und vor den Rath fuhrten Hier hattet ihr nun die Ge
uchter ſehen ſollen mit denen wir bewillkommet wurden es kamen uns

konten was vor ein trubes Wetter darauf erfolgen wurde Und gewiß
iolche ſchlimme Vorboten entgegen daraus wir zur Gnuge urtheilen

dißmahl wurde es uns ohnfehlbar den Halß gekoſtet haben wenn GOtt
nicht abermahl die Hand mit im Spiele gehabt und ſelbſt aus ihrem
Mittel einen erwecket hatte der vor uns gebethen und unſer Leben ge
rettet hatte Es hieh derſelbe Gamaliel ein Mann von groſſen Ver
ſtand Gelehrſamkeit und ſonderbahren Meriten der nicht nur bey dem
gemeinen Volck in groſſen Anlehen ſtund ſondern auch bey den Glie
dern des KirchenRaths ſelbſt viel golte und ein Wort ſprechen konte
Dieſer nahm ſich unſer an nicht zwar etwan aus Liebe und Mitleiben
gegen uns ſondern aus einer naturlicher Billiakeit nach welcher er ſeinen
Herrn Collegen vernunfftig vorſtllete daß unſere Conchite die wir
bisher  zeiget an ſich ſelbſt nicht ſtraffbar ſondern nur in ihren Au
gen verdantig ware man iolte alſo von der Zeit erwarten wie lange
unſer Weſen Beſtand haben wurde und daraus konte man zugleich
urthrilen auf was vor einen Grund dafſelbe beruhett Waren wir
durch einen Gontlichen Antrieb dazu angefriſchet werden ſo wurde es
ohnedem vergeblich feyn ſelbiges zu verhindern ware es aber eine bloſ
ſe menſchliche Kuhn.heit ſo wurde es von ſelbſt verſalen Dieſe Vor
ſtellungen fanden bey den meiſten ſolchen lngreſt daß endlich per
plurima Vota der Schluß da hinaus lief daß ſie uns wieder lauffen
laſſen wolten doch aber damit ſie ihr Muthgen in etwas an uns kuh
len mochten und wenl wir ohnedem aus dem Arreſt echappiret ſo
bekamen wir die StaupenSchluge auf den Buckel und damit hatten
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wir unſern Abſchied Andere wurden ſich vielleicht druber betrubet und
gekrancket haben daß ſie unſchuldig leiden Spot und Hohn/Stau
pen und Schlage ausſtehen muſſen uns aber war dieſes eine hertzliche
Freude daß wir um der Wahrheit des Evangeli gelitten und ich wunſch
te gar daß ich dieſelbe einmahl mit meinem Blute und Tode verſiegeln
mochte Jch ließ mich auch durch die unſchuldig erhaltene Schlage
nicht abſchrecken mein Amt ferner mit Freudigkeit des Geiſtes zu fuh
ten contrair ich ward immer muthiger und behertzter und wenn ſie
mir auch einen Galgen vor der Thure des Tempels aufgerichtet ſo
ware ich doch hinein gegangen und hatte daſelbſt geprediget

GOLIATE Aber ſeyd ihr denn immer beſtandia zu Jeru
ſalem geblieben ich meynte der Befehl eures Meiſters ware dahin ge
gangen daß ihr in alle Welt ausgehen und die Lehre des Evangelii
ausbreiten ſoltet Oder habt ihr etwan euer Vaterland zu lieb gehabt
daß ihr nicht gerne fort gewolt

PETRUS nein die Liebe zum Vaterlande hieit mich nicht
im geringſten zurucke denn da hatte ich nichts mehr zu verlicren und
wo ich nunmehro hin kam da war ich allenthalben zu Hauſe Biß
dahero war meine und der ubrigen Apoſtel Gegenwart zu Jeruſalem
noch hochſt nothig nunmehro aber hatten wir alles auf guten Fuß ge
ſetzt der Junger wurden taglich mehr und es waren auch ſchon welche
drunter die es ſo weit gebracht daß ſie andere lehren und unſere Stel
le vertreten konten Dannenhero zerſtreueten wir uns nach und nach
wir verlieſſen Jeruſalem und der eine wendete ſich hier der andere dort
hin Jch trat alſo nach dem Exempel meiner Collegen ebenfals mel
ne Pilgrimſchafft au und machte mich auf den Weg auch in fernen
kanden das Evangeunm zu predigen Meine erſte Tour gieng nach
Samaria allwo ich eine reiche Erndte hatte und mir der Himmel ei
nen recht groſſen geiſtlichen Seegen beſcherte von dar reiſete ich an un
terſchiedene andere Oerter die ich aber nicht alle nennen ſondern nur

derjenigen Erwehnung thun werde wo mir was ſonderliches bege
znet iſt

GOLIATH Ehe ihr eure Reiſe-Beſchreibung ſortſetzet ſo
belehret mich doch vorher uber eine Frage die mir eben ſo ohngefahr
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beyfalt Auf yas Art habt ihr denn eure Reiſen angeſtellet ſeyb ihr
denn zu Fuſſe gereiſet und habt euer Bundelgen auf den Nacken gebun
den oder ſeod ihr geritten oder aefahren Zum wenigſten will man
es heutiges Taurs denen HerrenSeiſtüchen allerdings auch den groſſen
Pralaten uad Biſchoffen ſehr vor ubel halten wenn ſie in prachtigen
Carolſſen fahren auf ſtoltzen Henaſten reiten oder ſich in Porte Chaiſen
tragen laſſen Und dieſes hauptfachlich deßwegen weil man in den
Gedancken ſiehet ihr Herren Apoſtelwaret immer zu Fuſſe gegangen ihr
hattet auhh vermoge des Befehls eures Herrn nicht anders gekont denn
der hatte zu euch geſagt Gehet gehet hin in alle Welt nicht aber Fahret
und Reitet Ja es iſt mir einmahl ein curieuſer Streich von einem ge
wiſſen beruhmten Monarchen erzehlet worden der ſich hieher nicht un
eben ſchicket Dieſer Furſt ſey tinmahl in eine vornehme Stade
Deutſchlandes kommen da habe er in einer Kirche die tz Apoſtel
von puren Silber in kLebens-Groſſe gegoſſen angetroffen dieſe habe er
mit ſich genommen ſie umſchmeltzen und Muntze draus ſchlagen laſſen
Als ihm nun dir Beſitzer dieſes Schatzes ſolches verwehren wollen ha
be er ſein Unterfangen ausdrucklich damit entſchuldiget der HErr die
ſer Apoſtel habe ihnen den Befehl gegeben lte ſed non State Gehet
nicht aber Stehet und alſo ſey es beſſer daß er ſie mit ſich gehen hieff
als daß ſie da ſtehen blieben Wie gefallt euch der Sitreich

PETRUS Er gtfallt mir ſo hin aber ich ſehe wohl daß
das Wort Gehen von den meiſten ſo ausgeleget wird als ob wir
par force imm:r zu Fuſſe hatten marchiren muſſen welches aber falſch
iſt Denn als wir den Befehlerhielten daß wir in alle Welt gehen
ſolten ſo hieß es ſo viel daß wir die Welt durchreuen ſolten dieſe Rei
ſen aber konten wir anſtellen wie ſichs ſchicken wolt? zu Fuſſe vder zu
Pferde zu Waſſer oder zu Lande Frreylich ſpannet man uns nirgends
eine Kutſche mit ſechs Pferden an aber deßwegen mußt ihr nicht den
cken als ob wir immer zu Fuſſe gelauffen waren und es kommt mir
auch ſehr ablurch vor wenn man ſich wie ihr ſaget daruber moqui
ren will daß die Geiſtlichen in Kutſchen fahren zumahl wenn es nicht
etwan aus uberflußiger Commoduiteè oder zum Staat ſondern aus
Noth wegen Sch vachheit des Leibes oder Entlegenheit des Orts ge
ſchiehet Aber mir deucht es wird ſich ſonſt niemand druber moqui
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ten als entweder unverſtandige Leute oder ſolche Politici die aus
uberftußiger Klugheit auch die geringſte Feder auf dem ſchwartzen Man
tel regarairen und der armen Geiſtlichkeit gerne in die Haare wollen
Jedoch ich laſſe mich hierum ferner unbekummert und fahre in meiner
Reiſe-Beſchreibung fort Mein Weg trug mich einsmahls nach Lyäd
cla daſelbſt machte ich einen Mann geſund der Æneas hieß und
Jahr an der Gicht kranck gelegen hatte Jch war willens mich ei
was langer hieſelbſt aufzuhalten aber ich bekam unvermuthet eint Ci
tation daß ich nach Joppen welches nicht weit davon lag kommen
muſte Daſelbſt befand ſtch ein Frauenzimmer mit Nahmen Ta
dbea welche von ungemeiner Geſchicklichkeit war und inſonderhelt
durch Nehen und Stucken dermaſſen in der Stadt deruhmt worden
daß ſie vor die beſte Meiſterin gehalten wurde Dieſe ob ſie gleich
ein ſehr friſches und munteres Naturell hatte ſo geſchahe es doch
daß ſie unvermuthet von einer ſchweren Kranckheit uberfallen wurde
welche dermaſſen uberhand nahm daß ſie daruber ins Graß beiſſen
und ihre grune Jugend der ſchwartzen Todten-Baare anvertrauen
muſte Weil nun dieſes Madgen in ihrem Leben bey jederman lieh
und anaenehm geweſen ſo wurde ihr Todt faſt mehr bedauert als
wenn eine groſſe Printzeßin geſtorben ware Weil man nun in Er
fahrung gebracht daß ich mich in der Nachbarſchafft zu Lydda auf
hielte ſchickten ihre Verwandten und Befreundten zu mir und wol
ten mir zumuthen daß ich ſie wieder von den Todten aufwecken ſol
te Dieſe Prætenſion nun kam mir zwar Anfangs etwas zu kuhne
vor aber ich gieng doch mit und als ich mich nach unterſchiedenen
Umſtanden erkundiget inſonderheit aber erfuhr daß ſie unter die Zahl
der glaubigen Jungerjnen gehoret hatte ſo empfand ich einen inner
lichen Trieb daß ich ſie dem Rachen des Todts entreiſſen ſolte Jch
hieß demnach alle Anweſende aus dem Gemach in wilchem der todte
Leichnam auf der Baare ſtund abtreten kniete vor dem Sara nie
der bethete und flehete erhielt auch durch meine glaubige Seufftzes
ſo viel daß als ich nur die Worte geſprochen Tabea ſtehe auf ſich
das Madgen alſobald auftichtete und ich ſie den Jhrigen lebendig dar
ſtellen konte Dadurch ward mein Nahme auch zu Joppen bekandt
und ich ward genothiget lange Zeit daſelbſt zu verbleiben Mein
Quartier lag auch taglich dermaſſen voller Krancken und Nothleiden
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 νrden die bey mir Hülffe ſuchten daß ich manchmahl weder ausnoch

eingehen konte Ware ich ein Lirbhaber von Bequemlichkeit und gu
ten Tagen geweſen ſo hatte ich ſie gewiß hier haben konnen denn ich
hatte einen recht complaiſanten Wirth welcher Simon hieſſe und
ſeiner Profeſſion ein Gerber war Diejer Mann hatte mich recht von
Hertzen lieb und that mir viel zu gute aber wir muſten uns doch end
lich von einander trennen Denn mein Weg gieng nunmehro nach
Cæſarien und das zwar theils auf ausdrucklichen Befehl GOttes
theils auf freundliches Erſuchen eines frommen und gottsfurchtigen
Soldaten welcher Cornelius hieß und eine Capitain· Charge unter
der Romiſchen Militz bedienete

GOLIATE Potz tauſend da wird eine Paſſage vor mich
kommen hier muß ich wohl Achtung geben das Hertz im Leibe lacht
mir wenn ich nur einen Soldaten nennen hore Doch nein ich be
ſinne mich wo mir recht iſt wolt ihr von einem frommen Solduten re
den von der Frommigkeit habe ich in meinem Leben nicht viel Fait ge
macht und aus den meiſten SoldatenBibeln iſt das Capitel von der
Ftommigkeit gar raus geriſſen

PETRUS Es iſt nicht allzufein daß Mars aus ſcinen Soh
nen ſo wenig fromme Kinder ziehet und die meiſten in der thorichten
Einbildung ſtehen es ſchicke ſich nicht daß man in der einen Hand
die Pique in der andern ein Gebeth-Buch habe Abetr dieſer
Cornelius war nicht von ſolcher Gattung der hatte allenthalben den
Ruhm daß er in ſeinem Hertzen gottsfuchtig gegen ſeinen Kayſer
treu und redlich und gegen die Armen mitleidig ſey Es hatte auch
demſelben bißanhero an nichts gefehlet als daß er noch ein Hevde und
von der Erkanntniß des wahren GOttes entfernet ppar Weil nun
der allwiſſende GOtt ein aufrichtiges Hertz bey ihm geſehen ſo hatte er
ihm die Gnade angethan und den Weg gezeiget auf welchem er zu ſei
ner Erkanntniß kommen konte Er hatte ihm durch ein Geſichte Be
fehl gegeben daß er mich von Joppen holen laſſen und ſich meines
Unterrichts bedienen ſolte Jch erſchien demnach alſobald bey ihm zu
Cæſarien und eine eintzige Predigt von mir hatte durch den Seegen
GoOttes die Wurckung daß er nebſt ſeinem gantzen Hauſe ſich aus der
Finſterniß des Heydenthums zum Licht des Cvangelü nabete und dar
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men zu Cæſarien war biß gen Jeruſalem erſchollen und es fehlte nicht
viel daß ich nicht als ich in kurtzen drauf dahin kam von denen die
noch feſt an der Beſchneidung und an den Juoiſchen Ceremonien hien
gen einen Verweiß bekommen hatte weil ſie es vor unverantwortlich
hielten daß ich mit den Heyden Gemeinſchafft gepflogen und ihnen ſo
gar die Tauffe hatte wiederfahren laſſen Jch aber detendirte mein
Unterfangen durch eine weitlaufftige SchutzRede und beruffte mich in
ſonderheit auf den ausdrucklichen Befehl GOites den ich zu Joppen in
einem Geſichte erhalten daß ſie alſv ſtille ſchweigen und mich mit frie
den laſſen muſten Gleichwie mir aber Jeruſalem ſchon ehemahls ſehr
fatal geweſen alſo bewieß mir es auch jetzo ſeine Tucke und ich war
kaum wenige Zeit daſelbſt als ich ſchon erfahren muſte daß einige
Gemuther zu Jeruſalem ſich gegen mich noch nicht verandert hatten
Und da ich vormahls die Herten Geiſtlichen auf dem Halſe hatte ſo
gerieth ich ietzo in weltliche Rlauen Der Konig Herodes ſelbſt war
es der ſich vor meinen Feind erklarete und an mir zum Ritter wer
den wolte Dieſer Tyranne war bißher eine Zeitlang mit unſern glau
bigen Brudern und Schweſtern zu Jeruſalem ſehr barbariſch und
unbarmhertzig umgegangen es hatte ſchon mancher uber die Klinge
wringen und der Apoſtel Jacobus ſelbſt fein Leben laſſen und ſeinen
Kopff auf dem Block hinſtrecken muſſen Nunmehro ſolte die Reihe
an mich kommen und mein Blut ſolte eben an dem Ort vergoſſen wer
den wo kurtz vorher das Blut meines werthen Collegen die Erde ge
farbet hatte Kurtz vor Oſtern ließ er mich gefangen nehmen und in-
deß im Arrelſt ſtarck bemachen damit ich ihm nicht wie ehemahls den
Hohenprieſtern entlaufſen und gleich nach Oſtern mir der Procels ge
machet werden konte Allein in dem Rath des Himmels war die Zeit
noch nicht vorhanden daß ich ſterben und hieher ins Reich der Todten
wandern ſolte dannenhers muſten auch dißmahl meine Feinde das
Mord-Schwerdt umſonſt gewetzet und ſich uber meinen Todt ver
geblich gefreuet haben Die Nacht vorher da ich den Tag drauf ſter
ven ſolte wurde ich noch feſter als ſonſten verwahret Es wurden mir
zwer groſſe eiſerne Ketten angeleget und ich damit Creutzweiſe ge
ſcbloſſen zwey Soldaten muſten inwendig im Gefangniß mit bloſſen
Degen bey mir bleiben und hauſſen vor der Thure wurde die Wache
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verdoppelt damit ſie mich ja fein feſte halten mochten Jch merckte
nun wohl aus dieſen gewaltigen Anſtalten wie viel die K'ocke geſchla
gen hatte und daß nach der Uhr meiner Feinde der letzte Augeublick
meines Lebens nicht mehr weit ſeyn wurde Abrr ich machte mir deß
halben nicht den geringſten Kummer ſchlief vielmehr dieſe Nacht ohne
Sorgen und wurde den andern Tag mit Freuden auf das Echalfot
getreten ſehn wenn es anders der Himmel hatte zugeben wollen Al
lein dieſer ſendete mir auch wieder mein eignes Vermuthen eine ge
ſchwinde Rettung zu Ein Engel erſchien mir abermahls im Gefang
niß da ich gantz zanffte ſchlieffe er ſchlug mich an die Seite daß ich
davon zwar aufwachte aber doch als ein Traumender gantz ſchlaff
truncken blieb und nicht wuſte wie mir geſchahe Es kam mir nicht
anders vor als ob das gantze Gemach helle ware und ein Licht im
ſelbigen brennete Hierauf ſprangen den Augenblick die Ketten an
Handen und Füſſen entzwey und der Engel ſprach zu mir daß
ich meine Schuh anziehen den Mantel um mich gurten und mit
ihm gehen ſolte Jch that als wie im Traum alles was er ha
den wolte wir giengen mit einander fort und kamen glucklich
durch alle Wachten hindurch Als wir vor das eiſerne Stadt-Thor
kamen denn mein Gefangniß war hauſſen vor der Stadt ſprang das
Thor von ſelbſt auf und wir hatten auch hier einen freyen Paß Hier
auf begieitete mich der Engel noch biß auf eine lange Gaſſe alsdenn
aber ſchied er von mir und da wachte ich erſt vollends recht aus meinem
Schlaffe auf und kam wieder zu mir ſelber Ehe ich mich vollkom̃en
xecht beſinnen konte dachte ich noch immer alles dieſes ſeh mir im
Traum paiſiret oder ich hatte ein Geſicht geſehen Endlich aber ſahe
ich daß die Ketten wurcklich von meinen Gliedern abgefallen und ich
nicht mehr im Gefangniß zwiſchen den Wachtern ſondern auf freyen
Fuß geſtellet ſey Jch durffte alio an der Wahrheit nicht mehr zweiffeln
ſondern glaubte ſicher daß der HErr einen Engel muſſe geſendet haben
der mich aus dem Gefangniß gefuhret und von meinen Banden erlo
ſet hatte Jch danckte dem Himmel vor die erwieſene Rettung und
ſahe mich nach einem Ovartier um worinne ich die Nacht vollends
zubringen konte Nicht weit von dem Orth da mich der Engel verlaſ
ſen hatte war das Hauß Mariæ der Mutter Johannis daſelbſt wuſte
ich einige von unſern Freunden anzutreffen und durffte alſo nicht zweif
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ftls willig auſgenommen zu werden Als ich etwas naher hinzu kar
worte ich an dem andachtigen Beten und Singen daß ſie bereits aufge
ſtanden waren und ihre Morgen-Andacht verrichteten Die Thure
aber war noch verſchloſſen und ich muſte demnach anklopffen Es
kam eine Magd vor die HaußThur mit Nahmen Khode weiche frag
te wer da ware So bald ich mich zu erkennen gab und ſie nur den
Nahmen betrus horte war ſie dermaffen voller Freuden daß ſie ver
gaß mir aufzumachen ſondern mich vor der Thure ſtehen ließ und erſt
ver Berſammiung kund that daß berrus vorhanden ware Dieſe
aber weil ſie ſich nichts weniger als meine Gegenwart einbilden konten
meynten nicht anders als daß entweder die Magd traumete oder ſit
enſte meinenGheiſt geſehen haben Durch ditſenZ veiſfel geſchahe et
daß ich ziemlich lange haußen vor der Thure warten muſte und noch
einmahl anzuklopnen genothiget wurde Darauf kam denu der gantze
Schwarm aller Änweſenden heraus gelauffen die Thure wurde mir
geoffnet und die unverhoffte Erblickung meiner Perſon wurckte bed ih
nen erſtlich ein Schrecken und Entſetzen hernach aber als ich ihnen
die Art meiner Erloung erzehlete eine ſolche Freude und Frohlocken
daß das gantze Hauß davon erſchallete und ich anug zu thun hatte das
ich ſie nur wieder ſtille machen konte weil ich ſolchen Lerm nicht aerne
leiden und dißmahl nicht gerne verrathen ſeyn wolte Den Morgen
drauf folte in aller Fruhe die Anſtalt zu meiner Erecution gemachet
werden aber Herodi kam die Poſt zu Ohren daß kein Delinquente
vorhanden und ohnerachtet aller genauen Aufſicht gleichwohl echap
piret ware Weil nun dieſer Tyranne an mir ſeinen Muth nicht kuh
len konte ſo ließ er ſeinenn Zorn an den Soldaten und Wachtern aus
welche indeß das Opffer ſerner erhitzten Rache ſetn und theils das ke
ben verlieren theils ihne ienſte quittiren muſten Jch aber hielt mich
noch eine Zeitlag ineggits zu Jeruſalem auf hernach ſchlich ich mich
heimlich zur Stadt hmaus und verfugte mich an andr Oerter Jch
beluchte manche ſchone Stadt und Provintz nicht zwar aus Curioſt
tat um nur eiwan die Thore dder Churm-Spitzen kennen zu lernen
ſondern aus keiner andern Abſicht als daſelbſt zu predigen und die
rehre des Evangeti auszubreiten und konnen ſich inſonderheit die Lan

der Ponro Galatien Cappadocien und Bithynien rumen daß
ſie nieine Gegenwart am langſten genoſſen ich habe auch mit ihnen
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Correſpondenee gepflogen und es werden noch heutigeg Tages imtn
Brieffe gefunden die ich auf Gottlichen Befehl und Antrieb an dienn
ben ſchreiben muſſen Sonſt iſt mir eben an dieſen Orten nichts mercrauch hieben uicht aulhalten wiſ

Als ich aber nach Cypern kam da wiederfuhr inix etwas welches ich
ſchon lange hatte erwehnen ſollen Denn dieſe Reiſe that ich nocu
zu der Zeit da unſer Meiſter noch bey uns war der mir auf eine kurtze
Zeit Permiſſion gab daß ich dahin reiſen und eiliche Verwandten
beſuchen durffte Wieil ich aber dieſe Paſläge oben vergeſſen ſo will
ich ſie hier mit einrucken Und daß ichs kurtz mache ich wurde an dies
ſem Orthe verliebt und allhier gerieth mein Hertz in Feſſel und zwar
auf eine ſolche Art von der ich mir vorher nichts hatte traumen laſſen

GOIL.IATH Evo eh mein lieber Pikrus was ſprecht ihr
von Verliebt werden wolt ihr mich was vexiren oder wie ſoll ich das
verſtehen Jch will ja nicht hoffen daß ihr ſo thorigt gehandelt und
euch von der Liebe werdet haben blenden laſſen dergleichen will ich euch
nimmermehr zutrauen Cupido iſt zwar ſokſt ein loſer Schelm und
ob er gleich die Augen verbunden hat ſo ſiehet er doch ſeine Gelegen
heit wohl ab wo er etwan ein Loch bohren kan aber das wil ich doch
nicht hoffen daß er ſich an eine Apſtoliſche Bruſt werde gewaget

haben
PETRUS Wie ich euch ſage es iſt nicht anders ich wur

de zu Cypern verliebt Und was wundert ihr euch denn ſo daruber
Meynet ihr denn daß dieſer Alfeck nur vor boliticos und vor Leute
die in weltlichen Aemtern ſitzen gehore und denckt ihr denn daß ein
Geiſtlicher nicht auch ohne Sunde verlieht werden konne Die Liebe
iſt ja ein Alfect welchen die Natur allen Menſchĩn obgleich dem ei
nem in einer ſtarckern Doſi als dem andern eingepflantzet hat warum
wolt ihr es denn denen Geiſtüchen vor eine Thorhritdder Einfalt auslegen
wenn ſie verliebt werden Oder meynt inr etrhan daß dieſe Leute von
Stahl und Stein oder von Eiſen und Holtz reyn nein ſie ha
ben ſo wohl Fleiſch und Biut als andre eute und eine honette Lie
de die in ihren Schrancken bleibet iſt ühnen eben ſs iwohl vergonnee
als andern Und alſo bekenue ichs noch ainmahl ich wurde verliebt
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muannt zwar ſo heffiig duta in ben Eheſtand treten und mir ein liebes

ecewgen zulegen niuſte
GOILAATISI Was hure ich nicht vor Wunder Dinge ein

Apoſtel in den Ehrſlauid ju treten und ein Weib zu nehmen das kan
uch nicht zuſammen aumen Jch kans nicht begreiffen drum bitte ich
euch ſchertzet nicht mit mir ſondern ſagt mir obs euer Ernſt iſt So
wiel will ich eüch eudlich noch einraumen daß es nicht allen Geiſtlichen
uberhaupkt verwehret ſehy der Liebe zu pflegen und bey einem char
mantel Kiude zu ſchlaffen/aber von euch und den Apoſteln kan ich mirs
nimitiermehr uberreden lauen Denn ſo viel ich mich aus den Diſcur
Jen anderer zu erinnern weit ſo iſt uchs ja expres verboten und unter
ſagt geweſen daß ihr keine Weiber habt nehmen und euch verheyra

then durffen Lunn
PETRUS.MWelche Schwachheiten Wer ſolte es uns

denn verboten und unterſaget haben und aus was vor Abſicht ſolte denn
dieſes geſchehen ſeyn Jeh kan mich auf kein Verbot beſinnen Und
wasr brauchts viel Weitlaufftigkeiten ihr konnt es ſicher drauf nach
ſagen daß ich und die meiſten von meinen Collegen verheyrathet ge
wefen und im Eheſtande gelebet haben

GOIATH.Ey wenn das wahr iſt jo bedaure ich nle
manden mehr als die armen Pfaffen und Herren Geiſtlichen biy el—
ner gewiſſen Kirche in der Chriſienhtit die heutiges Tages ſolchen ſtren
gen Geſetzen unterworffen find daß ſie nicht heyrathen und ſich mit
einem lieben Weibgen paaken konnen und dieſes hauptſachlich deswe
gen weil man dabornhllt es ſchicke ſich nicht daß ein Geiſtlicher eine
Frau habe will die uoſtel ebenfalls unverheyrathet bleiben und ihr
aantzes Leben in eiüer imüerwahrenden Keuſchheit zubringen muſſen
Wenn ſich nun dieſts nicht ſy berhalt und ihr dennoch eine Frau ge
habt ſo beruffen ſich ja dieſe Leüte auf euer Exempel ohne Grund und
thun ſich einen Zwang an ohne Raiſon

PEM RVUS Auslachens werth ſind die einfaltigen Tropffen daß
ſtliſich durch ein ungegrundetes Beruffen auf unſer Exemp.· des Plei
Ats berauben laſſen welches mannigmahl ein Geiſtücher bey ſeinem
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ſchweren und Sorgen vollen Amte in der Convejlation einer cares
chdſanten und wohlgearteten Frau finden und ſi adurch ſeine Laſt um

ein groſſes erleichtern und verſuſſen kan Und wer weiß wie genau zu
weilen dieſes Geſetz von manchen oblerviret werden mag Oenentlich
zwar wird wohl vermuthlich aus Furcht vor der  Weltlichen Straffe
leicht keiner durch dieſe Oblervantz ein Loch machen Ob aber nicht
zuweilen in mancher Zelle eine Mariage en Conlcience geſchloſſen wer
den mag das ſtehet dahin Zum wenigſten iſt mir von dieſen keuſch
ſeyn woll udensGß iſtlichen ein ſchlechtes Concept gemacht und es ſind

mir jchon ehemahls von andern unterſchiedene Proben ihrer Keuſchheit
erzehlet worden Zwar will ich nicht alles glauben was dieſen Herren
wielleicht manchmahl aus Neid nachgefaget iwird inſonderheit wenn zu
weilen der Herr Beicht Vater mit ſeiner Büchn Tochter allzu confident
umgegangen und die Ohren-Beichte allzu iang gemachet haben ſoll
oder wenn man etwan den Herrn Pater in einer verdachtigen Poñtur
bey eintr CloſterNonne angttroffen hahen will zum wenigſten abtr
kommt mir doch dieſes faſt ſelber ein-dußßgen vordurhtig  vor daz man
insgemein bey dieſen unverehlichten Geißltehen entweder eine ſchone
Koſhin oder eine charmante hAußhalterin antrifft und ſie fich ſei
ten mit einer alten Runckunckel zu behangen pftegen Ob ſie es muin
etwan deßwegen thun daß ſie nicht gerne einen alten Brumbar oder
ein runtzlichtes Murmelthier im wauſe keiden können oder warum es
ſonſten geſchiehet das weiß ich zihar nichtn inden wenn ich bedencke
wie bald Stroh und Feuer wenn es zuſanjineti ktommt zu brennen pfle
ge und wir gefahrlich es ſey wenn kine junge feurige MannsPer
ſon mit einem ariizen Liebreitzenden Madgen taglich umgehe ſich von
ihr bedienen und das Bette machen laſſen muß ſo glaube ich faſt ſel
ber es ſteekt eint Rarſon dahinter woran wohl das Verbot der Ehe
den meiſten Theil haben mag Wenns nun vollends wahr iſt was
mich einsmahls jemand vor gewiß bereden wollen daß nemlich wenn
ein ſolcher Geiſtlicher dem OberHaupt der Kirchen einen gewiſſen Tri
but pro recimenda Concubina auszahlete er alsdenn ganutz kuhnlich
ein Kebs Weib oder hofflicher zu reden eitie Maitreſſe halten und
wenn er fie lange genug gebraucht mit einer andern abwechſeln und
auf die Art ſeine fleiſchliche Begierden ſattigen konne So weiß ich faſt
nicht was ich dazu ſagen ſoll und ich gebe euch ſelber zu bedencken ob
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eaaes vor einen Geiſtlichen nicht beſſer und reputirlicher ſey eine ehrliche
Frau haben als ſeinen Prieſter-Nabit mit ſolcher Huren -Liebe zu befle
cken Jch vor meine Perſon kan zwar eben nicht ſagen daß mich Fleiſch

und Blut ſo gar ſehr geplaget und ich um der geilen Brunſt willen eine
Ftau nehmen muſſen ſondern weilmirs unverwehret war und ich uber
dem meine andere Urſachen dazu hatte ſo wagte ichs drauf und nahm

mir eine Frau—
GOLIATH Aber ihr mußt doch ture Mariage ſehr heim

üch gehalten haben well man heutiges Tages faſt nichts davon wiſſen
will und es dieſe Herren Geiſtlichen nicht erfahren haben Sonſten
ſeyd verſicheri wenn mancher unter ihnen nur die geringſte Spur fin

den wurde womit et beweiſen konte daß ihr im Eheſtande gelebet
hattet et wurde bald damit heraus rucken und ſich dabey ausbitten

daß man ihm auch ein ſolches Privilegium gonnen mochte und wenn
nur einer erſt das Eiß gebrochen es wurden ſchon mehr nachfolgen
Denn ich weiß gewiß daß mancher kein ſolcher Feind von Frauenzim
mer iſt als er davor angeſehen ſeyn will und mancher vertath mit ſei
nen funckelnden Augen daß er lieber mit dem Ereutzgen das die an
dachtigen Betſchweſtern auf der Bruſt tragen als mit dem Roſen
Crantz ſpiele und lieber in der Zelle einer ſchonen Nonne als vor dem
Altar Meſſe leſe Jht wurdet ein rechtes Werck der Barmhertzigkeit
thun wenn ihr einen Expreſſen von hier aus ins Reich der Lebendigen
abfertigtet und ihnen von euret MariageGewißheit ettheilen lieſſet weil
ts manchem armen Scheüm zum Droſt gereichen wurde der ſonſt ent
weder ein gezwungener Martyrer der Keuſchheit werden oder ein kLoch

ins ſechſte Gebot reiſſen wuß

PETRVS.Was waren ſolche Umſtande nothig und wit
ſolte ich meine Mariage heimlich gehalten haben es iſt ja dieſelbe be
kandt genug ich habe ja meine Frau offentlich auf Reiſen tnit beh mir
gefuhret und ſie nicht zu Hauſe in einen Vogelbauer eingeſperret und
wie mir andere berichtet ſo ſoll ja in den GeſchichtBuchern qnua da
von aufgezeichnet ſeyn allwo ſie ſich zur Gnuge darrach erkundigen
konten Die guten Herren ſolten nicht alles alauben was man ihnen
weiß machet ſondern die Bucher fein ſelbſt aufichlagen ſo wurden ſie
kiug werden Jeh will ihnen nicht zumuthen die weltlichen Hiſtorien
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 56 un „—rdurchzublattern ſie durffen nur die Naſe in die Bibel ſtecken ſte wr
den Beweißthum genug finden Es:ſoll ja noch heutiges Tages ein
gewiſſer Brieff vorhanden iſehn den miin College l'aulus an die Ge
meine zu Corintho geſchrieben und darinne von meiner Verheyra
thung ausdruckliche Meidung gethan hat Und drey von denen Evan
geliſten welche das Leben und Thaten des Hehlandes der Welt be
ſchrieben ſollen die Geſchichte mit eingerucket haben da nemlich eins
mahls der Heyland meine SchwiegerMutter vom Fieber cutiret hat
Wenn ich alſo eine Schwieger-Mutter gehabt habe ſo muß ich noth
wendig auch eine Frau gehabt haben

GOILAATH Dieſer Schluß iſt gantz richtig aber vlelleicht
habt ihr etwan eine Frau gehabt da ihr noch ein FiſcherKnecht und
alſo noch kein Geiſtlicher geweſen nachgehends aber da ihr zum Apo
ſtel beruffen worden werdet ihr vielleicht eurer Frau einen Scheide
Brieff haben geben muſſen damit ihr eurem Amt ungehindert vorſte
hen konnen und alſo hatten dieſe Leute doch recht Euch ware ohne
dem inſonderheit eine Frau nicht viel nutze geweſen Jhr habt ohne
dem dey eurem Apoſtel/Amte viel wunderliche Streiche angefangen
wenn ihr nun vollends eine Frau gehabt die euch eingeredet und zu
weilen was in den Kopff geſetzet hatte da wurdet ihrs noch toller gu
macht und noch mehr Keprimanden von eurei Meiſter erhalten ha
ben Das wird euer Herr wohl gemercket haben drum glaube ich
faſt ſelber nicht daß ihr als ihr in ſeine Dieuſte getreten eure Frau
werdet haben behalten durffen

PETRUS Wenn ihr mir doch meine Frau nicht abdiſpu
tiren woltet auf die Art werde ich heute mit Eczehlung  meines Lebens
Lauffs gar nicht fertig gnug daß ich euch ſage daß ich eine Frau ge
habt und nicht zu der Zeit da ich ein Fiſcher ſondern zu der Zeit da
ich ein Apoſtel und unſer Meiſter noch in Perſon beh uns war Aber
ich mercke wohl ihr werdet mirs ſo nicht glauben drum muß ich euch
nur mehrere Umſtande von meiner Frau entdecken damit euch der
Glaube in die Hand komma

GOLIATII Wiit eurer Etlaubniß ehe ihr mir eure Frau
Gemahin brffer kennen lernet vergonet mir doth zu fragen wie  ihrs

auge



dt 397 t0
cngefangen da ihr auf die Heyrath gesangen und eure Werbung an
gebracht habt Jch.kan mir wohl einbilden ihr mußt einen unvergleich
lichen FrteyerzMann und recht geſchickten Courtilan abgegeben ha
ben Denn bey dem FiſcherKahn mußt ihr recht admirable Compli
menten gelernet haben und da ihr vollends ein Geiſtlicher worden ſeyd
da werdet ihr euch in der Converſation mit Frauenzimmer vollends
perfectioniret haben Hab ichs nicht getroffen Mich wundert nur
wo ihr die Cöurate hergenommen ein Frauenzimmer anzureden und
vollends anzuruhren und nach Freyers-Manier erſt ein bißgen mit ihr
zu ſpielen Noch mehr aber wundert mich wie ihr bey einem Frauen
immer. Adoreſſe gefunden und nicht allenthalben den Korb bekommen

hndt Denun die Herren Geiſtlichen und wenn ſie auch nur roch
Studenten ſeyn haben insgemein das Maiheur daß wenn andert ſich
mit den Mubgens Juſtig inachen ſie hingegen von ferne ſtehen und das
Aachſthen haben muffen Und das kommt eintzig und allein daher ſie
niſſen nicht mit Frauenzimmer umzugehen ſie ſind gar zu plump und
tolpiſch und wiffen  keine tondre Careſſe zu machen Mancher hat
zwar ein gut Naturoll dazu es fehlt ihm nicht an Geſchicke und ich
glaube auch wohl  daß zuweilen ein SchwartzRock ein artiges Kind
mit beſſern Contentornent als mancher Dumm Bart von Juriſten be
dienen ſolte aber der arme Schelm darff ſeine Geſchicklichkeit nicht in

VUbung bringen er mußsſich gar zu retire halten und wenn er ja ein
bißgen naſchen will ſo muß ers ins geheim thun er muß entweder ein
Nachte Geſpenſle agiren oder ſich in fremden Habit verkleiden denn
wenns die groſſen Prælaten die Hohenprieſter erfuhren daß er ein
mahl mit Frauenzimmer converſiret und wenns auch gleich in allen
Ehren geſchehen  ware da ware der Brey auf einmahl verſchuttet er
bekame keine Beforderung und man wurde ihm dieſen Fehler geden
cken und nachtragen biß er alt und grau daruber wurde Daher muß
nancher armer Schops piano gehen und die herrlichen Gaben die zu
Zalanter Entretenirung eines Frauenzimmers erfodert werden in ſei
ner Bruſt verroſten undn erſticken laſſen Und daher kommts denn
daß wenn die Zeit kommt daß ſie heyrathen ſollen ſo wiſſen ſie es nicht
recht anzufangen und bekommen manchmahl eine Frau nicht wie ſie
wunſchen ſondern wie ſie ihnen von andern iſt ubrig gelaſſen worden
Wer weiß was eure Fran vor eine liebe Seele geweſen die ſonſt kein
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Menſch hat haben wollen und die alſo vor euch iſt auſgehöben worden

Denn wenn was dran geweſen ware ſo
PETRUS ſchweigt ſtille ich kan euer unnutze Gewaſche

nicht langer mit anhoren Alle dieſe eure hohniſche Reftexions hattet
ihr erſpahren konnen denn ſie gehoren nicht zur Sache und ihr habt
nur euren moquanten Affect damit kutzeln wollen Jch muß euch doch
nir ſagen wer meine Frau geweſen ſonſt ſoltet ihr wohl gar dencken
ich hatte eint bekommen dabey man fragen mochte Wie theuer das
Hundert Jhre VaterStadt war wie ihr bereits vernommen Cy
prus ihr Nahme hieß Perpetua und ihr Vater war ein beruhmter
und vornehimer Raths-Herr daſelbſt mit Nahmen Ariſtobulus

welchero69GOLIATEH Sithe da ihr habt gewiß gerne eine beſtandi
ge Pfarre daſelbſt haben wollen weil ihr euch an eines RathsHerrn
Tochter verheyrathet der bey der Wahl ein Votum gehabt und euch
als SchwiegerWPater bey ſeinen Collegen noch mehr Vota hat kun
nen colligiren helffen ſo ſo ihr habt eure Dinge gar klug angefan
gen das Rumlauffen in der Welt wird euch nicht langer angeſtan
den haben ihr habt gerne einen beſtandigen Sitz haben wollen drum
habt ihr die Sache am rechten Zipffel angefaßt Ho ho iſts damahls
ſchon Mode geweſen daß man durch die Quvarre zur Pfarre hat kom
men muſſen ſo verdencke ichs denen heutigen Cancktaten ſehr die ſo
ſerupuls ſind und nicht zugreiffen wollen wenn ihnen ein hupſch
Madgen oder junge Wittwe zu ejnem Ehrwurdigen Habit verhelf

fen will
PETRUS Jhr kont euer loſe Maul nicht halten ich bitte

euch drum verſchonet mich mit ſolchen ocliöſen Vorwurffen und mu
thet mir nicht Dinge zu die mir niemahls in den Sinn gekommen
Jch kam wohl um nichts weniger als in der lntention in das Hauß
Ariſtobuli als daß ich durch ihn mein zeitlich Intereſſe und Commo
dite befordern oder mir daſelbſt eine Frau holen wolte wiewohl ſich
dieſes letzte gantz von ohngefahr zutruge Die erſte Addreſſe zu dem
Hauſe und der Bekandtſchafft Ariſtobuli hatte ich durch ſeinen eignen
Bruder welcher Barnabas hieſſe und der ſich ſchon vor einiger Zeit zu
dem Licht des Evangelii bekehret und ſich bißher in unſrer Geſellſchafft

aufge
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gaufgehalten hatte Als wir nun dieſesmahl mit einander in ſein Va
eerland Cyoern kamen entdeckte er mir wie er bereits ſonſten an ſeinem
Bruder Ariſtobulo eine gute Inclination zum Chriſtenthum verfpuret
hatte er zweiffelte alw nicht daß wenn ich zu ihm gehen und ihm gu
ten Unterricht mittheilen wolte daß er ſich auch rollents offentlich dazu
bekennen und ein Chriſt werden wurde Die Pflicht meiner Amtes und
Gewiſſens ließ nicht zu daß ich ihm ſolches hatte ab chlagen jollen ſon
dern ich gieng vielmehr mit erfreuten Geiſte hin in das Hauß Ariltobuli
und arbeitete an ſeiner Seelen nach dem V.rmogen das mir GOtt
darreichte Jch erlebte auch bey meiner Bemuhung den Seegen daß
ſich in kurtzer Zeit Ariſtobulus mit ſeiner gantzen Familie zu dem Nah
men Chriſti bekennete und ſie insgelamt von mir die Heil Tauffe
empfiengen Von niemanden aber wurde mir das Werck der Bekeh
rung ſaurer und muhſamer gemacht als von der Tochter Ariftobuli
Perpetua Denn dieſes war ein Frauenzimmer weiches mehr Ver
ſtand als Jahre hatte und die in allen Stucken ſehr penſiv war und
fich nicht leicht was uberreden lieſſe Weil ich ihr nun bey meiner Ca
techiſation unterſchiedene der Vernunfft zuwiderlauffende Dinge vor
ſagte ſo wolte ihr das nicht in den Kopff die Lehre vom Evangelio
hies bey ihr lange eine Thorheit und ich hatte viel zu thun ehe ich ih
rer Vernunfft die Frſſel anlegen und einen Zun.der in ihr Hertz brin
gen konte in.welchen derGtiſt GOites das Licht des Glaubens vollendt
aufdlalen muſte Endüchiaber gab ſie ſich doch uud leiſt te ihren El
nern bey der Tauffe Geenichafft Durch eine lange Conveiſation nun
die ich der halhen mit ihr pflegen tnuſte geſchahes daß ich ihre Qua
litaten vollkommen kennen lernete und weil dieſelben ichon vor ſi pal
lrin liebenswurdig waren auch gegen ihre Perſon eine Ni ung mei
ner Bruſt fuhllete duvonich ſonſt nichts gewuſt hait. Jch war zwar
bemuhet dieſtelbe zu unterdrucken fand aber allzu ſtarck:ti Wiederſinnd
daß ich alſo genothiget ward dieſ lbe ſowohl ihr als ihren Eitern zu
entdetken und zu meiner Frau zu begehren Jch hatte von meinem
Theil ſo wenig Contradiction als vom andern und ich nade petua
wurden alſo ein Paar ehe wir es uns ſelbſt verſahen Nach aeſche

hener Ehelichen Verbindung relolvirten ſich meine Schwieger tern
Cypern zu verlaſſen und kunfftig ihre Wohnung zu Jeruſalem aufzu
ſchlagen weil ſie daſelbſt in ihrem Chriſtenthum beſſer zu prokitiren ge

VI hh dachten
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dachten Sie packten demnach ihre Baarſchafften zuſannnen und
wir reiſeten mit einander fort MeinemMeiſter und Herrn war es ai
ne hertzliche Freude als ich ihm beh meiner Ankunfft erzehlete wasnver
einen Seegen mir GOtt in Copern geſchencket hatte Er that auch
nachgehends meinen SchwiegerEltern die ſich zu Jeruſalem ein eigen
Hauß gekaufft offt die Ehre an daß er ihnen zuſprach und ſie beſuch
te Nachdem er nun durch ſeine Himmelfarth von  uns geſchieden und
meine Schwieger-Eltern ebenfalls nach der Zeit hieher ins Reich der
Todten wanderten leiſtete mir meine Frau auf allen meinen Reiſen
Geſellſchafft wo ich hinzog zog ſie mit und aus Liebe zu mir wolte
ſie niemahls von mir bleiben ſondern ſtund Gluck und Ungluck willig
mit mir aus Gleichwie ich nun durch meine Lehren und Predigten
offtmahls eine recht groſſe geiſtliche Erndte hatte alſo blieb auch bey
unſern Eheſtand der leibliche Seegen nirht auſſen ſondern der Him
mel erfreuete uns mit zwey geſunden und wohlgeſtallten Tochtern da
von wir die erſte Petronillam die andre abereliculam nenneten die
uns aber alle beyde nicht uberleben konten. ſondern die Jungſte ſchon
in ihrer zarten Kindheit die Aelteſte aberim funffjehnden Ja re durch
den Todt von der Welt abgefodert wurde Und!es hatte in der That
faſt das Anſehen als ob der Himmel ſtch mit allemFleiß vorgenom̃en
hatte alle die Meinigen noch vor meinem Dode weazunehmen damit
niemand denſelbigen erleben und ſichr dartuber vetruben mochte Denn
kaum haite ich die Letzte von meinen Tochternzur Erden beſtattet ſo
legte fich meine Frau auffs Siech Bette undſtarb nir ehe ich mirs
vrrmuthete So ſehr ich mich aurh anfungs druber bettubete und
den Verluſt meiner geliebten EheGattintitht ſo bald verſchmertzen
donte ſo muſte ich doch nachgehends erketinen daß es der Himmel recht
wohl gemachet und zu unſerm Beſten dalſbegefuget hatte Denn
kurtz darauf als meine liebe berpetua erblaſſti warrliekte auch die Stun
de meines Todes heran meine LebensUhb war ausgilauffen und weil
ich Jammer und Verfolgung in der Wilt anug:uusgeſtunden ſo ſolie
ich auch einmähl zur Ruhe kommen ound VOttiſchatzte nichrwurdig
daß ich nicht wie andere Menfchemæeines?tinturtichen Todesnſterbrn
ifondern ein Martyrer werden /und die Wuhtheit des Evnnaelii mit
meinem Blute verſiegeln kointe Denn dir Blute Hund und Tyranne
Nero welcher damahls  gloupfer den Roniiſcheri Soepter fuhrete und
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annbeſſen Gedachtniß ehnedem mit lauter blutigen Farben und rother Dinte
in die GeſchichtBucher eingezeichnet iſt der hatte damahls ſowohl zuRom
als auch ſo weit er mit ſeinem Scepter reichen konte ein grau ames
Wurgen und BlutBad unter denen neubekehrten Chriſten angeſtellet
ſo daß die Gaſſen zu Rom von dem Blute der Unſchuldig-Erſchlagenen
rauchten und alle Ecken der Stadt damit beſprutzet waren Weil
ich nun eben dazumahl mich in der Gegend um Rom aufhielte und die
verfolgten Bruder und Schweſtern die ſich in die Hohlen und Kuffte
verkrochen zu troſten und ſie in ihren Glauben zu ſtarcken bemühet
war ſo hatte Nero durch ſeine Spions ebenfalls davon Nachricht er
halten und ſchickte alſobald einen Schwarm Romiſcher Soldaten ab
die mich ausſpuhren und nach Rom in ſeine Hande lieffern muſten
Auf die Art nun bekam ich zwar die groſſe und prachtige Statt Rom
uuch zu ſehen aber nicht zu dem Ende daſelbſt die Raritaten und koſt
bahren Pallaſte zu beſchauen ſondern daß mein Blut die Erde farden
und ich daſelbſt mein Grab finden ſolte

CGOLIATH Sendyd ihr denn jetzo zum erſtenmahl nach Rom
gtkommen ich habe in den Gedancken geſtanden ihr waret gar Bi
ſchoff zu Rom geweſen und waret nur auf eine Zeitlang echappiret
and daraus entwichen damit die Verfolgung welche damahls die
Chriſten betroffen euch nicht auch aufreiben mochte

PETRIS Wer euch das uberredet hat der iſt ubel berich
tet geweſen denn vors erſte ſo kan ich mich nicht erinnern daß damahls

ſchon ein beſtandiger Biſthoff zu Rom geweſen ware die Heydniſchen
BotzenPfaffen wurden ihm auch nicht lange daſelbſiQuvartier gegeben
haben So denn ſo konnt ihr auch ſicherlich glauben doß ich Zeit
meines Lebens Rom nücht mit Augen geſehen habe als dißmahl da ich

in Ketten und Banden dahin gefuhret wurde

GOLIIATE Zum wenigſten hat mir eirtmohls jewond
mit vielen Grunden behaupten wollen daß ihr a5 Jahr hinter einander
Biſchoff zu Rom geweſen waret Und was wolt ihr hierzu jagen
 r groſte Theil der Chriſtenheit reſpecliret euch ja heutiges Toges
zunter einemn andern Charallet als unter der Perſon eines Binch offs

Hbhe von
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von Rom und alle Romiſche Biſchoffe ſtreiten mit allen Krafften vor
den Ruhm daß ſie eure Succeſſores und Nachfolger ſind Wie ſie
denn auch zum Andencken eures ehemaligen Fiſcher-Standes noch biß
dieſe Stunde an ſtait des Petſchaffts ſich eines Ringes bedienen wel
cher der Fiſcher-Ring genennet und damit alle Bullen und Biſchoffli
che Decreta beſi.gelt werden Jnſonderheit aber ſtehet der Nahme
Petrus bey denſelben ia ſolchen Aſtim und Veneration daß ſich kei
ner von ihnen wurdig achtet denſelben zu fuhren und wenn ſichs ja
zuträäget daß zu vtilen einer zum Biſchoff erwahlet wird der einen ſol
chen Nihmen fuhret ſo muß er ſo bald ihm die Biſchoffs Mutze oder
wie man es inszemein nennet die Pabſtliche Crone aufgeſetzet wird
dieſen Nihmen ablegen und einen andern annehmen Es muß alſo
doch wohl was dran ſeyn daß ihr zum wenigſten eine Zeitlang Biſchoff
zu Rom geweſen ſonſt wurden ja ſo viel kluge Leute und zwar von ſo
vielen hundert Jahren her ſich nicht bey hellen Mittage haben blind
machen laffen

PEIRUS Jh bedaure daß ich nicht die Ehre haben kan
die lieben Herren ihr College noch mehr aber ihr Vorfahrer in der
Bi choffsWurde zu Rom geweſen zu ſeyn alltin wenn ich nicht der
Wabhrheit offentlich wider prechen will ſo kan ieh mich deſſen nicht
ruhm ſondern es bleibt darbey ich bin eher nach Rom nieht gekom
men bis mir Ners Boten geſchicket und ihm der Appetit anqekom
men war ſeine Hande auch in meinem Blute zu waſchen So bald
ich nach Rom gebracht worden machte man mit mir nicht vielgeder
leſens ondern man publicirte mir alſobald mein TodesUrtheil daß
ich nemlich ans Creutz genagelt werden und dalelbſt meinen Geiſt auf
geben tolte Mir kam dieſe Todes-Poſt weder unvermuthet noch er
ſehrecklieh vor Denn was das erſte anlanget ſo hatte mir unſer
Meiſt.r ſehon vor langen Jahren das Prognotticon geſtellet daß mirs
ſo gehrn und ich ihm in der Art des Todes gleich werden wurde und
alſo wuſte ieh ſchon vorher daß ich einmahl meine Hande ausſtrecken
und am Creutze wurde ſterben muſſen Was das andere anlanget
ſo entſetzte iceh mieh vor dem Tode gar im geringſten nicht ſondern ich
freurte mich vielmehr daß ich um des Nuhmens Chriſti willen ſterben
und noch dazu mit ihm einen gleichen Tod leiden ſolte Die in mir
mohnende Gnade GOttes vertrieb allen Schauer und Grauſen vor

dem
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dem Tode und machte mir denſelben zu einem ſannten Schlaff durch
den ich zu einer erwunſchten Ruhe kommen ſolte Das Creutz an wel

chem ich erblaſſen ſolte kam mir nicht anders vor als ein gruner und
anmuthiger Baum an welchen die Blumen und Blatter hiengen
woraus meine MartprerCrone ſolte geflochten werden Und als man
mich bereits hinauf zoge und nunmehro die Nagel in meine Hande
und Fuſſe eingraben wolte ſo dauchte mir nicht anders als ich ſtunde
auf einer Leiter die mich gen Himmel tragen und wieder mit meinem
Herrn und Meiſter den ich in langer Zeit nicht geſehen vereinigen wolit
und alſo beſchloß ich mein Leben mit groſſen Muth und Freudigkeit mei
ne Seele erqvicket ſich aueh bereits in den Hauſern des Friedens un
ter den auserwehlten HimmelsBurgern mein Corper aber hat bisheto
allhier im Reich der Todten ein ſoleh Qvartier bewohnet daß wenn
ich mich nach der ſeeligen Ewigkeit und nach der WiederVereinigung
mit meiner Seelen ſehnete ich mir nimmermehr einen vergnugtern
Auffenthalt wunſchen wolte

GOLIATH wie wolte ich daß ich euch Ehrwurdiger
Vater dieſe letzten Worte nachſprechen konte aber ich habe mich lei
der nun ſchon eine geraume Zeit her mit einem ſolchen Logis behelffen
muſſen welches eben nicht eins von den beſten iſt und darinn ich biß
hero ſchon mauche Angſt und Jammer volle Stunde ausgeſtan
den habe

PETRUS WSielleicht eſſet ihr jetzo die Fruchte eurer ehmah
ligen Wercke und vielleicht habt ihrs im Reich der Lebendigen darnach
gemacht daß euch im Reich der Todten keine angenehmere Wohnung
hat angewieſen werden konnen So viel ich mich noch der Geſchichte
Altes Teſtaments zu eriunern weiß darinn auch von euch cinige Paſſa
gzen mit eingerucket worden ſo kan ich mich nicht beſinnen von euch
viel Gutes geleſen zu haben Doch aber konte es wohl ſeyn daß ihr
auch etwas Lobwurdiges verrichtet welches eben nicht mit aufgezeich
net worden drum nehmet die Muhe auf euch und erzehlet mir unpar
thehiſch euren LebensLauff vielleicht kan ich alsdenn ein beſſer Senti

ment von euch fullen
GOILIATII Mit meinem Lebens-Lauff verlohuet ſichs ni-ht

ünmahl der Muhe daß ich euch damit aufhalte indem ihr wenig merck

Hhh wurdie
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wurdiges oder zum wenigſten nichts Löbwurdiges darĩnne antreffen
werdet Doch aber wenn ihr gerne das Portrait eines recht lieder
lichen und ruchloſen Solsaten abgeſchildert ſehen wollet ſo kont ihrs
an meiner Perjon ſinden Jch will euch dannenheto nur die vornehm
ſten Umſtande meines Lebens-kauffs erzehlen Die Zeit meiner Ge
burth fallet in das Jahr der Welt 2303 Mein WVatetland war das
bekandte Gath welches zu der Zeit die Philiſter bewohneten Dem
Geſchlecht nach bin ich ein Philiſter und namme inſonderheit von de

hanenjrnigen her welche man vor Zeiten achim oder Rieſen nennete
und die zwar vor ohngefahr vier hunde Jahren der Judiſche Feld
Herr Joſua ziemlich dunne gemacht hatte davon aber doch noch Ga
fſa und Gath einige Zweige ubrig geblieben waren die ſich jetzo emlich
wieder ausgebreitet und vermehret hatten Meine Eltern waren aus
dem edlen Geſchlechte von Kapha welches eine beruhmte und renom
mirte Familie unter den Philiſtern war die ſich jederzeit wohl gehalten
und inſonderheit bey Kriegen und Feldzugen ihrer Nation groſſe Ehre
und Reputation erworben hatte Jch bin alſo aus einem ſo edlen
Stamm entſproſſen daß ich mich meiner Geburth und Herkommens
nicht ſhamen darff

PETRUS Jch finde alſo gleich bey dem Anfang eurer Hie
ſtorie eine Paſſage darinne euch von einigen im Reich der Lebendigen
zu viel gethan wird bey denen es nichts neues daß ſie alles hervor ſu
chen was nur euch recht zu proſtituiren und zu blamiren capable iſt
Denn man giebt vor ihr waret nicht von ehrlichen Eltern oder auf eine
honette Art gezeuget worden ſondern ihr waret ein Hurkind geweſen
zum wenigſten waren das nicht eure leibliche Eltern die ihr jetzo davor
ausgebet ſondern euer von euch davor gehaltener Vater hatte euch
einsmahls im Walde unter einem Dorn-Strauch gefunden als er auf

die Jagd geritten Da hätten die SpurHunde euch ausgeforſchet
und zu bellen angefangen Der eine Jager hatte ſich eingebildet es
wurde ſich etwan in Wildbret daſelbſt aufhalten und hatte auch ſchon
nach damahliger Art den Pfeil auf ſeinen Bogen geleget ſelviges todt
zu ſchiefſen Wieil er ader von ohngefahr die Geſtalt eines Menſchen
erblicket da habe er den Schuß zurucke gehtilten euch aufgehoben und
zu ſeinem Herrn gebracht Jhr wuret quth dumahls ſchondem auſſer

lichen
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lichen Anſehen nach ein Dind pon ohngefahr drey oder vier Jahren ge
weſen und vermuthet man daß euch etwan eine leichtfertige Vettel die
ſich der Frucht ihres Leibes geſchämet an dieſen Ort hingeleget und ihr
indeß wie ſich wohl offters zugetragen von wilden Thieren waret erneh
ret worden Ja man mehnt gar weil ihr eine ſo gar ungeheure Sta
tur bekommen ihr anuſſet dowen oder TiegerMilch geſogen haben
die euch ſolche gule Mahrung gegeben

GOLLATH Treotz ſep dem geboten der mir zu meinen Leb
zeiten ſolches  hatte ſagen und mir meine ehrliche Geburth diſputirlich
wiachen wollen morhleu mein Sebel ſolte ihm zu Dienſte geſtan
den und ihn zur Kailon gebracht haben Jch traue euch nicht zu daß
inr ſſolchen CQalumnianten Beyfall geben werdet drum will ich mich in
Wuderlegung daſſen njcht eltlauffiig aufhalten

BETRVS Jbch halte euch in ſo weit vor einen ehrlichen
Kerl eyfert urh nur nicht ſo ſehr daruber und fahret in eurer Erzeh

lung fort
GOIA AfIA Sollbdas auch einem ehrlichen Kerl inſonder

keit einem raven Soldaten nicht ſchmertzen wenn man ihn zu einem
Hurkind nachen will Jhrhattet  mirs nur nicht einmahl ſagen ſollen
jo durffte ich mich nichtbruber argern Potz ſchlapperment hatie ich
die Beſtie die ſo mainönet von mir geſprochen ich wurde vicht eher
ruhen,!ichemüſte imoſeich der Tödten Kugeln mit ihm wechſeln

Die tiliz
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lonſt nichts infawes nachzuſagen wuſte ihr wrdet gleichwol bey der

Nachz-W lt in Ehren gedlieben ſeyn und man wurde euren Nahmen
in die Bucher der Helden eingeſchrieben haben

GOLIATH Jndeß kranckt michs doch daß man mir ei
nen ſolchen Schanofieck angehanget hat und es wirds ohufehlbar ein
ſchelmijcher Jude gethan haben Jedoch wer kan ſich helffen ich
will uicht einmahl mehr dran gedencken So viel ich mich noch von
memdr Kindheit zu erinnern weiß ſo iſt mir geſagt worden daß ich
alſobald bey meiner Geburth ein extraordinair groſſes Kind und als
ich aus MutterLeibe gekommen ſchon eine Elle und ein Viertel lang
aeweſen ſey und daher ſey es auch geſchehen daß meine Mutter in der
GeburthsArbeit gantz unbeſchreibliche Schmertzen ausſtehen muſſen

und endlich gar daruber verſtorben iſt Jch kan mich alſo nicht ruh
men daß ich ſie jemahls gekennet hatte Mein Vater aber blieb lan
ger am Leben und hatte noch die Freude daß er mich einmahl als ei
nen braven Kerl ſehen konte Von meiner zarten Jugend an und ſo
bald nur die naturlichen Paſſiones ſich ein wenig bey mir zu auſſern be
gunten that ſich eine beſondere Neigung zum Kriege und zu denen
Qaffen bey mir hervor ich üeß einen maitialiſchen Geiſt blicken und
alle die um mich waren mirckten gat wohl daß der Krieg einmahl
mein Element ſeyn wurde in welchem ich leben und darinne meine
Fortun machen wurde Meinem Vuter war zwar mit dieſer meiner
gar zu groſſen laclination zum Kriege nicht vuderlich viel gedient über
haupt zvar war ihm dieſelde nicht gantzlich zuwider und er ſahe gerne

haß ſich ein Trieb bey mir fand mein eoles Biut einmahl vor die Wohl
fariy des Vaterlandes zu vergieſſen und ſelbiges vor den Ruhm der
Philiſtaiſchen Nation aufzuopffern Zumahl da vohnedem dieſes eine
rechte angebohrne Eigen:chaſft des edien Geſchiechts von Rapha war
daß ſie nach der Crone der Helden geſtrebet und allemahl den Kern
der Philiſtaiſchen Militz ausmachen muſſen Und alſo gonnete mirs
mein Bater zwar gerne daß auch ich in die Fußſtapnen meiner tapffern
Vorſuahren treten und einmahl kunfftig meinen Helden-Arm nach
Lorbern ausſtrecken ſolte Aber er wolte doch auch gerne daß ich zu
por was lexnen und mich in Stucus uben ſolte deßwegen hielt er mir
einen Hofmeiſter der mir das nothigſte beybringen und mein Genie

welcher
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enrrennnnwelches von Natur nicht frupite und tumm war excolmen ſolte Aber

das war keine Sache var mich zum ſtudiren und calmauſern war ich
nicht gebohren ich hatte kein SitzeFleiſch und keine Luſt dazu ich dach
te was ſoll dir die Blackſcheiſſerey helffen warum ſolt du da viel it
aufwenden du kanſt doch ohnedem wohl ein brav Kerl werden Und
alio war mir der Degen ueber als die Feder und ich mochte lieber mit
Pfeil und Bogen als mit Buchern zu thun haben

PETRIIS Das iſt aber ein ſehr falſch Principium vor euch
geweſen daß ihr gemeynet habt ein Soldat durffe nichts lernen und
die Studia waren ihm nichts nutz Au contraire ich halte davor daß
man keine beſſere und habhilere Soldaten und zumahl hohe Officiers
und Generals Perſonen ſindet als diejenigen die vorher ehe ſie in dtn
Krieg gezogen ſtucdiret und was gelernet haben Denn Mars kan es
wohl leiden daß Apollo ſeine Sohne vorher unter jeiner ſeiplin ge
habt und in ihrem Kopffe erſt ein bißgen aufgeraumt hat ehe ſie ſich
unter ſeine Fahne begeben Und beſonders einem jungen Edelmann
iſt es eine groſſe ayantage und er kan viel beſſer im Kriege Employe
finden wenn er was gelernet und durch ſtuchren den Kopff zurechte
geruckt hat Das zwar wurde freylich ablurd ſeyn wenn man einem
jungen Cavallier der ſich zum Kriege zu habilitiren geonnen iſt mit
vielen Schulfuchſerehen qvalen und ihm den Kopff vol unnutzer ueta
phyſicaliſcher und logicaliſcher Grillen ſetzen wolte denn die wurden
ihm wenig helffen und man wurde vielleicht eher cinen Pedanten als
Staats und KriegsHelden aus ihm ziehen Aber indeß giebts wohl
andere Studia darauf ſich ein kunfftiger Soldat legen oder zum we
nigſten etwas davon begreiffen muß Zwar wenn er nur immer ein
Muſquetier bleiben und ſeine Gage mit Schildwachſtehen verdienen
will ſo kan er die Muhe erſparen und darff ſich den Kopff nicht mit
vielen ſtuciren zerbrechen ſondern er hat uberflußig genug gelernet
wenn er ſchreiben und leſen und ſeine Exercitia machen kan Wenn
erx aber Ambition im Leibe hat und immer hoher ſteigen will inſonder
heit aber ſich einmahl in den Poſten eines Generals und Feld Mar ſch alls
ju ſchwingen gedencket da iſt nothig daß er vorher ehe er den erſt
Txitt ins Feld ſetzet die Naſe in die Bucher ſtecke und von unter:ch iede
hen Stucken der Gelehrſamkeit was faſſe wenn er nicht kunfflig mit
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ftemden Augen ſehen und in Campagne bey Bataillen ben Belagerun
gen Marſchen bey Friedens-Schluſſen und bey andern Unternehmun
gen ſeinem Charadter eine Blame machen will

GOLIATH Was menynt ihr denn alſo wohl was ein
Soldat lernen muß der ſeinem Cherl mit Nutzen dienen und gern ein
mahl als ein groſſer Capitain unter die Helden gezehlet werden wil

PETRUS Ich getraute mir zwar in Gegenwart eines klu
gen Staats-Manns dieſer Frage nicht vollkommene Satisfaction zu
thun indem ich die Sache ſo gar tieff nicht eingeſehen und mein Leb
tage kein Hofmeiſter bey einem jungen Edelmann geweſen bin doch
aber weil wir hier allein ſeyn und uns hoffentlich niemand behorchen
wird fſo will ich eure Frage damit beantworten was ich einsmahls aus
dem Diſcours eines vollkommen qualiñcirten Cavalliers der nicht nur
als ein Volonteur im Kriege ſondern auch als ein Miniltre bey Hofe
gedient behalten habe Dieſer Herr hielt davor ein Soldat muſſe
Sprachen verſtehen denn er wiſſe nicht wo er hinkomme und etwan
ſein Lager aufſchlagen muſſe und da ware es ihm ein groſſer Vortheil
wenn er des Landes Sprache reden und nicht alles dem Dolmetſcher
anvertrauen durffe ja er könne ſich auch alsdenn mit fremder Puis
fancen Geſandten beſprechen und manche Avantage davon haben
Ein Soldat muſſe die Geographie gelernet die Land-Charten mit Si
tuntion der Lander inne haben damit er ſich auf Marchen darnach
richten ſeine Troupen nicht mit vielen Umwegen defatigiren und
dem Feinde durch Verlaumniß einen Vorſprung laſſen durffe Ein
Soldat muſſe die Hiftorie Jus pubcum und Politique ſtudiret ha
ben damit er nach dim Exempel anderer Helden ſeine Meſſures neh
men und ſeine Deſſ.ins klua ausfuhren konne damit er die Prætenlior
nes und Anſpruche aroſſer Herren vernunfftig einſehen bey Conferen
zen und Friedens Schluſſn das lnroreſſe ſeines hohen Principalen de
ſts genauer oblerviren und zuweilen auch zu Ambalſaeclen und Ge
ſand chafften gebraucht werden konne Ein Soldat muſſe etwas von
der Mathematique inſonderhtit die Architeckaram militarem oder
die lngenieur Kunſt wiſſen damit er bey Bilagerungen ſich nach dem
Riß einer Veſtung richten die Foree und Schwache derſelben judici
ren mit Vortheil Polio faſſen ohne Verluſt der Zeit und ſonderlicher
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Abnahme ſeiner Armeẽ attaquiren und avyanciren konne Einem Sol
daten konne es auch nicht ſchaden wenn er ſich ein bißgen in der Mo
cal· und SittenLehre umgeſehen und ſeine Conduite darnach einzu
tichten gelernet hat damit er ſich ſowohl gegen ſeines gleichen als auch
gegen die gemeine Soldaten vernunfftig und gefallig aufzufuhren wiſ
ſe Denn man ADlte nicht meynen was die Conduite eines Generals
und Obriſten gegen die gemeinen Soldaten auf ſich habe und was ſie
vor Schaden oder Nutzen mit ſich bringen könne Ein General der
ſich eine rechte Liebe beh ſeinen Troupen zu erwerben und ihre Gemu—
cher zu gewinnen weiß der hat allemahl nur halbe Arbeit wenn er ſei
ne Frinde bezwingen und den Sieg uber ſie erhalten wil Watum
Seine Soldaten fechten mit Luſt und ungezwungen aus Liebe zu ihm
ſcheuen ſie keine Gefahr und den Tod ſelbſt nicht ſie machen ſich eine
Ehre draus wenn ſie unter ſeinem Commandoo ihr Blut vergieſſen und
ihm zur Geſeliſchafft mit ſterben ſollen Hingegen ein General von
dem die Soldaten nur einmahl mercken. daß er ſie nicht viel beſſer als
Sclaven und Hunde ltimiret der hat doppelte Arbeit wenn er ſie
bey quten Con mando erhalten und ſich bey wichtigen Unternehmunaen
auf ſie verlaſſen will Denn ihr Gehorſam iſt nicht freypwillia und ſie
thun ihr Devoir mit Verdruß welches wahrhafftig manchmahl gefahr
liche Suiten nach ſich ziehet Ja auch einm gemeinen Soldaten ſtun
dr es zuweilen nicht ubel an wenn er mehr Moralits und Hoflichkeit an
Aich hatte Burger und Bauer wurde ihn lieber haben Jn Ovartieren
wurde er allemahl ſo viel Arntage haben als wenn er doppelte Gage
genoſſe und im Felde wurde man mehr von ſeiner Courage als von jei
ner Brutalne zu ſagen wiſſen

GOILIATH Auf die Art wenn ein Soldat ſo beſchaffen
ſeyn ſolte wie ihr ihn beſchreibet ſo wurde man auf die letzt lauter ge
lehrte Soldaten vekövmimen und Mars mochte immer befliſſen ſeyn Lor
berCrantze zu winden damit er ſie kunfftig nicht nur zu Obriſten und
Generals ſondern auch zu Magiſtros und Doctores cieiren konne

PERIRUS Es ſcheint faſt als wenn ihr euch uber meinen
Piſcours moquiren woltet aber ich verſichere cuch er hat kundan ent
und die Welt wird heuniges Tages ſo klug daß ſie rechte RitterAca
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cdemien anleget auf welchen junge Edelleute und Cuders erzogen unð

ihnen vorher die nothigſten Wiſſenſchafften Kunſte und Exercitia dth
gebracht werden ehe ſie in den Krieg ziehen und von den Waffen
Profeſſion machen durffen Und wenn auch ein Soldat von ſeinem
Studiren keinen weitern Profit mehr hatte ſo hat er doch zum wenu
ſten den Vortheil daß dadurch ſein lngenium excoliret ſein Verſtann
geſcharffet und er zu klugen Unternehmungen habil gemacht wirdð
Und er wird zum wenigſten ſo ſchlau daß er ieinemFeinde zuweilen ein
honettes Stratagema und Krieges Liſt ſpirlen kan

GOLIATH Jhr raiſoriret nicht uneben ich muß euch recht
geben aber ihr habt doch noch unterſchiedene Stucke vergeſſen die ein
Soldat nothwendig auch kernen und wiſſen muß Ein Soldat muß
brav fluchen konnen denn ſonſt furchtet ſich niemand vor ihn er hat
k.inen Reſpect und inſonderheit beym Qommanad laſts noch einmahl
ſo aut wenn ein Ofkcier ein Geſetzgen nerfluchen und fein mit Don
nerWettern um ſich blitzen kan Ein Soldat muß ſich feſte macheun
konnen damit er die ſeurigen Kugeln mit dem Maule auffungen und
die blancken Schwerdter auf die Seite weiſen kan Ein Soldat muß

ein bisgen zaubern und hexen konnen darit er aus der Lufft gantze
Armeen ius Feld ſtellen und den Feinden die Augen verblenden kon
ne daß ſie offt Strohwiſche vor Soldaten anſe hen muſſen Ein Sol
dat muß hung ra und durſten konnen damit wenn eiwan die Lehnung
nicht richtig aungezahlet wird oder er an Oerter marſchiren muß wo
es mannichmahl in drey oder vier Tagen nichts zu freſſen und zu ſauf
fen giebt er nicht vor der it erepiren oder uerben muſſe ehe er ein
mahl einen Feind zu Geſichte kriegt Alle dieſe Diage muß ein Sol
dat konnen wenn er im Kriege forikommen will

PETRUS Jchr wurdet einen auten Hoffmeiſter abgegeben
und den Soldaten hubſche Lehr.n behaebracht haben deraleichen Kun
ſte lernen ſich von ſelbſt wohl und man darff ihnen nicht erſt Anwei
ſung darzu geben Aber es iſt nicht aut daß dergleichen TeuffelsKun
ſte unter den Soldaten im Schwange uehen und dadurch aller See
gen verſchertzet mird Wenn ſie ſi davor auf diejenigen Wiſſenſchaff
ten legten davon ich vorhin gedacht hade;es wurde vizlleicht mehrlück
und Sieg zu gewarten ſehn
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alii GOIA TH ghr durfft euchs nicht wundern laſſen daß
ich dergleichen ſchone Kunſte rerommendiret habe denn ich habe bey
imeinen LebZeiten davon Prokeſſion gemacht und ob ich mich das eben
nicht ruhmen kan daß ich hatte zaubern und hexen konnen ſo hatte ich
doch ſonſt gute Soldaten-Qualitaten an mir was aber diejenigen
Zbiſſenſchafften anlanget die ihr ſo herausſtreichet die wolten icht
in meinen Kopff denn wie geſagt ich hatte keine Luſt darzu Wenn
ich in die Schule gehen ſolte da muſte man mit Prugeln und Schla
gen hinter mich her ſeyn wenn ich aber eine Compagnie Jungens
exerciren und mit innen meine Soldaten-Streiche machen konte da
lachte mir das Hertz an Leibe und ich hatte Eſſen und Trincken druber
ftehen laſſen Mein WVater und Hoffmeiſter mochten mich auch zum
Lernen lorciren ſo ſehr ais ſie woken es halff doch nichts dazu ſie rich
teten nichts mit mir aus und muſten mir doch endlich meinen Willen
laſſen und meiner freyen lnclination zu ſolgen vergonnen Jch hieng
dannenhero meinem naturlichen Triebe immer weiter nach und nichts
auf der Welt war mich zu eontentiren vermogend als was nach dem
Kriege roche keine Diſcurſe waren mir angenehmer als die von Hau
en und ſtechen von todtſchieſſen und meſſacriren und ſonſt von gefahr
lichen Ge'chichten handelten keinen Zeit-Vertrreib mochte ich lieber ha
ben als dem ich zutrauete daß er mich vollends zu einer rechten Krie
gesGurgel machen konte Je alter ich ward je hefftiaer vermehrete
fich die Paſſion die ſich von der Kindheit an in meiner Bruſt gereget
haite ich ward von Tage zu Tage immer martiakiſcher und auf die
betzt ein recht zanckiſcher und rumoriſcher Kerl mit keinem Menſchen

onte ich mich vertragen und mit allen Menſchen fieng ich Handel an
Meine Luſt war es wenn ich mich mit meinen Spiel-Compagooms
rauffen und ſie mit blauen Augen oder blutigen Kopffen nach Haue
ſchicken konte Ob.ich nun gleich auch zuweilen mein Deputat Prirvel
bekam und mich efft mancher raiſonable zudeckte ſo aſtirwirte ichs
doch nicht das waren mir Eagatelles un.d ich ſtelli mit dabey alle
mahl im Geiſte vor wie es einmahl kunfftin bey Srharmutzeln und
Batailien hergehen und was ich daſelbſt vor Thaten ihun wurde Und
wenn ich ſo brav mit Maulich llen und Prugeln um mick merffen kon
ve ſo bildete ich mir ein als wenn ich ſchon das Schwerd in Handen
hante womit ich meinen Feinden dic Kopfie herunter ſeeben ſolte Uns
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Neſes trieb ich ſo lange biß die Jahre heran kamen da ich mich zu ei
nem Soldaten tuchtig hielte und da hatte denn mein Vater nicht eher
Friede vor mir er muſte mich von ſich laſſen und zugeben daß ich der
Trommel folgen und mich aufs Kalb-Full einſchreiben laſſen durffte
Jch war noch nicht vollkommen 16 Jahr alt als ich ſchon eine Scatur

Ellen und einer Hand breit hoch hatte und man mich auch von der
Zeit an nicht mehr den jungen Herra von Kapha ſondern den groſſen
Goliath nennete Weil mir nun al das Gewehr nicht mehr zu ſchwer
war ſo wurde ich zuerſt ein Muiqvetier und muſte zwep Jahr Schild
want ſtehen ehe man mich dabon erloſen wolte

PE IRUsS Zwey Jahr ein Muſaovetier zu ſeyn und Schild
wacht zu ſtehen das iſt vor einen Edelmanu faſt zu viel und zu deſpe
Eulich Heutiges Tages ſind die Herren von Adel kluger das wurde
ihnen gelegen ſehn wenn ſie ſo lange Muſaqpetier bleiben ſolten da wur
den ſie bald den Kopff zwiſchen die Ohren und fein Adjen nehmen
Wenn da einer etwa ein paar Stunden Schildwacht geſtanden und

Tage als Unter-Oifcier gedienet hat da wird er gleich OberOtfi
cier und bekommt einen Fahndrigs oder Lieutenants-Platz zumahl
wenn er bras in die Buchſe blaſen und einen guldenen Arm nach der
Pique oder Spondons ausſtrecken kan Euer Vater hatte ja wohl
was dran ſpendiren und euch eine Odiciers-Charge kauffen konnen
daß ihr nicht ſo lange ein elender Mu qpetier bleiben durffen

GoOIAATI Ev dar an wurde es nicht gefehlet haben und
ich hatte auch ohnedem wohl avanciten koönnen wenn ich mich gleich
nicht niit Spendagen recommend ret hatte deun meine Per vn und
lange Statur war mir Recommendations gnug und verurſachte daß
mir van freyen Stucken Chargen angebothen wurden allein es war
meine eigne Schuld daß ich nicht ſo gleich hoher ſtieg denn ich wolte
ſie nicht annehmen ſondern mit Fliiß eine Zeitlang bey der Muſquete
bleiben Jhh dachte du biſt noh jung und kanſt noch zeit genug Ge
neral werden drum wolte ich gerne recht von unten auf die jen und
vorher bey der Mu quete das SoldatenHandwerck recht lernen eht
ich andern zu befehlen mich gebrauchen lieſſe Jth hatte auch in der
That bey meinem MuſapetiersPlatz gute Sache denn von meiner
Lehnung durffte ich eben allein nicht leben ſondern ich hatte von mei
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nem WVater gute Zubuſſe und wenn die nicht zureichen wolte ſo wuſte
ich ein bißgen mit ſtehlen und mauſen umzugehen das halff mir manch
mahl aus der Noth Jch legte mich auch ſtarck aufs ſpielen und dop
peln und dabey war ich ſehr glucklich ich verſtund auch das Handwerck
recht ich konte die Wurffel brav kneipen und hatte ſonſt andre kines
ſen daß ich allemahl ſo viel prolitirte daß ich eine Weile davor ſchmau
ſen und auch zu Zeiten dor meine guten Bruder und Cammeraden eint
Zeche Bier bezahlen konte

PETRVSG Das muß ein trefflich Leben geweſen ſeyn der
Teuffel wird an euch einen rechten fetten Braten bekomnen haben weil
ihr euch fein beyzeiten zu maſten angefangen

GOLIATH Eu wer wolte ſo raiſoniren wer wolte es einem
Soldaten vor ubel halten wenn er ſich brav luſtig macht Ein Sol
dat iſt ein Kerl deſſen Leben jederzeit an einem ſeidenen Faden hanget
und der ſeines Lebens nicht einen Augenblick ſicher iſt drum muß er des
Lebens brauchen weil ers hat er kan nicht wiſſen wenn eine Kugel ge
flogen kommt und ihm den Kopff vom Rumpff wegreiſſet da denn das
Schmauſen ohnedem ein Ende hat

PETRUS Eben deßwegen weil das Leben eines Soldaten
in ſolcher Augenſcheinlichen Gefahr ſtehet ſo ſoll er daſſelbe deſto be
hutſamer und ſo fuhren damit der letzte Augenblick ſeines Lebens ein
Anfang zu der vergnugten Ewigkeit ſeyn kan

GOLIATH Jthr denckt gewig ihr ſeyd jetzo auf der Can
nel oder in der Synagoge zu Jeruſalem daß ihr mit eine ſo ſcharffe

q

redigt haltet uch chte ich verſichert nicht gerne zu mtinem Feld
rediger gehabt haben ihr waret mir viel zu ſcharff geweſen und vor

euch hatte ich mir ja nicht einmahl einen Rauſch trincken oder mich ſonſt
ein bisgen luſtig machen durffen Und beſiñet ihr euch denn nichi daß ich
nicht ein Jude oder Chriſte ſondern ein unglaubiger Philiſter bin der
ohnedem damahls ein unglaudiaer Philiſter bin der ohnedem damahls
alles was ihr mir von der Ewigkeit vorgeſaget nur vor Fabeln wurde
gehalten haben Jeh war nun einmahl nicht anders und es wurde ſich
auch nicht geſchicket haben wenn ich nicht hatte miimachen wolletn
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denn meine Cammeraden machtens eben id die wunden mich ausge
lachet haben weun ich allein ein groſſer Heiliger patte ſeyn wollen Au
meiner Lebens-Art hatte auch damahls niemand was auszuſetzen ſon
dern jeberman ſagte ich lebte Soldatukqgös Naur die Burger
und Bauera uand uberhaubt alle diejenigen bey denen ich im
Qoarnier gelegen hatte die waren nicht mit mir zufrieden die wuſten
was an mir zuthun und was ich vor ein Fruchtgen war Und das
iſt wahr ich ſchor meinen Wirth allemahl quf die Dauer ich exer
cirte ihn raiſonabel und wo ich ein Schelmſtuck an ihm veruben oder
ihm ſonſt einen Schabernack erweiſen konte das that ich nicht mehr
als gerne Zwar muß ich bekennen daß meine Wirthe zuweilen ſet
ber ein bisgen mit Schuld hatten Denn ich kam Anfangs zu lauter
tolchen Leuten ins Quvartier die nicht mit einem ehrlichen Kerl umge
hen konten und nicht wuſten wie ſie einen rechtſchaffenen Soldaten
tractiren ſolten Es waren lauter grobe Ochſen und ungeſchliffene Eſel
ein Soldat war in ihren Augen eine nichtswurdige Creatur und ge
ringes Thier das zu nichts beſſer als zum todtſchieſſen nutze ware er
muſſe wohl zu frieden ſeyn wie mans ihm vorlegte Ehe ich mich nun
in den Handwercks-Gebrauch recht ſchicken lernte und wuſte was
ein Soldat vor Recht hatte ſahe ich in vielen Stucken durch die Fin
ger zum wenigeſten hatte ich nicht das Hertz mir ſelber zu helffen
ſondern ich gieng hin und klagte es meinem Capitain ſo und ſo gien
ge es mir ſo und ſo traclirte mich mein Wirth das und das hatte
ich an meinem QOvartier auszuſetzen Einigemahi lecundirte mich
zvar mein Capitain und ſchaffte mir entweder ein ander Quvartier
oder brachte meinen Wirth ſonſt zur Kaiſon daß er mich eine Zeitlang
beſſ.er accommodirte Als aber dieſes insgemein nicht gar zu lauge
wahrete und ich meinem Capitain zu offte mit meinen Querelen uber
lief gab er mir einen Rath der mir nachgehends ſehr profrahel war
und manche Avantage ſchaffete Nemlich er ſagte zu mir Kerl haſt
du keine Courage im Leibe haſt du keine Fuchtel an der Seite haue
Tiſche und Bancke entzwey ſchmeiß Ofen und Fenſter in ſtucken iagt
Herr und Frau Knecht und Magd zum Hauſe hinagus daun biſt du ab
lein Herr im Hauſe und kanſt ſchalten und walten wie du wilt So
muß Burger und Bauer geſchoren ſeyn der einen Soldaten nicht fren
willig giebt was ihm zukommt Dieſe Reöen ineines Capitains
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aunaahmn ich mir ad notam ich practicirte ſie redlich und ſie kamen mir
dermaſſen wohl zu ſtatten daß ich kunffiig allemahl wo ich in Ovartier
lag den Meiſter ſpielen und ſich Wirth und Wirthin von mir befehlen
und commandiren laſſen muſten Und da machte ich denn gar keinen
Unterſcheid ich ſchor ſie alle ber einen Kamm ich kam wohl zuweilen
zu ſolchen Leuten ins Quvartier wo mich die Leute von ſelbſt raiſlrnabel
tractirt und wenn ich mich fromm und ſtille aufgefuhrt zuweilen ein
freywilliges Doueeur gemacht haben wurden allein ich konte nicht
glauben daß jemand in der Welt ware der einem Soldaten gewogen
ſeyn und demſelben von freyen Stucken was zu gute thun konte ſon
dern ich meynte es muſte alles gezwungen und forciret werden und
das that ich bey einem ſo wohl als bey dem andern mir golt alles gleich
viel So bald ich nur den erſten Tritt in ein neues Ovartier that
fieng ich gleich an zu lermen und zu tourniren um dadurch die Leute in
Furcht zu jagen und mich bald Anfangs in Autoritat zu ſetzen Es
durffte ſich auch bey leibe niemand unterſtehen mir nur eine uble Mine
zu geben wenn er nicht mit meinem Sebei Cammeradſchafft machen
und einen Circumflex uber die Naſe haben wolte Der Wirth muſte
mir geben was ich nur verlangte und nicht einmahl ſauer dazu ſehen
wolte er nicht in Guten ſo bekam er eine Tracht Scklage oder ich
gieng ſonſt gut ſoldatiſch mit ihm um Wie es denn mehr als einmahl
geſchehen daß ich ihm die Schincken und Wurſte wenn er ſie nicht
telbſt holte aus dem Schorſtein langte oder ihm die Schuſſein vom
Tiſche genommen und mich mit meinen Cammeraden luſtig dabey ge
machet habe Ja ich konte es auch wohl ubers Hertz bringen wenn er

mir etwan Armuth und Unvermogens halben in gut Bette geben kon
te daß ich ihm das Seinige unterm L.ibe wegnahm und er nit Weib
und Kind auf dem Stroh liegen muſte

PETRUS ber iſt euch denn alles dieles ſo ungerochen hin
gegangen haben euch die Wirthe nicht bey euren Ober-Off cierern ver
klaget und ſeyd ihr von ihnen nicht geſtrafft worden Ein Soldat iſt
doch gleichwohl deßwegen geworben daß er das Vaterland und die
Unterthanen beſchutzen nicht aber daß er dieſelben nach ſeinem Ge
rallen ſcheeren ihnen das Hertz aus dem Leibe avalen und das Fell
uber die Ohren zichen ſol
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CGOLIATH Mand hort wohl daß ihr kein guter Soldaten
Freund ſeyd wenn ich unter euerm Commandgo geſtanden ihr hattet
mich alle Tage vier und zwantzigmahl durch die Spiß-Ruthen lauffen
leſſen aber da wurde Monſ Goliath bald den Kopff zwiſchen die Oh
ren genommen und ein Deſerteur geworden ſehn Allein bey wem
hatten mich denn damahls die armen Leute verklagen ſollen Bey mei
nen Ober-Offici rern meynt ihr Ja da waren ſie recht angekommen
die waren auf mriner Seite mein Capitain hatte mirs ja ſelbſt geheiſ
ſen daß ichs ſo machen ſolte wie hatte er mich denn beſtraffen konnen
daß ich ihm ſo ber itwilligen Gehorſam geleiſtet Und geſetzt daß er
aurh zu veilen pro Forma unwillig auf mich worden und mich beſtraf
fen muſte ſo hatte es nicht viel zu bedeuten er gab mir etwan einen
Verweiß oder ließ mich ein paar Stunden auf dem Eſel reiten aber
das war mir ein Baggatell ich fragte nicht viel darnach Wenns vorbey
war und meine Cavalcade ein Ende hatte machte ichs noch toller als
vorher und ſtellte meine Sachen allemahl ſo an daß mein Soldaten
Recht ungekranckt bleiben muſte Niemahls aber konte ich meine Pfeif
fen beſſer ſchneiden als wenn ich auf die Dorffer und zu den Bauern
qvartieret wurde denn von den Bauern hatte ich das Principium das
waren Kerl die dazu gebohren waren daß ſie muſten geſchoren wer
den drum that ich auch das meinige raiſonabel und fuhrte mich alle
mahl ſo auf daß ſie eine Weile an Goliath gedencken konten Und
um euch nicht langer aufzuhalten ſo muß ich uberhaupt bekennen daß
ich meine Mouſquetir Jahre dermaſſen genoſſen daß mich niemahls ge
reuet ſo lange ein Moulquetir geweſen zu ſeyn und ich wäre noch lan
ger einer geblieben wenn ſich nicht endlich eine Ambition in mir gere
aet und mir ein Verlangen nach hohern Chargen inlſpiriret hatte
Dannenhero ward ich unvermuthet der Moulquete uberdrußig und hielt
um einen Unter-Officiers-Platz an ich erhielte ihn auch ohne Weige
rung weil ein jeder bekennen muſte daß ich ihn ſchon langſt meriti

ret hatte

PETRUS Aber was habt ihr denn ohngefahr vor Meriten
gehabt euer bißheriger Dilcours hat mir noch ſchlechte Meriten gezei
get Jhr habt mir zwar viel von Freſſen und Sauffen von Schwelgen
und Panquetieren von Lermen und Leute ſeheeren erzehlet aber von an
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22eOern martialiſchen Verrichtungen und HeldenThaten die ihr im Krie
age und vor dem Feind ſehen laſſen habe ich noch wenig gehoret Mich
wundert daß ihr nicht zum wenigſten ein bißgen aufgeſchnitten und
Kotomontaden gemacht habt mir deucht ihr habt doch ſounſt ein gut
Maturell zum Prahlen gehabt

GOLIATE Eh was hatte ich nothig viel zu prahlen und
aufzuſchneiden ich werde ohnedem noch Mateie und Gelegenheit ha
ben meiner Helden Thaten zu gedencken Biß dato aber hatte ich

noch keine Occaſion dazu gehabt ich hatte noch keinen Feltzug gethan
die Philiſter hatien keinen Krieg und wir iagen alſo uoch immer in
Qoariicren Nachgehends aber bekam unſere Armet zu thun genug
es ſolgte ein Blutoergieſſen auf das andere und da kan ich euch iſi—

chern ich hielt mich ſo wohl daß mir Freunde und Feinde den Ruhm
der Tapfferkeit beylegen und mich vor etinen Ausbund eines guten Sol

daten palliren laſſen muſten

PETRIUS Eben das iſt es was ich lange gerne habe ho
ren wollen ich hatte ſonſt ein ſchlecht Bertrauen zu euch gehabt denn
es trifft iasgemein ein diejenigen Soldaten die in den Quartieren die

meiſte Bravour und Brutalite veruben die haben insaemein im ſde die
wenigſte Courage und die ſo lange ſie hinter den Mauern liegen ſich

anſtellen als ob ſie all.s freſſen wolten die zittern und beben wenn ſie
einen Feind ſehen und thun nicht anders als ob ihnen das Hertz in die
Hoſen gefallen ware Jch dachte immer es wurde mit euch ſo be
ſchaffen geweſen ſeyn

GOLIATHC nein mein lieber Freund vor eine ſolche
feige Memme durfft ihr mich nicht anſehen ich war ein Kerl der ein
Hertz uad Courage im Leibe und ſo viel Muth gehabt auch wider den
Teuffel ſelbſt zu Felde zu zi hen Es war mir eben nicht mit gedient
daß ich ſo lange einen Mauerſcheiſſer abgeben und immer hintern Ofen
liegen bleiben muſte ich wunſchte vielmehr daß Mars nur bald eine
blutige Fahne ausſtecken und ich meinen Sebel in meiner inde Blu
te farben konte Endlich ward doch mein Wunſch erfullet und ir

vbekamen von allen Seiten her ſjo viel Feinde daß wir uns giug zu
woehren hatten Da hatte ich nun Gelegenheit genug meine Coutage
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und Topfferkeit ſehen zu laſſen ich ſtund ullemahl wie eine Mauet
wenn es ans fechten gieng und ſebelte als ein Lowe unter meinen Fein
den herum und wer mich zum Weichen bringen wolte der muſte gewiß
mehr als Brod eſſen konnen Es wahrete alſo nicht lange ſo wurde
mir eine OberOfficier Charge angetragen undiich ſtieg in kurtzen im
mer hoher daß ich endlich ein eigen Regiment bekam und Oberſter
uber tauſend Mann wurde Jhr konnet verſichert ſeyn daß ich nicht
durch Spendegen oder aus Affecten in einen ſolchen hohen Poſten ge
ſtiegen bin ſondern mein Degen in der Fauſt und meine ausgeſtande
ne Travaillen haben mir denſelben erworben und ich hatte mirs dar
um muſſen ſauer werden laſſen Denn von der Zeit an da die Phili
ſter einmahl die Waffen ergriffen durfften ſie dieſelben nicht ſo bald
wieder hinlegen und ich kan mich ſo lange ieh Officier geweſen nicht
mehr als auf ein eintziges Jahr beſinnen da mein Degen in der Schei
de geruhet und wir ohne Krieg geweſen Und auch dieſes eintzige
Jahr ward mir dermaſſen lang und verdrießlich daß ieh mir offt einen
Blaſebalg wunſchte mit welchem ich die Funcken des Krieges wieder
anblaſen und ein neues Feuer anzunden konte Doch aber war mir
ohnmogl.eh mußig zu ſehn weil ieh nun ſonſt nichts zu thun hatte ſo
nahm ich indeß eine andre Arbeit vor bey der es nicht ſo gefahrlich als

in Campagnen und FeldSchlachten hergieng Mars hatte mir eine
Zeitlang das Handwerck zu kriegen geleget und mich meiner Schul
digkeit erlaſſen und ſiehe eben damahis foderte Venus ein Opffer von
mir und wolte haben daß ich vor ihren Altar nieder knien und ihr
meine Devotion abſtatten ſolte Jch hatte kaum Schild und Pantzer
abgeleget und die Waffen an die Wand gehanget als Cupido eine
Attaque auf meine Bruſt wagte und dieſelbe mit ſeinen Pfeilen durch
bohren wolte und es hatte faſt das Anſehen als ob ich die durch mei
nen Degen erbeuteten Sieges-Lorbern in den Schooß oder zu den Fuſ
ſen einer ſchon Venus niederlegen ſolte Mit einem Wort ich fuh
lete einen Trieb der meinem martialiſchen Geiſte bißhero noch unbe
kandt geweſen ich wurde verliebt und fieng an zu courteſiren und mit

Frauenzimmer umzugehen

PETRUS Mich wundert daß ihr ſo lange hiervon ſtille ge
ſehwiegen und nicht eher eine verliebte Pallage mit untergemiſchet habt
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lange nicht biß ſie OberOfficiers werden ſondern fangen insgemein
bey Zeiten an Jch habe zu meiner Zeit Soldaten gekandt die noch kei

nen Bart gehabt und doch ſchon als die geilen Bocke hinter die Men

ſcher hergelauffenGOLIATE Das konnt ihr mir ſicher zutrauen daß ich mir
ſonſt aus Frauenzimmer nichts gemacht und die artigſten Madgens
ohne Paſſion anſehen konnen Denn die wartialiſchen Gedancken
mit welchen fich mein Geiſt Tag und Nacht ſchlepte lieſſen dieſem Ak
tect keinen Raum und ich hielt es damahls vor ein groſſer Plailir mei

znen Kopff im offenen Felde denen blitzenden Schwerdtern und morde
riſchen Pfeilen darzubieten als in den Armen einer wolluſtigen Dirne
in einem weichen Bette zu ſchlaffen Jetzo aber da ich meine Luſt im
Kriege etwas gebuſſet und die Sußigkeiten der Waffen gekoſtet hatte
da fand ſich ein Apperit zur Veranderung bey mir ein und ich wolte
verſuchen ob ich ſo gut unter der Fahne der Venus als nach der Trom
mel Martis fechten konte Das Handwerck gieng mir ſo wenig ich

mich auch bißhero drauf geleget ſo ziemlich wohl von ſtatten und ich
fand bey dem Frauenzimmer mehr lngrels als ich mir Anfangs ſelber

flattirte Doch aber erſtreckte ſich mein Umgang mit Frauenzimmer ſo
weit nicht daß ich etwan an einer hangen geblieben ware oder mir das
Joch des Eheſtandes hatte uber die Horner werffen und eine Frau an

ſchwatzen laſſen Onein ſo einfaltig war ich nicht alle meine Cour
teſien geſchahen nur zum Spaaß und zum Zeitvertreib inſonderheit
wenn ich etwan bey einem hupſchen Madgen burgerlichen Standes

Amour machte mit der ſichs ohnedem nicht wurde geſchickt haben daß
ich als ein junger Edelmann mich mit einer ſolchen ehelich verbunden

„hatte Und ich verſichere euch wenn ich auch mit einer ſolchen noch ſo
verliebt und confident umgieng ſo war mirs doch niemahls in Sinn
fommen ſie zu heyrathen Jndeß kan ich nicht lauanen daß ſich man
che dergleichen vornehme Gedancken machte und ſich flattirte daß ſie
mit mir wurde ins Ehe-Bette ſteigen und einmahl kunfftig eine Abliche
PDame præſentiren Frau Lieutenantin Frau Capitainin oder wohl
gar Frau Obriſten heiſſen konnen Aber eben das war mir die groſte
Freude wenn ich manche:ſo bey der Naſe herumi fuhren und ihr die
Præſumtion beybringen ronte daß ich ſie hehrathen wolte
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PETRUS Mich wundert nur wie ſich ein Madgen burger

lichen Standes hat eindilden konnen daß ihr ſie heyrathen wurdet Es
ſind ooch keine leichtfertigere Vogel in der Welt als Studenten und
Soldaten inſonderheit was ihre Converſation mit Frauenzimmer an
langt und das Maogen dus ihnen trauet oder ſich von ihnen treuhertzig
machen laſſet das halte ich vor eine rechte Narrin Denn dice Laute ſind
doch uberhaupt in dex Liebe gar zu unbeſtandig es heiſt bey ihnen ein an
der Stadtgen ein ander Madgen und wo ſie nur hinkoinmen da ſehen
ſie ſich aach einer friſchen lneunation um und vergeſſen die erſte Amour
gar varde

GOIIATH Jhr raiſoniret gantz recht wehrteſter Freund
und iſts ihnen deßwegen um ſo vielmehr zu verdencken daß ſie ſo leicht
glaubig ſind weil ſie ſo viel Exempel derer ſo betrogen worden vor ſich
haben und ſich daran nicht ſpiegeln denn wie manche hat ſich nicht
offtermahls viele Jahre mit einem Studenten oder Officier geſchleppet
hernach laßt er ſie ſitzen und ſie hat keinen andern Vortheil als daß her
nach ein jeder mit Fingern auf ſie weiſet und weil ſie kein Menſch ha
ben will ins alte Regiſter komt Zu meiner Zeit wur dieſes ſchon grand
Mocde Von Studenten zwar weiß ich euch nichts gewiſſes zu verſichern
indem ich mich um die Studiermacher Geſellen niemahls viel bekummert
habe doch glaube ich wohl daß mancher dieſe lnvention perfect gewuſt
und wenn er ſich nicht mit Jungfer oder WeiberStipenciis beholffen hat
te ſchmale Biſſen wurde haben eſſen muſſen Von Leuten meines glei

chen aber von Officierern ſiad mir dergleichen Hiſtorien gnug bekandt
Denn die Menſcher waren damahls gantz toll uno erpicht auf die Of
ficier es mochte einer bey einem Frauenzimmer anbeiſſen wo er wolte ſo
fand er Addreſſe und ich glaube wenn der Kirl krumm und lahm ge
ſchoſen geweſen ware manche hatte ihn doch lieb gehabt Haite er nun
vollends einen ſchonen Spiegel und beſaß ſonſt galante Quautaten ſo
war eiti recht Gereiſſe um ihn die Madgens wurden ſeinetwegen recht ja

louz aufeinander manche ſteckte ihm ihr gantz Vermogen in den Halß
und beſtohl Vater und Mutter daß ſie ihm nur vrav ſpencuren und auf
ihrer Seite behalten konte Auf die letzt kam eoch nichts hr heraus
als daf ſi einen galanten Liebhaber gehabt und ihi doch endlich mit dem
Rueken anſehen muſte Juſonderheit kan ich mich ruhmen daß ich gar
viele dergleſchen verliebte Seelen railvnabel am Narren Seil herum
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gefuhret habe Weil ich aber ſehe daß euch dergleichen Hiſtorien argern
wurden ſo will ich dieſe Avanturen ubergehen und nur ſo viel ſagen daß
ihre eingebildete Lufft.Schloſſer endlich in Thranen verwandelt wurden
als Mars wieder zu Felde bließ und Bellona die Schwerdter wetzte
Dann enhero auch ich die Liebes-Brieffe auf die ſeite werffen und wieder
nach den Waffen greiffen muſte ich habe auch dieſelben nachgehends
niemahls wieder aus den Handen geleget ſondern beſtandig damit unter
meinen Feinden herum gemetzelt biß endlich das Licht meines Lebens ver
loſchen und ich anhero ins Reich der Todten wandern muſſen Jch kon
te zwar von meinen Thaten und Helden-Geſchichten noch eine weitlauff
tige Beſchreibung machen indem ich mancher hitziaen Feld-Schlacht und
Rataille behaewohnet manche Belagerung und Eroberung verrichtet
manche Tropffen ja Strohme Blut vergoſſen und viel brave Kerl mit
meinem Degen kalt gemacht habe Aber ich beſorge es mochte euch
mit dergleichen gefahrlichen Geſchichten nicht viel gedienet ſeyn drum
will ich meine Hiſtorie abbrechen und ſie mit dem Bericht beſchlieſſen daß
ich endlich nach dem Wunſch aller rechtſchaffenen Soldaten mein Le
ben in einer FeldSchlacht beſchloſſen und auf dem Bette der Ehren mei
nen Geiſt aufgegeben habe

PETRUS Eukommt ihr doch mit eurer Hiſtorie zu Ende ehe
ich mirs vermuüthe laßt uns doch noch ein wenig mit einander ſchwatzen

und ob ich euch gleich nicht korciren will mir alle eure Campagnen und
Feldzuge zu erzehlen ſo werdet ihr mir doch den Gefallen erweiſen und
von den Umſtanden der letztern die euch das Leben gekoſtet etwas mehr

Nachricht aeben ich mag wohl dieſe Geſchichte vor dieſem ſchon gewuſt
haben aber ſie iſt mir ſchon ziemlich entfallen Sagt mir doch wider wen
laget ihr denn zu Felde und wer waren eure Feinde

GOLIATH SEs waren ſolches eure eigne LandsLeute nem
lich die Juden oder Jſraeliter Jhr werdet euch noch wohl zu erinnern
wiſſen daß dieſe Volcker denen Philiſtern vor langen Jahren her beſtan
dig in Haaren gelegen und ſie ſehr ſelten gute Nachbarſchafft miteinan
der gehalten haben Weil uns nun auch jetzo die Jſraeliter unter der Regie
rung ihres Koniges Sauls bißher unterſchiedenen Tort angethanhotten
ſo konten wir auch nicht langer Frieden halten ſondern brachten eine Zahl
reiche Armee zuſam̃en und kundiaten ihnen den Krieg an die Jſraeliter
waren ebenfalls nicht faul ſondern ruckten uns mit einem anſehnlichen

Corpo entgegen PETRMd



4oßh aaa
PETRUS Welches war denn der Ort wo die beyden Ar

mẽen aneinanoer ruckten und wo die Schlacht gehalten wurde

GOLIATH unſere Armes lagerte ſich zwiſchen Sucho und
Aſecka und wurde von dem General Verdiſtan commandirtt die Jſrae
liter aber eampirten in dem ſo genannten EichGrunde und ſtunden unter
dem Commando des General FeldMarſchali Abners Die beyden
Armecn hatten einander noch nicht allzu lange im Geſichte gelegen als
der General Abner ſein Tempo in acht nahm uns unvermuthet atta
quirte und weil wir zur Gegenwehr nicht geſchickt waren uns aus un
jern vortheilhafften Lager depoſſedurte daß wit anderswo boſto faſſen
und einen Angriff erwarten muſten Die Arméen kamen alſjo gantz
anders zuſt hen und campirten alle beyde gegen einander uber auf zwey
hohen Bergen zwiſchen welchen ein tieffer Thal war der uns ſo zu re
den von einander ſcheidete und Schuld dran war daß wir zwar eine
lange Weile gegen einander ſtunden niemahls aber recht aneinander
geriethen und keine Parthey von beyden zum erſten die Attaque wagen
wolte Kleine Rencontres und Scharmutzel giengen zwar gnug unter
uns vor aber zu einer rechten formalen Ackion wolte es lange Zeit nicht
kommen Und ich wolte daß damahls tie Arméen auseinander gegan
gen und einander mit Frieden gelaſſen hatten vielleicht hätte ich auch
mein Leben langer behalten und der Kopff ware mir langer auf dem
Rumpff ſtehen blieben Aber ieh weiß doch nun niehts merckwurdiges
mehr zu erwehnen drum hore ich auf und werde euch zugleich aueh
verlaſſen

PETRUsS Eu verziehet doch noch ein klein wenig ich weiß
nicht warum ihr bey diejer Peſſage jo gar eifertig ſeyd es muß was dar
hintir ſtecken zum wenigſten kont ihr mir doch noch ſagen ob es endlich
zur Action kommen wie dieſelbe abgelauffen wer den Sieg davon ge
tragen und das geld behalten hat

GOLIATH Wenn ihr ja ſo curieux ſeyd und alles wiſſen
wollet ſo will ich eueh mit kurtzen die Wahrheit ſagen Eure Lands
Leute die Jiraeliter berwunden damahls die Philiſter und dieſe muſten
nach einem vorher gegangenen blutigen Gefechte jenen weichen Nun
mehro fraget mich niehts mehr deun ich muß ſort und kan euch nicht
mehr antworten Adjeu
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PETRUs Nein nein ich laſſe euch noch nicht ſort Jht
durfft euch deßwegen nicht ſchamen wenn ihr gleich die Schlacht nicht
gewonnen habt das paſlet wohl dem tapfferſten General Nur das
mochte ich noch wiſſen ihr habt doch ſonſt von eurer Tapfferktit viel
Ruhmens gemacht habt ihr denn bey dieſer Action die Hande in die Fi
ſfe geſteckt und euch nicht vor andern diſtinguiret

GOILIATE Es kan euch ja mohl gleich viel gelten ob ich
tapffer voer verzagt gefochten und ob mein Schwerd viel oder wenig ge
freſſen hat Drum erjuche ich euch nochmahls laßt mich gehen venn
ich kan inich nicht langer aufhalten

PETRUS Das Ding muß ohnfehlbar einen Hund haben
weil ihr nicht mit heraus wollet Allein was kan euch das ſchaden
ſeyd nüt nicht ſo verſchwiegen und heimlich und erzehlet was noch ete
wan von eurer Perſon uhrig iſt

GOLIATH Jhr muſt ohnfehlbar ſchon ein bisgen Wind
von einer Sache haben mit der ich bishero noch mit Fleiß an mich
gehalten weil ich ſchlechte Ehre davon habe Aber ich mercke wohl
ihr werdet mich doch nicht eher mit Frieden laſſen drum muß ich euch
nur den Willen thun und meine eigene Schande erzehlen So wiſ
ſet demnach als es an dem war daß beyde Arméen einander im Ge
ſichte lagen und keiner die andere anpacken wolte ſo glaube ich daß
unter allen Troupen kein eintziger Soldat geweſen der ſo vor Begier
de zu fechten und ſtreiten brante als ich Es verdroß mich beſtialiſch
daß wir ſo wie die Narren ſtunden und einander anjahen Jch wuſte
mich vor Ungedult nicht ju laſſen und konie die Zeit nicht erwarten da
zum Aufbruch aus dem Lager geblaſen werden und ich mit meiner Pique
gegen den Feind avanciren ſolte Weil ich nun aber ſahe daß nichts
draus wurde und ich gleichwohl einen extraordinairen Durſt nach
dem Blute der Jſraeliten hatte ſo erdachte ich ein Mittei wodurch
ich ſie theils aus ihren kLochern zu locken theils auch mich ſowohl bet
dieſer Nation als auch bey der gantzen Welt lormidabel zu machen ge

dachte Jch ging hin zu unſern OberFeldHerrn dem Verdiſtan und
bat mir vob ihm die Erlgubniß aus dab ich vor meine Perſon diejeni
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ge Arbeit allein auf mich nehmen durffte die vor die gante Armee be
ſtim̃t ware ich wolte mich nemlich aufmachen und einen von unſern Fein
den zum Kampff auffordern unter der Condition daß wenn ich den
ſelben uberwinden ihre gantze Armes unſere Gefangene ſeyn ſolten
Verdiſtan wuſte ohnedem wohl daß ich ein Wagehalß war und auch
beh den deſperateſten Unternehmungen keine Gefahr ſcheuete weil er
nun ſelbſten wohl urtheilete daß durch dieſe kuhne That die Jſraeliter
in groſſes Schrecken gerathen wurden und wenn der Hazard auf mei

ner Seiten glucklich ablieffe er viel Blut erſpahren und doch groſſe
Avantage haben konte Er machte mir dannenhero nicht viel Ditfi
caltaten iondern gab mir zur Antwort daß wenn ich es drauff wa
gen wolte mir ſolches frey ſtehen ſolte Verdiſtan hatte das letzte
Wort kaum ausgeredet als ich gleich meinem Waffenträger Befehl
gab daß er mir meine Kriegs-Ruſtung bringen und mir dieſelbe an
legen ſolte Sobald ich meinen martialiſchen Habit angezogen und
mich am gantzen Leibe geharniſcht hatte gieng ich aus dem Lager und
ließ mir meinen Waffentrager Schild und Spieß vortragen Hier
auf trat ich vor die Fronte des Lagers und zwar auf die hoheſte Spi
tzze des Berges wo ich von jederman der gegen uber in dem Jſraeli
tiſchen Lager war geſehen werden konte und daſelbſt præſentirte ich
mich meinen Feinden mit einer recht martialiſchen Mine

PETRUS SEs iſt euer Gluck geweſen daß man damahls
von dem SchießPulver noch nichts gewuſt hat ſonſt wurde man euch
mit einer Canonen-Kugel aufs lngenium getippet und in der Ge
ſchwindigkeit von der Spitze des Berges herunter geblaſen haben
Es ware perkect gut angegangen weil die Lager nicht weit von ein
ander geſtanden und nur ein enger Dhal datzwiſchen geweſen Mit
Pfeilen werden ſie euch vielleicht nicht haben erreichen küönnen ſonſt
mochten ſie euch euren Vorwitz doch nicht geſchencket haben

GOILIATH Odie LumpenHuude wo ſolten ſie die Courage
herkriegt haben einen Kerl wie ich bin nr ein Haur zu kruren vor Schre
cken und Werwunderung waren ſie nicht einuahluapuble daran zu geden
cken geſchweige denn ſolcher ins Werck zurichten Sobala mich nun der
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erſte vonihnen zu Geſichte bekam meine ungeheure Stratur meine blitzende
Auaffen und meinen groſſen Spieß erblickte jobald ſagte ers dem audern
Diejer jagte es dem dritten und meineSegenwart wurde in kurtzen in ihren
gantzen Lager kund ſie ſteckten die Kopffe zuſammen wiejen mit Fingern
auf arnch und mochten dencken wenn die Philiſter noch viel orche Kerl
uter ihren lroupen haben jo mag der Teuffel mit ihnen fechten und
wir aicht odie Kerls freſſen uns ja mit Haut und Haar auf Jch merck
te es an ihrer auſſerlichen Stellung was ſie uber meine Perſon ohngefahr
bor Keflexions machen mochten Um ſie nun in ihren furchtſamen Ge
dancken zu erhalten that ich meinem Muud auf erhob weine Stimme
weiche Armsdicke zum Halſe heraus gieng und einem brullenden Ochſen
oder brauſenden Winde nicht ungleich war und redete die gantze Armesẽ
foigender maſſen an Hort einmahl ihr arme Wurme und verzagten
Hunde was unterſtehet ihr euch einem tapffern Heer der unuberwind
lichen Philiſter ſo lange im Geſichte zu liegen und mit eurer ſtinckenden
Gegenwart einen Eckel zu verurjſachen Seyd ihr anhero kommen mit
uns zu fechten warum habt ihr feige Memmen Muth und Courage zu
Hautje gelaſſen und warum habt ihr nicht ſchon langſt eure Schwerdter
entbloſet ſind ſie in der Scheide verroſtet oder ſind furchtſame Hauſen
Unter euch die keinen bloſſen Degen ſehen konnen Wolt ihr uns vor
werffen warum wir nicht zuerſt den Anfang zum Fechten gemacht und
giehet ihr etwan daraus den Schluß daß wir uns vor euch furchten oder
vor eurer groſſen Menge erſchrocken ſind ihr nichtowurdigen Mas
ſetten bildet euch das nur nicht ein ſeyb verſichert wenn eurer noch ein
mahl ſo viel waren ein einiger Philiſter hat ſo viel Courage eurem gan
tzen Schwarm das Genicke umzudrehen und ich allein bin capable euch
allen mit einander die Halſe zu brechen Aber wiſſet ſolche Sclaven wie
ihr ſind nicht einmahl wurdig daß ein edler Philiſter ihrenthalben ein
Schwerd auszieheamd ein eintziger Blutstropffen eines Philiſters iſt viel
zu koſtbar daß es euch zu gefallenvergoſſen werden und auf dieErde fallen
Jolte Jhr habt es als eine groſſe Gnade von uns anzunehmen daß wir ſo
großmuthig geweſen und euch euer Leben bißhero noch gefriſtet haben
ſonſten wenn einer unter uns nur ſeinen HeldenArm aufgehoben hat
te ihr wurdet ſchon langſt  wie die Fliegen verrecket und wie die Mucken
Lon unjerm Athem und Anhauchen erſticket ſeyn Jhr mißbruuchet
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zwar unſere Sedult und Großmuth aber ſehet wir wollen fretjgebig unl
gensreus ſeyn wir wollen euch die Ehre anthun daß einet unter uns mit
euch fechten und euch die Starcke ſeines Arms zu fuhlen geben ſoll Jch
ſelbſt will mich ſo erniedrigen und mich mit einem unter euch in einen
Zwey Kampff einlaſfen Jſt jemand unter euch der das Hertz hat mei
ne Tapfferkeit zu pruffen der trete hervor hierünten dieſer Thal das ſoll
der Kampff-Platz ſehn wo wir einander die Halſe brechen und in dem

Angeſicht beyder Arméen mit einänder fechten wollen Uberwindet er
mich ſo ſoll ſich unſte gantzt Krmee zu euren Fuſſen legen überwinde
ich aber ihn ſo muſſet ihr alle unſre Sclaven werden

PFARUs Bas iſt mahr das heiſt techt geprahlt und
twenn alle eure Worte Spieſſe oder alle Buchſtaben Pſeile geweſen
es wate kein Wunder wenn die gantze Jſraelitiſche armee zu Bo
den gefallen und ins Gtaß beiſſen muſſen Aber das beſte iſt ihr habt
nur Gtreiche in die fufft gethan und die Jſraeliter werden euch iondet
Zweiffel ein Gegen-Gompliment gemacht haben davon euch die Oh
zen gegelktet

GOLIA TII Ja wenn vor Furcht und Schrecken noch ei
ner die Zunge hatte tegen tonnen ſs mochte vielleicht eine Antwort auf
meine Ausfoderung erfolget ſeyn Aber ich kan euch verſichern nichts
als den Wiederſchaln von meiner Stimine vernahm ich ich blieb eine
iange Weile als ich ausgeredet nsch an meiner Stelle nehen um zu er
warten ob ich eine hertzhaffte Reſolutioti vernehmen wurde abet es
war eine allgemeine Slille die verzägten Hunde waren ſtumm und
ich konte mit gravitatiſchen Schritten und einem hohniſchen Gelach
ier in unſer Lager zurucke kehren Jhr konnet leicht dencken wie
beſturtzt und erſchrocken man in dem JIſtaelitiſchen Lager uber meine
kuhne Ausfoderung muſſe geworden ſeyn benu wie wir von unſern aus
geſchickten Spionen erfuhreü ſs mochte dem Konig Saul ſelbſt nicht
allzuwohl zumuthe darbey geweſen ſeyn indem er demjenigen welcher
ſich unterftehen wurde mit mir zu kampffen nicht nur ſeine alteſte Prin
heßin bierob zur Gemahlin zu geben wndern auch ſeine aantze Familie
zu begngdigen, und ſie von allen Steuern und Gaben freh zu machen
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a4b thberſprochen halle Ja unter der gantzen Jſraelitiſchen Atmes wenr
nicht ein eintziger zu finden der es mit mir aufzunehmen und mich zu
uberwinden getrauete und ohnerachtet ich gantzer viertzig Tage hin
tereinander Morgens und Abends meine kuhne Ausſoderung wieder
holete und ſie auf die letzt mit ihrem verzagten Muth nur vexrirte und
aushohnete ſo konten ſie es doch verſchmertzen und ich konte allemahl
ungeprugelt wieder in mein Zelt zurucke gehen Jch wurde auch un
ter den Meinigen bereits nicht anders als ein Schutz-Gott und Er
reiter der Philiſtaiſchen Nation angeſehen und ich glaube wenn ſich
unſer General FeldMarchall Verdiftan dieſer Gelegenheit bedienet
und in der Hitze denen Jſraeliten ein Treffen gelieffert hatte wir
wurden groſſe Adantage davon gehabt haben Denn unſre Solda—
ten waren behertzt und munter vie Jſraeliter aber waren verzagt und
furchtſam die wehigſten wurden ihr Devoir im Fechten gethan die
meiſten aber wöhl aar echapiret und davon gelauffen ſeyn So

aber war er in dleſein Stuck zu ſaumſeelig er hattirte ſich immmer die
feindliehe Armet wurde ſich endlich gar zerſtreuen und zuruck ziehen
vder ſich eiwan zu profitablen Accords Punecten verſtehen und ge
dachte alſs einen Sieg zu erhalten ohne daß er einmahl Volck und
Blut hazarciren durffte Allein mitlerweile ward uns das Concept
verrucket die Jraeliter wurden endlieh meines Trotzens und Pochens

berdrußig un mathten unter der Hand zu einer formalen Attaque
Anſtalt Den Tag dorher als dieſelbe vor ſich gehen ſolte ereignete
ſich ein Caſus den ſich wohl keine von beyden Partheyen vermuthet
patte Es fand neh nemlich bet der Jſtaelitiſehen Armes ein kleiner
und elendet Schaffer-Knecht mit Nahmen David ein welcher aus
Bethlehem geburtig war und mehr Courage im Leibe hatte als der
Konig Sau telbſt Dieſer kain eben zu der Zeit im Lager an als ich

vierzigſten Taae des Nortjens nach meiner Gewohnheit die
Jſraelitinchen Solbuten anſehnautzte und ſie noch zum letztenmahl
ausfoderte Er horete dieſes mit an und es mochte ihn hefftis ver
drieſſen daß ein Philiſter ieine LandsLeute ſo ſchmahete und laſterte
Und ohnerachtet er ſein Lebtaat weder Schild und Waffen gefuhret
lo war er doch von der klardiefſe und unterſtund ſich mit mir als ei
Vm perfeen Soldaten anzubinden Et ließ demnach ſeine Kelolu
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tien dem Konig Saul wiſſen und olfferirte ſich es mit mir aufu
nehmen uno odie Ehre der Jeraelitiſchen Nation zu retten Jederman
ja oer Konig jelbſt hielt es vor eine groſſe Vermeſſenheit von dieſem
Purſchen daß er ſich dergleichen unterfſangen wolte und ſtellten ihm
aus guter lntention vor wie groß die Getaihr ware der er ſich
durch dieſen Hazard exponirte Alein dieſer Wagehalß k.hrte ſich
an uichts er blieb beh ſeinem Ent chluß und ſchutzte zu ſeiner Ent
ſehuidigung vor wie er wohl eher eine Helden-That verrichtet und
ſehon in jeiner zarten Jugend einen Lowen und Baren erwurget er
getraue ſich alo auch mi Hulffe des Himmels dietem Philiſter und
wenn er noch einmahl ſo groß ware ſeinen Reſt zu geben Der Ko
nig vergonnete ihm endlich ſolches ließ ihm ſeine eigne Kriegs Nu
ſtung anlegen und ſein Schwerd an die Seite hangen Hierauf
trat derjelbe auf die Spitze des andern Berges præſentite ſich mir
zum erſtenmahl und nachdem er mir ſeine Keſolution eroffnet kletterte
er den Berg mit behertzten Schritten herunter um meiner im Thal zu
erwarten Als er kaum die Helffte des Berges zurucke geleget kehr
te er ſehon wieder um und ich meynte verſichert nicht anders als
es ware ihm ſchon wieder leid worden daß er ſich einer ſolchen kuh
nen That unternommen hatte der Muth ware ihm entfallen und er
wolle jeine Haut lieber heil behalten Aber ich betrog mich dißmahl
in meiner Muthmaſſung denn ſeine wanrhafftige Intention war die
ſe daß er dem Konig Saul ſeinen Hariliſch unð Waffen die ihm
zu ſchwer zu tragen fielen wieder zuſtellete und lieber in ſeinem
leichten SchaferKleide mit mir fechten wolte Er kam dannenhero
mit behertzten Schritten auf mich zugegangen datte nichts als ei
nen Hirten-Sitab und eine Schleider in ſeiner Hand und elliche
Steine in ſeiner Hirten-Taſchen nüt dieſer Juſtung kam er vollends
zu mir im Thal herunter und fragte mich mit einer Kuhnen und tro
tzigen Mine ob ich noch Luſt hätte mich in eiüen Kampff einzulaſſen
Jch wuſte Anfanas faſt nicht was ich von dieſeiũ kuhnen und vermeſ
ſenen Jungling urtheilen ſolte das Pürſchgen war noch nicht hintern
Ohren trucken und unterſtund ſich mit einem alten Soldaten zu fech
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Bedencken mich mit ihm einzulaſſen weil ich vors erſte kaum glau
ben konte daß ihm ſeine Reſolution ein Ernſt jey vors andere auch
ſchlechten Ruhm zu erbeuten gedachte wenn ich ihn auch gleich uber
winden wurde Jch war dannenhero bemuhet ihn von ſeinem Vor
haben abwendig zu machen indem ich ihm auf die Haut fuhr Was
unterſtehet du dich doch du kleiner Wurm meyneſt du denn ich ſey
ein Hund daß du mit einem Stecken zu mir kommſt was iſt deine
Abſicht daß du dich ſo nahe zu mir wageſt bildeſt du dir etwan ein
daß ich mit dir fechten werde Das wird nimmermehr geſchehen
dazu bin ich viel zu großmuthig daß ich mein Schwerd uber ein Kind
entbloſen ſolte Drum packe dieh nur beyzeiten fort oder ich will dir
deine Vermeſſenheit mit der Ruthe belohnen Geheſt du noch nicht
von hinnen warte warte jetzo will ich eine Karbatſche nehmen
und dich damit zwiſchen die Ohren hauen daß die rothe Suppe dar
nach lauffen ſoll oder ich will ein Blaſe-Rohr holen und dich da
mit ubern Hauffen blaſen Nimm dich in acht daß ich dir nicht ei
nen Naſene Stuher gebe der dir das Lebens-Licht ausloſche und
die Vogel unter dem Himmel noch heute dein Fleiſch zu freſſen bekom
men Und dergleichen Spott-Reden gab ich ihm noch mehr daß ich
immer dachte er wurde wieder umkehren und ſich ſeines Unterfan
gens geteuen laſſen Jher wie geſagt dieſer Schaffer-Knecht war
dermaſſen tapffer und behertzt daß er wie eine Mauer ſtunde und
micht einen Schritt zuruck wiche Ja er war gar von der Hardies
ſe daß er ſich gegen mich verantwortete und drohete mir dasjenige
zu erweiſen was ich ihm zugedacht hatte Wodurch er denn mei
nem rnarttialiſchen Geiſt dermaſſen aufbrachte daß ich nicht langer
arr mich haltetr konte iondern eben von Leder ziehen und ihm mit
meinem Degen das Maul ſtopffen wolte Abrr ſiehe eben dieſes
war der fatale Augenblick der alle meinen im Kriege erfochtenen
Ruhm auf einmahl verdunckelt und verurſachet hat daß ich bey der
ſpaten NachWelt wohl auf ewig blawiret und prolſtituiret blei
ben werde Denn che ich noch einmahl mit Entbloſſung meines
Schwerds fertig werden konte hatte mein von mir ſo giring ge
ſchatzter Gegenpart ſich ſchon in beſſere Poſitur geſetzet Er legte in
der Geſchweindigkeit einen Stein in ſeine mitgebrachte Schleider
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und weil er mit dieſer Kunſt wohl umzugehen wufte ſo ſchleiderte er
mir denſelben ehe ich noch meinen ihm zugedachten Streich voll
fuhren konte mit ſolcher Force und Addreſſe in den Kopff und
zwar eben vor die Stirne wo meine Sturm-Haube eine Oeffnung
hatte daß ich augenblicklich davon zu Boden fiel und theils vor
Schaam und Zorn theils vor Schmertzen gantz von Sinnen kam
Jch war zwar aufs auſſerſte bemuhet mich wieder zu heben und die
erlittene Schmach an meinem Feinde zu rachen Aliein mein Corper
war zu ſchwer und ſo viel Kraffte hatte ich nicht mehr ubrig daß ich
mir wieder in die Hohe hatte helffen konnen dannenhero muſte ich
zu meiner emofindlichen Schande und Spott zu den Fuſſen mei
nes Uberwinders geſtrecki liegen bleiben biß mir endlich unter arau
ſamen Fluchen und Laſtern die Seele ausſuhr und mein Geiſt wi
der ſeinen Willen hieher ins Reich der Todten wandern muſte

PETRUS Siteehe da habt ihr deßwegen mit der Spra
che nicht heraus gewolt weils mit euch ein ſolch garſtig Ende ge
nommen hat Das klingt gantz anders als da ihr mir oorher weiß
machen woltet daß ihr auf dem Bette der Ehren geſtorben und
mit Lorbern gekronet ins Reich der Todten marchuren konnen
Von eurem letzten Kampff habt ihr wahrhafftig wenig Ehre gehabt
indem ihr von einem elenden Schafer-Knecht uberwunden worden
und es iſt euch gar recht geſchehen daß euch die hochmuthige Stir
ne zerſchmeitert und eure Vermeſſenheit auf ſolche Weihſe beſtraf
fet worden

GOIIATI Wer den Schaden hat darff vor den Spott
nicht ſorgen ſo geht mirs jetzo auch da ich mich zu meinem Ungluck
noch dazu von euch muß ſpotten laſen Aber wer kan ſich helffen
mein Helden-Muth meine Bravour und Tapfferkeit die ich im
Leben jederzeit blicken laſſen hätte noch wohl ein veſſeres Ende ver
dienet  und gewiß wenn ich daran gedencke auf was vor eine mechante
und inkame Art ich mein Leben beſchlieſſen muſſen ich mochte vor
ungedult und Doliheit das Reich der Todten ſturmen Wenn mir
ein rechiſchaffener Kerl den Halß gebrochen und mir die Fauſt eines
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tapffern Soldaten das Hertz durchbohret hatte ich wolte mit Fren
den geſtorben ſeyn weil ich mir ohnedem Zeit Lebens niemahls ei
nen beuern und ruhmlichern Tod gewunſchet habe Aber daß mir ein
kleines Kind ein unwurdiger Knabe das Leben genommen und
ich auf eine recht viehiſche Art in meinem Helden-Blaute erſticken
muſſen das kranckt mich noch dieſe Stunde und ihr hattet mir ei
nem groſſen Gefallen erwieſen wenn ihr mich damit verſchonet hat
tet daß ich mich dieſes empfindlichen Schimpffs nicht jetzo mit ſo vit
len Umſtanden hatte erinnern durffen

PETRUS Jhr muſſet euch dieſes noch zu einigen Souia
Zement dienen laſſen daß ihr gleichwohl vor die Ehre des Voter
liandes geſtorben und eurer Nation zu gefallen euer Leben auf dit
Schlacht-Banck gelieffert dabt Eure Lands-Leute werden ſich
auch ſonder Zweiffel wohl danckbar gegen euch erwieſen und eu
ren entſeelten Corper nachmahls auf SoldatenManier mit groſſen
Pracht und Pomp zur Erden beſtattet haben

GOIIATH Ich habe davon gantz andere Nachricht er
halten denn mein Uberwinder David ſoll ſobald nur niein Geiſt
von mir gewichen alſobald mir den Kopff abgeſchnitten und weil
er keine Waffen gehabt mein eigen Schwerd dazu gebraucht ihn
auf einen Spieß geſtecket und demſelben im Lager der Jſraeliter
zum Zeichen des Sieges offentlich Schau getragen haben Wo
ber der ubrige Corper geblieben ob ihn die wilden Thiere zerrij
ſen oder die Vogel des Himmels gefreſſen oder ob er als ein to
des Aaß verfaulet auf dem Felde liegen blieben iſt ſolches weiß ich
nicht das aber glaube ich ſchwerlich daß die armen Schelme mei
ne LandsLeute ſo viel neit gehabt daß ſie ihn mit nich uchmen und
ihm ein honettes Begrabniß verſchaffen konnen Denn ſo bald ich
nur meine Augen geſchloſſen war ihnen allen zugleich der Muth ent
fallen ſie waren in ein ſolches Schrecken gerathen daß ſie ihr La
ger verlaſſen und die Flucht ergriffen haben Wiewohl ihnen die
Zlucht auch wenig geholffen indem ihnen die Jſraeliter auf dem
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432Fuſſe nachgejaget und ſie groſten theils in die Pfanne gehaueü
haben

PETRUS Auf die Art wird man freylich eutem Corper
nicht groſſe Ehre angethan und kein ſönderüches thnf

piap ium augerichtet haben Aber ich vermuthe eure Erzehlung wird hr

nunzu Ende ſeyn wir werden uns alſo wohl trennen und ſich ein jeder an
ſeinen gehorigen Ort begeben muſſen

GOLIATEHE Zu erzehlen weiß ich freylich nichts mehr
ber etwas ausbitten mochte ich mir wohl noch von euch wenn ich
verſichert ware daß ihr mir meine Bitte nicht abſchlagen wurdet

PETRIIS Laßfßt dieſelbige horen wenn ich in meinem jetzi
gen Zuſtande noch vermogend bin euch eine Gefalligkeit er

welſen ſo durfft ihr euch von mir keine abſchlagiche Antwort vermuthen

GOLIATE Jch gweiffle nicht daß es in eurem Vermo
gen ſtehen werde mir in meinem Anſuchen zu gratificiren aber ich
beſorge der angebohrne Haß den die Juden jederzeit zu den Phili
ſtern getragen mochte auch euchim Wege ſtehen daß ihr mir nicht
willſahren werdet drum wolte ich gerne vorher eine beſſere Verſiche
rung von euch haben ehe ich mit meiner Bitte angeſtgchen komme

PETRUS Der Haß zwiſchen bieſen beyden Natioönen jſt
nunmehro unter uns gantzlich aufgehoben wenn euch alſo ſonſt nichts
zurucke halt ſo kont ihr mir euer Verlangen ohne Mißtrauen entde
cken in dieſer Abſicht werde ich euch nicht zuwider ſeyn

GOLIATI Wohlan ich wage es drauf und will erwar
ten wie ihr euer Wort halten werdet Jch erinnere mich aus eurem
Diſcours vernommen zu haben daß euch von eurem Meiſter die Schluf
ſel des Himmels anvertrauet worden und ihr dannit den Himmel auf
und zuſchlieſſen durffen weil ich nun nicht zweiffle daß ihr dieſelben
auch mit anhero ins Reich der Todten werdet gebracht haben ich aber

nilch
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mich bißhero in einem ſolchen Ovartier aufhalten muſſen dem ich gerne
bald Valet geben mochte ſo will ich euch erſuchen mir aus Mitleiden
auch den Himmel aufzuſchlieſſen oder zum wenigſten einen gultigen
Paß zu geben damit ich auch einmahl in den Ort der Seeligkeit ein
gehen konne

PEIRUS Jhr formiret vor dißmahl eine Prætenſion die
ich euch bald Anfangs rund abſchlagen muß Denn meine Admini
ſtration der Schluſſel des Himmels hat ſchon langſt ein Ende genom
men und wenn ich ſie auch noch fuhrte ſo durffte ich euch doch in
Betrachtung eures ruchloſen Lebens den Himmel nicht aufſchlieſſen
und wenn ihr auch mir Recommendation vom Romiſchen Pabſt auf
zuweiſen hattet Begebt euch demnach von hinnen und gehet an den
Ort der vor ſolche Purſche wie ihr ſeyd gehoret

GOLIATH So wolt ihr mich ohne Troſt von euch ſchei
den laſſen

PETRIS Jhr ſelbſt habt euch durch eure Schuld alles
Troſtes unfahig gemacht drum kan ich euch nicht helffen Jch ver
laſſe euch

GOLIATRE und ich gehe mit zitternden Fuſſen wieder in

meine Verzweifflungsvolle Herberge Owehe mir
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